
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 8—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„UnterhaltungsblaLt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Browberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haafenstetn u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffito

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.
^

29, Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche In- und »«ständische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlug. I 29. Jahrgang.

^122. Brett*den 25, tUas. 1905.
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kostet diese Zeitung für den Monat
bei allen Poficmftalten.

In Bromberg kann die Zeitung in unserer

Geschäftsstelle Tvilhelmstraße 20

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zei¬
tungsfrauen bestellt werden und kostet

monatlich

frei ins Oaus nur TO Of.
abgeholt nur SO Hf.

bei Vorausbezahlung.

Probenummern unentgeltlich.

Vevsssfetz.
Wie bas Kompromiß aussehen wird, das

in der dritten Lesung der Berggesetznovelle im
A-dgeordnetenhause zustande kommen soll, weiß man

noch nicht im einzelnen, wohl aber ist mit ziem¬
licher Sicherheit zu erwarten, daß ein Kompromiß
wirklich vereinbart werden wird. Auf den ersten
Mick könnte es scheinen, als werde der Haupt¬
stein des Anstoßes für die Konservativen, die g e -

heim e W a hI für die A r b e! i t e r a u s --

s ch üs s e, dadurch umgangen werden, daß zwar die
geheime Wahl selbst Gnade vor der Mehrheit findet,
daß aber den Arbeiterausschüssen so viele Be¬
schränkungen auferlegt, so viele Fesseln angelegt
werden, daß das konservative Mißtrauen gegen
eine angeblich zu große Macht dieser neuen Bild¬
ungen schwinden könnte. Sollte die Verständigung
auf dieser Grundlage erfolgen, so wäre es nun aber
von besonderem Interesse,ob das Zentrum dabei
mittun will. Das Zentrum hat sich bisher,
wenigstens nach außen hin, auf den Standpunkt
gestellt, daß die Regierungsvorlage das Mndestmaß
des zu Gewährenden darstelle. Freilich konnte man
bereits während der zweiten Lesung verschiedene
Versuche der Fühlungnahme von klerikalen
Häuptern mit Vertretern der Arbeitgeberinteressen
beobachten, und namentlich Herr, Spahn soll in
dieser Beziehung tätig gewesen sein. Auch will
beachtet sein, daß das Zentrum einem Antrage, der
ne Kompetenzen der Arbeiterausschüsse zu be-
'chränken unternahm, keineswegs widersprach, viel¬
mehr eine bestimmte Anzahl Stimmen stellte, um

ihm zur Annahme zu verhelfen. Indessen haben
die Beschlüsse zweiter Lesung naturgemäß keine ab¬
schließende Wichtigkeit; sie mögen vielfach durch die
taktische Notwendigkeit des Augenblicks bestimmt
worden sein, und es wäre jedenfalls ungerecht, zu
urteilen, bevor die einzelnen Fraktionen in der
dritten Lesung ihre endgültige Stellung zu den
Grundfragen der Vorlage genommen haben.

Zunächst sollte man meinen, daß das Zentrum
im Abgeordnetenhause nichts anderes wollen wird
als im Reichstage, daß es also vorbildlich für sein
Verhalten im Abgeordnetenhause sein müßte, wie
sich die Fraktion im Reichstage zu den zu behan¬
delnden Problemen stellt. Das Zentrum hat soeben
im Reichstage beantragt, die Verhältnisse der Berg¬
arbeiter in der Form einer Abänderung der Ge¬
werbeordnung re i ch sges e tzlich zu regeln,
und zwar gehen die Forderungen dös eingebrachten
Gesetzentwurfs in einigen Punkten noch über den
Entwurf der preußischen Regierung im Abgeord¬
netenhause hinaus. Gewiß sind die Zentrums¬
fraktionen im Reichstage und im Landtage nicht
identisch, was ja schon dadurch ausgeschlossen ist,
daß die Reichstagsfraktion zahlreiche nichtpreußische
Mtglieder zählt, aber eine große Anzahl von Ab-
geordneten, und gerade die - führenden Kräfte der
Partei, gehören beiden Fraktionen an, und man
kann sich kaum vorstellen, daß dieselben kleri¬
kalen Reichstagsmitglieder, die jetzt im Reichstage
ein so unbedingtes Bekenntnis zur preußischen
Berggesetznovelle ablegen, die sogar mehr noch
fordern, als diese Novelle enthält, beinahe im selben
Atemzuge im Abgeordnetenhause an einer Ver¬
schlechterung jenes Entwurfs mitarbeiten möchten.
Aber man muß eben abwarten. So viel ist sicher:
'Wenn Graf Bülow nicht will, so braucht er sich
eine Abschwächung seiner Vorlage in keinem Punkte
gefallen zu lassen. Nichts nötigt ihn zu einem
Kompromiß, bei dem ex der ausschließlich ge¬

währende Teil wäre. Er würde die Novelle im
Reichstage sozusagen mit Eleganz durchbringen
können, und zwar in wenigen Taigen. Aber —«

daran ist wohl kein Zweifel — er wird es doch
nicht tun wollen, er wird ein sogenanntes Kom¬
promiß im Landtage doch vorziehen, schon um die
Konservativen bei guter Laune zu erhalten. Schon
die Rücksichtnahme auf die im Herbst zu erwartende
Flottenvorlage mag ihm solche Taktik als die emp¬
fehlenswerteste erscheinen lassen.

Me die „Fr. D. Pr.“ schreibt, wird im Ab¬
geordnetenhause der Versuch gemacht, die dritte
Lesung der Novelle schon am morgigen Donnerstag
auf die Tagesordnung zu bringen.

Der Krieg.
Seit zehn Tagen ist die russische Flotte für

die Beobachtung verschwunden. Am 14. Mai ist das
Geschwader Roschdjestwenskis zum letzten Male an

der anamitischen Küste gesichtet worden, seitdem sind
über seinen Verbleib nur einige spärliche Nach¬
richten eingetroffen, die sich überdies jeder Kon¬
trolle entziehen. Es gibt nur zwei Möglichkeiten:
entweder ist die Russenflotte durch den Baschi-
Kanal nach dem Stillen Ozean marschiert, um auf
dem Umwege östlich um Japan herum nach Wladi¬
wostok zu gelangen, oder sie hat in irgend einer
Bucht der chinesischen Insel Hainan, die dem Golf
von Tongking vorgelagert ist, Unterschlupf ge¬
funden. Der letztere Fall ist möglich,, aber nicht
wahrscheinlich. Wie früher gemeldet wurde, wäre
zwar das Kabel, das von der Insel Hainan nach
dem chinesischen Festlande führt, von russischen
Agenten zerschnitten worden, aber immerhin liegt
die Insel so nahe an den.Seeverbehrsrouten, daß
die Russenflotte sicherlich von irgend einem Beob¬
achter entdeckt worden wäre, wenn sie wirklich da
wäre. Wahrscheinlicher ist daher die erstere Even¬
tualität, daß nämlich die Russenflotte bereits den
Stillen Ozean erreicht hat und gegenwärtig süd¬
östlich von Japan schwimmt. Darauf würde auch
eine Saigoner Meldung hindeuten, wonach am

letzten Sonntag bei der Insel Ikischima (im süd¬
lichen Teil der Koreastraße) ein japanisches Ge¬
schwader gesichtet worden wäre mit dem Kurs nach
Süden. Daß es 'sich hier um das Linienschiff-!
geschwader Togos handeln könnte, ist wenig wahr¬
scheinlich; vielmehr kommen wohl hier lediglich
Aufklärungsschiffe in Frage, die die Aufgabe
haben, sich der Russenflotte an die 'Fersen zu heften.
Admiral Togo wird zweifellos — darin 'sind die
meisten Marinesachverständigen einig — nach wie
vor in der Nähe der Tsusima-Insel seinen Stand¬
ort haben, eine Position, die es ihm ermöglicht,
der etwa von Süden anmarschierenden Russenflotte
gegenüberzütreten oder dieselbe im nördlichen Teil
des japanischen Meeres zu stellen.

Zu dem Gerücht, daß Admiral Roschdjestwenski
gestorben wäre, erklärt die Petersburger Tele¬
graphenagentur, daß in der russischen Hauptstadt
davon nichts bekannt sei. Gleichwohl halt sich das
Gerücht! aufrecht. Inzwischen wird offiziös ge¬
meldet, daß Vizeadmiral B i r i l e w zum kom-
m a n d i e r e n d e n Admiral der Flotte
im Stillen Ozean ernannt worden sei und
zwar mit den Rechten des Kommandierenden einer
selbständigen Armee. An seine bisherige Stelle
tritt Vizeadmiral Nikonow. Ob in dieser Er¬
nennung eine Bestätigung der Meldungen über
die Krankheit respektive den Tod Roschdjestwenskis
erblickt werden kann, lassen wir dahingestellt.

Auf dem Landkriegsschauplatz e ist
die Lage ziemlich unverändert. Außer einigen
weiteren Aufklärungsscharmützeln sind ernste Er¬
eignisse nicht vorgekommen. Wir registrieren heute
die folgenden Meldungen:

Vom Seekriege.
Petersburg, 23. Mai, mittags. Gegenüber

der von Paris aus verbreiteten Meldung, wonach
Admiral Roschdjestwenski gestorben sein soll, er¬

klärt die Petersburger Telegraphenagentur, daß
hier nichts bekannt ist.

Petersburg, 23. Mai. (Petersburger Tele¬
graphenagentur.) Vizeadmiral Birilew ist zum
Kommandierenden der Flotte im Stillen Ozean
mit den Rechten des Kommandierenden einer selbst¬
ständigen Armee ernannt worden. An seine bis¬
herige Stelle tritt Vizeadmiral Nikonow.

Paris, 24. Mai. (Tel.) Nach Privatmeld¬
ungen aus Saigon sind am letzten Sonntag früh
auf der Höhe von Jkisima mehrere japanische
mit dem Kurs nach Süden gesichtet worden.

Vom Landkriege.
'Petersburg, 23, Mai. (Petersburger Tele¬

graphenagentur.) General Lenewitsch tele¬
graphiert vom 21, Mai, daß am 19. Mai eine der

I russischen Abteilungen das Dorf Schahotse besetzte.
Am nächsten Tage wurde der Vormarsch nach
Süden fortgesetzt. Am 19. Mai hatte eine Ko¬
lonne ein Artilleriegefecht nahe der Bahnstation
Tschantufu zu bestehen und zwang die Japaner,
die Station zu räumen und sich am 20. Mai nach
Süden zurückzuziehen. Auch diese Kolonne setzte
ihren Vormarsch nach Süden fort. Die Kolonne,
die sich am 20. Mai Nanchentse genähert hatte, ver¬

brannte den Ort an demselben Tage. — In der

Nähe des Dorfes Armagan, vier Werst westlich
Kinchuantse, das von einer starken japanischen
Abteilung besetzt war, fand ein Jnfanteriegefecht
statt.

Tokio, 23. Mai. Nach amtlicher Bekanntgabe
wurden feindliche Kavallerietruppen, die vom

rechten Ufer des Liauho aus auf Umwegen gegen
Fakumen vorrückten, von der japanischen Nachhut
in zahlreichen Scharmützeln geschlagen und lagerten
sich, nachdem sie auch in der Umgebung von Tu-

fangschen einen Mißerfolg erlitten hatten, am 20.
Mai mit der Hauptmacht bei Siautatzu, 26 Meilen
von Fakumen. Am 21. Mai zogen sie sich auf
das rechte Ufer des Malienho zurück. Mehrere
Kompagnien, die auf dem linken Ufer des Flusses
geblieben waren, wurden seitdem von den japani¬
schen Truppen besiegt und zogen sich in Unordnung
nach Norden zurück. Auf dem anderen Teile des

Kriegsschauplatzes ist keine Veränderung einge¬
treten.

Sonstige Meldungen.
Berlin, 23. Mai. Der Norddeutsche Lloyd in

Bremen hat mit der russischen Regierung einen
Transportvertrag abgeschlossen. Es handelt sich
um die Beförderung der im Osten zu evakuierenden
Offiziere und Mannschaften, soweit deren Rück¬
transport über Odessa erfolgen soll.

Tschifu, 23. Mai. Die Beamten der russisch¬
chinesischen Bank in Port Arthur haben seit der

Kapitulation des Platzes vergeblich versucht, von

den Japanern die Freigabe der Bücher und der

Korrespondenz der Bank zu erlangen. Nachdem
die Postanstalt in Port Arthur durch das Bom¬
bardement zerstört war, wurden die zur Versend¬
ung bereiten Poststücke in die Sicherheitsgewölbe
der Bank gebracht, bis sich die nächste Gelegenheit
zu ihrer Beförderung bieten würde. Da die Ja¬
paner die Geschäftsbücher zurückbehalten haben, ist
die Bank nicht imstande, die schwebenden Geschäfte
zu Ende zu führen, bei denen es sich um Ver¬
schiffungen nach Port Arthur von Amerika,
Deutschland, England und Frankreich handelt. Die
Korrespondenz enthält Rimessen und zurückge¬
sandte Rechnungen, sowie Dokumente für Waren,
die beschlagnahmt wurden oder sonstwie in Verlust
geraten sind. \

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. Mai.

Der Reichstag war gestern endlich soweit be¬

schlußfähig, um die wiederholt wegen Unzulänglich¬
keit der Besetzung des Hauses nicht zustande ge¬
kommene Abstimmung über die zum Zwecke der
Entlastung des Reichsgerichts vorge¬
sehene Erhöhung derRevisionssumme vorzunehmen.
In namentlicher Abstimmung gelangte' der Antrag

! der' Kommission, die Erhöhung dieser Summe auf
2500 Mark (statt auf 3000, wie die Regierungsvor¬
lage vorsah) zu beschließen, mit 119 gegen 74
Stimmen zur Annahme. An die 2. Beratung
der Novelle zur Zivilprozeßordnung schloß sich die
dritte über die Lex Hagemann (natl.). Durch sie
soll eine Änderung des Gerichtsverfassungsges'ches
durch Erweiterung der Zuständigkeit der Schöffen¬
gerichte in Strafsachen herbeigeführt werden. Auch
dieses Gesetz bezweckt eine Entlastung des Reichs¬
gerichts, und zwar der Strafsenate, herbeizuführen.
Von sozialdemokratischer und freisinniger Seite
wurden Anstrengungen gemacht, den Beschluß der

zweiten Lesung durchzudrücken, wonach auch Preß-
delikte den Schwurgerichten überwiesen werden

sollen. Staatssekretär Dr, Niederding erklärte
aber, daß eine solche Bestimmung das ganze Gesetz
zu Falle bringe würde. Mt 141 gegen, 56
Stimmen bei 5 Stimmenenthaltungen wurde dieser
Beschluß wieder umgestoßen und im übrigen der
Gesetzentwurf bei der Gesamtabstimmung ange¬
nommen. Auf Antrag des Abg. Büsing wurde
darauf beschlossen, den Gesetzentwurf wegen der
neuen Banknoten noch jetzt an eine Kommission zu
verweisen.

Das Abgeordnetenhaus erledigte gestern eine
große Anzahl von Petitionen. Nach Erledigung
derselben wandte sich die Beratung dem Antrage
von Zedlitz und Genossen zu, welcher die Erwartung
ausspricht, daß die Zulage für die Seminar¬

direktoren, Seminarlehrer und Se¬
minarlehrerinnen vom Jahre 1906 ab
pensionsfähig gemacht wird. — Die Kommission
hatte Ablehnung dieses Antrages beantragt, aber
im Hause fand sich niemand, außer den Regierungs¬
vertretern, der für diesen Beschluß sprach, und so
wurde der Antrag Zedlitz mit großer Mehrheit an¬

genommen, Ebenso der Antrag Herold und Genossen
betr. die Sonntagsruhe und Beurlaubung für die
Eisenbahnbeamten, Eisenbahnhandwerker und' Ar¬
beiter. Schließlich wurde der Antrag Öser und Ge¬
nossen, welcher den Nachtdienst für die Beamten im
Eisenbahndienst regelt, vor allem dahin, daß nach
bm Nachtdienst eine entsprechende Ruhezeit eintritt,
der Regierung als Material überwiesen. Am heu¬
tigen Mttwoch stehen Wahlprüfungen

_

und Peti¬
tionen sowie der von der Budgetkommission bekannt¬
lich abgelehnte An t r a g A r o n s o h n' (freis. Vp.)',
auf Anstellung von zwei kaufmännisch gebildeten
Hilfskräften bei der Ansiedelungskommission aus
der Tagesordnung.

„Eine Bismarcklegende.“ Unter dieser Spitz¬
marke wendet sich die „Deutsche Tagesztg.“ gegen
die Authentizität des neuerdings wieder auf¬
gewärmten Wortes von Bismarck: „Die Macht
meines Herrn endet am Salon meiner Frau.“
Bekanntlich soll Bismarck diesen Ausspruch getan
haben, als der Kaiser von ihm forderte, er solle
seinen Verkehr mit Abgeordneten einer Kontrolle
unterwerfen lassen. Die „Deutsche Tagesztg.“ be¬
ruft sich auf den Fürsten Herbert Bismarck, der
den Chefredakteur Herrn Oertel bei früheren Ge¬
legenheiten mehrfach gebeten habe, der Legende
von diesem angeblichen Bismarckwort mit aller
Entschiedenheit entgegenzutreten.

Kein jüdischer Kammerjunker! Herr v. Gold¬
schmidt-Rothschild ersucht das „Berl. Tagebl.“, mit¬
zuteilen, daß die seine Person betreffenden Mit¬
teilungen der „Laubhütte“ sowohl wie der „Kreuz¬
zeitung“ unrichtig sind. Das letztere Blatt hatte
berichtet, daß Herr von Goldschmidt zum hessischen
Kammerjunker ernannt worden wäre.

In Köln ist am Montag der fünfte Deutsche
Gewerkschaftskongreß eröffnet worden. In seiner
einleitenden Ansprache wies der Vorsitzende Abg.
Legien, wie wir dem „Berl. Lok.-Anz.“ entnehmen,
darauf hin, daß 144 Millionen Arbeiter auf dem
Kongreß vertreten seien. Die Einnahmen betrugen
1891 pro Jahr und Kopf der Mitglieder 4j02
Mark, im Jahre 1903 aber 18,50 Mark. Der
Kassenbestand der Gewerkschaften betrug 1891:
425 000 Mark, heute 16 109 000 Mark. Abg.
Legien wies ferner auf die Abwesenheit der Re¬
gierungsvertreter hin. Von einer Einladung des
Reichsamts des Innern habe dieGeneralkommission
in diesem Jahre abgesehen. Zur Begründung führte
Abg. Legien aus: Wir hatten dem Grafen Posa¬
dowsky eine Einladung zum Heimarbeiterschütz¬
kongreß geschickt. Darauf erhielten wir die Ant¬
wort, daß das Reichsamt des Innern nicht in der
Lage sei. einen Vertreter zu entsenden. Später
haben wir festgestellt, daß Graf Posadowsky selbst
erschienen war zu der Generalversammlung der
christlichen Heimarbeiterinnen. Dieser Gewerk¬
verein hat insgesamt 3100 Mtglieder. Da war

also Graf Posadowsky anwesend. Auf dem Heim¬
arbetterschutzkongreß, wo die gesamte deutsche
Heimarbeiterschaft vertreten war, konnte das Reichs¬
amt des Jirnern sich aber nicht vertreten lassen.
Weiter kam Abg. Legien auf das Verhältnis der
Gewerkschaften zum Reichsstatistischen Amt zu
sprechen. Dieses Amt könne die Gewerkschaften
heute nicht mehr enlbehren. So wünsche es fort-
laufend Auskunft über die Zahl der Arbeitslosen
in den Verbänden, die ihren Mitgliedern Arbeits¬
losenunterstützung gewähren. Die in Frage kom¬
menden Gewerkschaften seien ttotz der bedeutenden
Arbeit und der nicht unerheblichen Unkosten, die
ihnen durch die Sache entständen, bereit, den An-
forderungen des Statistischen Amts zu entsprechen.
Neben einigen weiteren Anforderungen, die leichter
erfüllt werden konnten, richtete das Amt das Er¬
suchen an die Generalkommission, die in den Ge¬
werkschaften vorhandenen, mit den Unternehmern
vereinbarten Lohntarife zu sammeln und dem Amt
zur Verfügung zu stellen. Auch hier sagten die Ge-
werkschaften zu, dvn Anforderungen nachzukommen,
und es gelang, dem Statistischen Amt insgesamt
1 124 Tarife zu übermitteln. Es fei weiter vom
Stattstischen Amt in Aussicht genommen, den Per¬
sonenkreis festzustellen, für welchen die Tarife
Gültigkeit haben. Die beteiligten Gewerkschaften
erklärten sich bereit, auch diese Feststellung zu
machen. Zweifellos sei, daß ohne Mithilfe der

, Gewerkschaften eine Reihe statistischer Aufnahmen
nicht erfolgen kann und die in Betracht kommenden
Behörden genöttgt sein würden, wenigstens in
solchen Fällen die Gewerkschaften anzuer^nnen.
Das eine sei sicher, daß, wenn die Hilfe der Gewerk¬
schaften von Reichsbehörden in Anspruch ge¬
nommen wird, man diesen Organisationen die recht-



Itcffe Anerkennung auf die Dauer nicht werde ver¬
sagen können. — In der Nachmittagssitzung teilte
Mg. Sachse mit daß im Ruhrrevier zurzeit noch
ca. 200 000 Arbeiter ausgesperrt seien.

Der türkisch-rumänische Konflikt ist in freund¬
schaftlicher Weise beigelegt worden. Die
„Agence Roumaine“ berichtet darüber: Der Walt
von Janina stattete dem dortigen rumänischen
Konsul am Dienstag aus Anlaß des rumänischen
Nationalfestes einen Besuch ab, wobei er die An¬
gelegenheit aufklärte und bat, das Mißverständnis
zu vergessen. Die ausgewiesenen rumänischen Zoll¬
inspektoren werden nach Janina zurückkehren und
dort ihre Funktionen weiter ausüben. Ein Jrade
des Sultans hat den kutzowalachischen Gemeinden
alle bürgerlichen Rechte zugestanden, welche auch
die anderen nicht mvhammedanischen Gemeinden
genießen, insbesondere auch das Recht, selbständig
Zollinspektoren zu ernennen. Die rumänische Re¬
gierung hat sich damit vollkommen befriedigt er¬

klärt und den rumänischen Gesandten in Konstan¬
tinopel beauftragt, dem Sultan ihren Dank für
die der kutzowalachischen Nationalität gewährten
Rechte zur Kenntnis zu bringen.

Zur Kretafrage wird aus Konstantinopel ge¬
meldet: Die von den Garantiemächten am 12. d. M.
erlassene Proklamation hat in Kreta keinen dauern¬
den Eindruck hinterlassen, auch aus dem Grunde
nicht, weil sie kein Amnestieversprechen enthält.
Andererseits scheint die Bewegung ihren Höhepunkt
überschritten zu haben, und die Kammer, welche,
am 15. d. M. ihre Sitzung wieder aufnahm und'
den Präsidenten wählte, sucht eine Verständigung
mit den Aufständischen bezüglich der Reformen vor¬

zubereiten. Die Sicherheiksverhältnisse in Kanea
und auf dem Lande sind ungünstig. Deshalb und
infolge einiger Tätlichkeiten sind neuerdings 300

Mohammedaner ausgewandert. Zurzeit liegen
auf der Reede von Kanea zwei englische Kriegs¬
schiffe und in der Sudabai zwei italienische, ein
englisches, ein französisches, sowie ein russisches
Kriegsschiff und sechs russische Torpedoboote.

Zu den Tumulten im englischen Unterhausc
am Montag abend wird dem „Berl. Lok.-Anz.“
aus London gemeldet: Der neueste Aufruhr im
Unterhause bildet einen im englischen Parlament
einzig dastehenden Vorgang. Bei Gelegenheit von

Gladstones Homerule-Btll fand ein allgemeiner
Faustkamps statt, und vor vier Jahren wurden
fünfzehn irische Mitglieder von der Polizei aus dem
Hause getragen; doch nie zuvor wurde das Haus
vom Präsidenten unter solchen Umständen wie
heute nacht ohne Auftrag vertagt. Der Tumult
dauerte über eine Stunde. Der Kolonialminister
Lyttleton stand die ganze Zeit am Ministerftsch, ver¬

geblich bemüht, sich Gehör zu verschaffen. Balfour,
der unter kränkenden Ausdrücken und drohenden
Gestein fortwährend aufgerufen imtrbe, 'lag fast
die ganze Zeit unbewegt in lässiger Haltung zurück¬
gelehnt auf der Ministerbank und betrachtete das
tobende Haus mit verächtlichem Lächeln. Nach Auf¬
hebung der Sitzung strömten die Mitglieder unter
Rufen nach Polizei und Truppen aus dem Hause.
Man erwartet Wiederholungen der Lärmszenen. —

Die letztere Erwartung ist nicht eingetroffen, die
gestrige Sitzung vielmehr ruhig verlaufen; es wird
uns darüber gemeldet:

London,'23. Mai. (Unterhaus.) Als Pre¬
mierminister Balfour bei Eröffnung der Sitzung
den Sitzungssaal betritt, wird er mit lauten Zu¬
rufen von den Ministeriellen begrüßt. Campbell-
Bannerman richtet hierauf an den Premier¬
minister die Frage, ob er angesichts derVerwirrung,
die durch die letzten ministeriellen Erklärungen
über die Fiskalpolitik hervorgerufen worden sei,
Gelegenheit geben wolle zur Besprechung eines
Tadäsvotums gegen die Regierung. Balfour er¬

widert, zwei Minister seien gestern abend bereit ge¬
wesen, jede Verwirrung über die Fiskalpolitik zu
beseitigen,, sie seien aber durch die schimpfliche
Szene, die sich zugetragen hat, daran gehindert
worden. Ich habe nicht bemerkt, fährt Balfour
fort, daß Eampbell-Bannerman irgend welche
Schritte geteilt hat, um der Szene ein Ende zu
machen; rch habe keine Bedenken^ eine Gelegenheit
zur Besprechung eines Tadelsvotums zu geben
unter der Voraussetzung, daß die Debatte unter den
gewöhnlichen Bedingungen des Anstandes und der
Billigkeit stattfindet. (Beifall bei den Mini¬
steriellen.) Darauf tritt das Haus in die Beratung
des FinaNzgesetzentwurfs ein.

Deulsctztanö.
Berlin, 23. Mai. Wie aus Wiesbaden

gemeldet wird, unternahm der Kaiser heute
morgen einen Spazierritt und hörte später die Vor¬
träge des Chefs des Zivilkabinetts. Nachmittags
unternahm der Kaiser im Automobil eine Spazier¬
fahrt, nach dem Jagdschloß Platte, wo er einen
Spaziergang machte; dann kehrte der Kaiser wieder
mit Automobil nach Wiesbaden zurück. Nach der
Abendtafel, zu welcher keine Einladungen ergangen
waren, begab sich der Kaiser ins königliche Theater,
uin der Vorstellung von Aubers „Maurer und
Schlosser“ beizuwohnen.

Essen a. d. Ruhr, 23. Mai. Me die Rheinisch-
Westfälische Zeitung aus Wetzlar mÄdet, haben sich
die Handelskammern von Koblenz, Trier.
Saarbrücken, Limburg, Wiesbaden und Wetzlar zu
einem Verbände südwestpreußischer Handels¬
kammern zusammengeschlossen. Zweck der Ver¬
einigung ist, zu allen Fragen, welche die Interessen
des südwestpreußischen Gebiets berühren, gemein¬
sam Stellung zu nehmen. Sitz des Verbandes ist
Wiesbaden. Bestimmungsgemäß findet jährlich
mindestens eine Sitzung statt.

Stuttgart, 23. Mai. Die vom hiesigen Arbeit¬
geberverbande schon seit einiger Zeit ins Auge ge¬
faßte Aussperrung der Schneidergesellen, etwa 500
an Zahl, ist heute Tatsache geworden. Der erste
Teil der Betriebe wurde heute nachmittag ge¬
schlossen, der andere Teil folgt morgen nach.

Austanö.
Österreich.

äßten, 28. Mai. Die „Wiener Zeitung“ ver¬
öffentlicht eine ministerielle Verordnung, nach
welcher das Verbot der Ausfuhr von
Futterartikeln aufgehoben wird. Die

Aufhebung des Verbots ist auch auf Ungarn
ausgedehnt worden.

Wien, 23. Mai. Prinz - Regent
Luitpold ist heute früh mit der Prinzessin
Therese zum Besuche seiner Schwester, der Herzogin
von Modena, aus München hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris,- 23. Mai. Dem „Matin“ zufolge be¬

schäftigt sich das angebliche französisch-englisch¬
italienische Übereinkommen betreffend Abessi¬
nien auch mit der Frage der Neutralität und ter¬
ritorialen Unverletzlichkeit Abessiniens. Das Über¬
einkommen soll die Schaffung irgend eines Eisen¬
bahnmonopols zu gunsten einer einzigen Nation
verhindern; England und Italien willigen jedoch
ein, daß die Vollendung und der Betrieb der Bahn
Dschibuti-Adis-Abeba in französischen Händen
bleibe.

Paris, 23. Mai. Im heutigen Mimsterrat
machte der Minister des Auswärtigen Delcassö be¬
kannt, daß Präsident Roosevelt auf eine
Initiative der fr a n z ö s i s ch e n Regierung hin
eine Anzahl Offiziere zu den nächsten großen
Manövern schicken werde. — Der Kriegsminister
wurde beauftragt, eins Vorlage zur Bildung eines
mobilen Gendarmeriekorps vorzubereiten, das die
Ordnung bei Ausständen ausrecht erhalten soll.

Die Nachricht eines Blattes, daß der E r z «-

bischof von Avignon Msgr. Sueur vom
Papste nach Rom zitiert worden sei, wird in gut
unterrichteten Kreisen mit dem Hinzufügen für un¬

begründet erklärt, daß der Erzbischof aus eigenem
Antriebe nach Rom gehe.

Rußland.

^
Petersburg, 23. Mai. Wie die Petersburger

Delegraphen-Agentur meldet, ist der Mörder
desGroßfürstenSergius, Kalajew, heute
früh 3 Uhr gehängt worden.

Italien.
Rom, 23. Mai. Die Konferenz des Inter¬

nationalen Ackerbauinstituts wird am 28. Mai in
Gegenwart des Königs im Saal der Horatier und
Curiatier im Kapitol eröffnet werden und wird
ihre Srtzungen mit dem 29. Mai beginnend im
Palais Corsini, dem Sitze der Accademia dei Lincei,
abhalten.

Spanien.

Madrid, 23. Mai. Aus Melila wird ge¬
meldet, daß Platzkommandant General Segura von
zwölf der wichtigsten Kabylenstämme des Rif die
Zustimmung dazu erhalten hat, einen Markt für
die dortige Gegend zu eröffnen. Dieser Markt
würde von großem Nutzen für den Absatz der spa¬
nischen Fabriken fein. Die Regierung unterstützt
dieses Projekt, daß wahrscheinlich in kürzester Zeit
verwirklicht wird.

Portugal.
Lissabon, 23. Mai. Der Herzog von Oporto

ist nach Berlin abgereist, um der Hochzeit des
Kronprinzen beizuwohnen.

Serbien.

Belgrad, 23. Mai. Der König hat die De¬
mission des Kabinetts noch nicht ange¬
nommen und sich eine Bedenkzeit vorbehalten, um
mit hervorragenden Führern aller Parteien dre
Lage zu besprechen. — Die Skupschtina hat sich bis
zur Lösung der Krise vertagt. — Der Klub der
gemäßigten Radikalen hat sich mit dem Beschluß
des Kabinetts Pafchitsch solidarisch erklärt, wonach
die Demission des Kabinetts nur unter der Be¬
dingung^ zurückgezogen werden soll, daß die
Skupschtina aufgelöst werde; geschieht dies nicht,
so will sich der Klub an keinem Koalitions¬
ministerium beteiligen. In den Kreisen der oppo¬
sitionellen Abgeordneten herrscht die Anschauung
vor, daß die Auflösung der Skupschtina dem Ver¬
suche der Bildung eines Koalitionsministeriums
voranzugehen habe, und daß, falls dieser Versuch
mißlänge, ein Geschäftsministeriurn die Neu¬
wahlen durchzuführen hätte.

Norwegen.
Christiama, 23. Mai. Das Lagting nahm

heute einstimmig das Kousu Fa tsgesetz an.

Asien.
Tientsin, 23. Mai. Die Erledigung der

Boxerentschädigungsfrage wird durch
das Vorgehen der ruffisch-chinesischen Bank ver¬
zögert. Rußland hat sich dafür entschieden, sein
Teil der Entschädigung in Silber zu erhalten. Die
ruffisch-chinesische Bank bemüht sich nun, Zahlung
in Shanghai zum Londoner Silberpreis anstatt
zu dem in Shanghai gültigen Preise zu erhalten,
um auf diese Weise gewisse Kosten zu vermeiden.
Wenn China zustimmen sollte, würde sich die Bank
einen Vorteil von 1 Prozent sichern. Die beteilig¬
ten Mächte haben einen Protest dagegen einge¬
bracht und der Versuch der russisch-chinesischen Bank
wird wahrscheinlich erfolglos fein.

Amerika.

Newyork, 23. Mai. „New York Times“ meldet
aus Washington: Wie verlautet, begünstigt Roose-
velt unter den Plänen zur Ei n s ch r ä n k u n g der
überhandnehmenden Einwanderung, welche
ihm vorliegen und dem nächsten Kongreß unterbrei¬
tet werden sollen, besonders den, eine bis zu 25
Dollars steigende Kopfsteuer zu erheben.

Parlameutarilihr Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages fetzte

gestern ihre Beratungen des Militärpen-
sionsgefetzes für die Offiziere fort. § 7
handelt von der Pensionsgewährung an solche Offi¬
ziere, die vor vollendeter lOjähriger Dienstzeit aus¬
scheiden und denen bei vorhandener Bedürftigkeit
für die Dauer und nach dem Grade der Bedürftig¬
keit eine Pension bis zum Betrage von zwanzig
Sechzigstel des zuletzt bezogenen pensionsfähigen
Diensteinkommens soll gewährt werden können.

'Der Paragraph wurde debattelos angenommen,
ebenso § 8, der Bestimmungen über das Steigen
der Pension der wiederverwendeten Offiziere trifft.
Hierbei wird von nationalliberaler Seite die Rege¬

lung der Pensionen auch der Bezirkskom-
mandeure usw. in Anregung gebracht und eine
Resolution beantragt dahingehend, den
Reichskanzler zu ersuchen, im nächstjährigen Etat
Mittel zu fordern, um die in Stellen von Bezirks¬
kommandeuren, Bezirksoffizieren und Pferde-
vormusterungskommissionen befindlichen Offiziere
zu reaktivieren. Von der Zentrumsseite wird die
Ablehnung der Resolution mit Rücksicht darauf,
daß die finanziellen Konsequenzen in keiner Weise
geklärt feien, befürwortet. Bei der Abstimmung
wird dieselbe mit allen gegen 9 Stimmen abgelehnt.
Die §§ 9 und 10 (pensionsfähiges Diensteinkom¬
men) werden debattelos angenommen. § 11 han¬
delt von der neben der Pension zu gewährenden
Verstümmelungszulage. Diese soll nach der Vor¬
lage jährlich je 900 Mark beim Verluste einer Hand
oder eines Fußes, der Sprache oder bei Taubheit
auf beiden Ohren, 1800 Mark bei Verlust oder Er¬
blindung beider Augen betragen. Bei einer dem
Verluste des betreffenden Gliedes gleichkommenden
Herabsetzung der Gebrauchsfähigkeit soll die Be¬
willigung der Verstümmelungszulage von 900 Mk.
gleichfalls zulässig sein. Auf Antrag des Abge¬
ordneten Erzberger (Ztr.) wird die Verstümmel¬
ungszulage auf je 900 Mark bei Verlust einer Hand
oder eines Fußes, je 1440 Mark bei Verlust der
Sprache oder bei Taubheit auf beiden Ohren, je
1800 Mark bei Verlust oder Erblindung beider
Augen und Verlust der Sprache und Taubheit auf
beiden Ohren festgesetzt, worauf sich die Kom¬
mission auf heute vertagt.

Die Reichstagskomnnssion für die neue Maß-
und Gewichtsordnung genehmigte gestern zunächst
den § 11, der die Anwendung und Bereithaltung
von unrichtigen Maßen, Gewichten usw. untersagt.
Im § 12, der bestimmt, welche Maße nur zur Eich¬
ung zuzulassen sind, wurde das Einviertel- und
Einachtel-Kilogrammgewicht neu aufgenommen.
§ 13, der bestimmt, daß die Eichung ausschließlich
durch Eichämter ausgeübt wird, wurde debattelos
angenommen. § 14 bestimmt, daß die von den
Eichbehörden zu erhebenden Gebühren der Bundes¬
rat festsetzt, während die Festsetzung der Nach¬
eichungsgebühren innerhalb der vom Bundesrat
zu bestimmenden Höchstbeträge durch die Landes¬
regierungen erfolgt. Hierüber entspann sich eine
längere Debatte. Darauf wird die Weiterberatung
auf heute vertagt.

Die Petitionskommission des Reichstags be¬
handelte gestern eine Reihe von Eingaben persön¬
licher Natur. Von allgemeinem Interesse war nur

die durch eine Petition angeschnittene Frage, ob
eine Reichsbehörde befugt ist, einen Beamten
zu entlassen, der trotz vorhergehender Warir-
ung trotz des gegenteiligen von ihm abgegebenen
Versprechens eine als sittlich beschälten
geltende Person geheiratet hat. Die
Kommission bejahte in ihrer Mehrheit diese
Frage.

Die Wahlprüfnngskomnnssion des Reichstags
beschloß bezüglich der Wahl des Abg. Raab
(Kassel 4, wirtsch. Vg.) Beweiserhebungen.

Die 14. Kommission des Abgeordnetenhauses
(Gebühren der Medizinalbeamten) hielt gestern
ihre Schlußsitzung ab. Bei § 3 kam eine Eingabe
des Ausschusses der preußischen Ärztekammer zur
Sprache, die eine anderweitige Regelung der Fest¬
setzung ärztlicher Gebühren bei den Schiedsgerichten
für Arbeiterversicherung bezweckt. Ein Regierungs-
vertveter erklärt?, daß aus diese Wünsche möglichst
Rücksicht genommen werde, woraus der gesamte
Entwurf angenommen wurde. Bei der folgenden
Besprechung des Gebührentarisentwurss wurde
ebenfalls eine Anzahl Wünsche aus der Kommission
vorgetragen, deren möglichste Berücksichtigung der
Ministerialvertreter zusagte.

f Bromberg, 24. Mai. Strafkammer. In
der gestrigen Sitzung hätte sich der Arbeiter Vinzent
Franz aus Janowo wegen Vergehens gegen das
Jnvalidenversicherungsgesetz vom 13./19. Juni
1899 zu verantworten. Er hatte fünf bereits ent¬
wertete Versicherungsmarken, die in einer in seiner
Wohnung befindlichen fremden Quittungskarte
eingeklebt waren, noch einmal verwendet. Der
Angeklagte gibt dies zu, behauptet aber, den Ent¬
wertungsvermerk aus den Versicherungsmarken
nicht gesehen zu haben. Der Staatsanwalt bean¬
tragte 3 Monate Gefängnis, der Gerichts-,
Hof erkannte jedoch nur aus 15 Mark Geldstrafe,
eventl. 5 Tage Gefängnis. — Die Einwohnerfrau
Auguste Wegner stahl am 25. Januar d. Js. dem
Käthner Ferdinand Sonnenberg um die Mittags¬
zeit eine Henne. Als sich an demselben Tage
Sonnenberg in das Haus der Wegner begab und
die Wohnung der W. betrat, schlug ihm die Ange¬
klagte mit einem Stück . Holz ins Gesicht. Der
Gerichtshof, der nur Mundraub annahm, er¬
kannte diefeHalb lauf 1 Woche Hast und wegen
Körperverletzung aus 5 Mark Geldstrafe. — Der
Knecht Stanislaus Sikorski aus Jaroschewo kam
am 16.Januar von Jaroschewo zur Kirche nach Znin
gefahren und überfuhr in der . Posenerstraße die
Witwe Mariaana Wonstkowska. i@r wurde wegen
fahrlässiger Körperverletzung angeklagt und zu
30 Mark Geldstrafe verurteilt. Der Staatsanwalt
hatte 2 Monate Gefängnis beantragt. —

Der Arbeiter Johann Schmidt ohne festen Wohn--
sitz, der schon 16 mal vorbestraft ist, zog seit län¬
gerer Zeit in den Vororten Brombergs bettelnd
umher. Er spiegelte den Leuten, bei denen er um
ein Almosen ansprach, vor, er sei abgebrannt.
Wegen Betruges und Bettelns sangeklagt, wurde er,

' da er sich im Rücksalle befindet, zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und 4 Wochen Haft verurteilt.

Der Ranbanfall im Berliner Schnellzug auf
den Direktor der Köln-Bonner Kreis¬
bahn, Rohlfs, gelangte in Duisburg am
Montag zur Verhandlung. Die beiden jugendlichen
Angeklagten, zwei noch nicht 16jährige Burschen,
Heinrich Schütze

_

und Albert Stacha aus Ober-
hausen, hatten, wie in der Gerichtsverhandlung fest¬
gestellt wurde, den Raub mit außerordentlicher
Brutalität verübt. Mit Revolver und Messer ver¬

letzten sie den Direktor, der ihnen dann freiwillig
sein Portemonnaie und seine Wertsachen aus¬
händigte. Der Verteidiger machte in seinem Plai-
doyer geltend, daß die Angeklagten durch das
Lesen von Schau er romjanen aus die

wahnwitzige Wee §e§ RauVanfalls gekommen feien.
Das Gericht erkannte aber, dem Antrage des
Staatsanwalts entsprechend, aus je 6 Jahre Ge¬
fängnis gegen: beide Angeklagte.

Elbing, 23- Mai. Der Aufsehen erregende
Prozeß wegen Anstiftung zum Meinerde gegen den
KaufmannJohannes Jochem aus Elbing
begann heute vormittag vor dem Schwurgericht am

königl. Landgericht zu Elbing. Der seinerzelt be¬
richtete Tatbestand ist folgender: Weil Kaufmann
Jochem, der ant Getreidemarkt in Elbing ein Ma¬
terialwaren- und Schankgeschäft betreibt, das
Schnapsverkaufsverbot vor 8 Uhr morgens über¬
treten hatte, ist er wiederholt mit Polizeistrafen
belegt worden. Gegen die letzte Polizeistrase von
30 Mark trug er auf richterliche Entscheidung an.
Obwohl er wußte, daß in seinem Geschäft der
Schnapsverkaus vor 8 Uhr morgens gang und gäbe
war — er selbst hat das eingestanden und sogar
seinem Lehrling einen bezüglichen Auftrag gegeben
— ließ er es geschehen, daß fünf Arbeiter
unter ihrem Eide bestritten, vor 8 Uhr morgens
im Jochemschen Geschäfte Schnaps erhalten zu
haben. Als sie diesen Meineid zum dritten Male
in Gegenwart des Jochem vor der Berufungs¬
strafkammer wiederholen wollten, wurden sie sofort
wegen Meineides in Hast genommen und am 9. Fe¬
bruar zu 8 Jahren bezw. zu je 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Me Geschworenen bejahten die Schuld¬
fragen bezüglich dreier Verleitungssälle. Erster
Staatsanwalt (Sitemann beantragte 15 Jahre
Zuchthaus und Ehrverlust. Der Verteidiger bat
um ein geringeres Strafmaß. Das Urteil lautete
auf 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust und
dauernde Eidesunfähigkeit. Die „Elb. Ztg “ be¬
merkt dazu: Das Urteil ist hart, aber es dürste all¬
gemein mit Genugtuung ausgenommen werden.
Wer es über sich gewinnt, fünf Arbeiter in ge¬
wissenlosester Weise zum Meineide zu verleiten und
sie und ihre Familien zeitlebens ins Unglück zu
stürzen, der kann nicht scharf genug bestraft werden.

Leipzig, 23. Mai. Das Reichsgericht ver¬
warf die Revision des Grafen Pückler-
Klein - Dschirn e, der am 12. Januar vom
Landgericht I in Berlin wegen Aufreizung ver¬
schiedener Bevölkerungsklassen zu Gewalttätigkeiten
gegeneinander zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
war.

Münster, 23. Mai. Der evangelische Divisions-
Pfarrer Bachstein in Minden wurde heute von der
Anklage, in seinem cmr.19. Januar im Osnabrücker
Zweigverein des Evangelischen Bundes gehaltenen
Vortrage Einrichtungen der katholischen Kirche be¬
schimpft zu haben, vom Kriegsgericht der 13. Di¬
vision freigesprochen.

S«wB und Wissenschaft.
Berlin, 23. Mai. Der bisherige Leiter des

Neuen Theaters und des Kleinen Theaters Max
Reinhardt übernimmt vom 1. Juni ab die Leitung
des Deutschen Theaters.

Eine Franenoper. Im „PoNteama“ von
Genua fand dieser Tage die Premiere einer Oper
statt, ‘beten Text und Musik von Frauen herrührte.
„Lisia“, Oper in einem Akt, Text von Mimi Resasco,
Musik von Jole Gasparim, erzielte beim Publikum
einen guten Erfolg.

Paris, 23. Mai. Der Bildhauer Paul Dnbois,
Direktor der Ecole des Beaux-Arts, ist gestorben.

Knuts Chronik
— Charkow, 24. Mai. (Telegramm.) In

der Nähe von Losowajia ist ein Güterzug mit einem
Personenwagen entgleist. 25 Wagen wurden zer¬
trümmert, viele Reisende getötet und viele verletzt.

— Die Gewinner des Großen Loses, das, wie
berichtet, in der Ziehung der Preußischen Klassen-,
lotterte am Montag herauskam und nach Ostpreußen
fiel, sind eine Reihe von Leuten mittleren Standes,
die das Gesamtlos Nr. 159 376 in Zehntel- und
noch kleineren Anteilen spielten. Einer der Haupt-
beteiligten ist ein Bäckermeister aus der Jnsterburger
Vorstadt, weitere Anteile fielen nach dem Städtchen
Angerburg und der Gemeinde Eschenbruch im Re¬
gierungsbezirk Gumbinnen.

— Madrid, 23. Mai. Die spanischen Schatz-
schwindler gefaßt. Die Polizei verhaftete eine
Schwindlerbande, die unter der Vorspiegelung, zur
Hebung angeblich verborgener Schätze verhelfen zu
können, deutsche und französische Handeltreibende
ausgebeutet hat. Aus dem in Beschlag genommenen
Briefwechsel der Baude ist zu ersehen, daß diese
Betrüger in allen Ländern Europas und Amerikas
Beziehungen hatten. (Man kann nur darüber er¬

staunt sein, daß es erst jetzt, nach jahrelanger und
manchmal erfolgreicher „Arbeit“ der Schwindler-
bande, endlich gelungen ist, der Gauner habhaft zu
werden.) .

— New-Aork, 24. Mai. (Telegramm.) Der
Gesangverein M r t o n“ plant im Jahre
1907 eine Sommerfahrt nach Deutschland, mit der
Absicht, auch nach! Berlin zu kommen.

Die schädliche Wirkung des
AlkohoVs, Kaffee’s, Tee’s auf

das Herz und die Nerven!
Kein Mensch wird behaupten wollen, daß der

mäßige Genuß von Alkohol, Tee oder Kaffee nachtellig
für die Gesundheit sei. Schon Professor Voit sagte
treffend: „Ein gesunder Darm verträgt alles, erst bei
Kranken und Schwachen wird sich ein Unterschied
herausstellen usw.“

Trotzdem hören wir täglich: „Ich fühle mich seit
einiger Zeit nicht wohl, es fehlt mir dies und es fehlt
mir das, ich bin abgespannt, bin matt, müde, unlustig,
habe keinen Appetit; Kopfschmerzen, Atemnot, Flim¬
mern, Herzklopfen und andere Erscheinungen plagen
mich und doch bin ich nicht krank.“ Das trifft zu, aber
dennoch ist irgendwo eine Störung vorhanden, die sich
im Ernährungs- und Nervenleben äußert und dann ist
auch der mäßige Genuß von Alkohols Tee und Kaffee
usw. schädlich. Der beste Beweis hierfür ist, daß, sobald
man diese Getränke wegläßt, eine Besserung eintritt.
Wer daher seinem Nerven- und Ernährungsleben eine
Regenerierung und Erfrischung zuteil werden lassen
will, die von wohltuendstem Einfluß für den Organis¬
mus und das allgemeine Wohlbefinden ist, der trinke
einige Wochen morgens das von ersten Autoritäten
erprobte und bestens empfohlene, wohlschmeckende,
blutbildende Nähr- und Kräftigungsmittel „Bioson“,
erhältlich in Apotheken, Drogenhandlungen usw., das
halbe.Kilo drei Mark und lese, um sich von dem Wert
des Präparats zu überzeugen, die Berichte der medi¬
zinischen Zeitungen, Professoren. Arzte. Hellanstalten 2<x)



Aus Madt und Kund.
Btomberg, 24. Mai.

):( Für den 8. Deutschen Gabelsbergerschen
Stenographentag, der vom 29. Juli bis 2. August
in Braunschweig stattfindet, hat Prinz Albrecht
von Preußen, Regent in Braunschweig, das Pro¬
tektorat übernommen.

.):( J'm Zeichen der Maiblumen stand gestern
abend die Danzigerstraße. An der Stadtbibliothek
hatten Verkäuferinnen mit einer Unmenge Mai-
blumensträuße ihren Standort aufgeschlagen, die
mit ihrer duftenden Ware bei billigen Preisen
reißenden Absatz fanden, so daß beinahe das gesamte
Publikum sich rasch mit diesen Sträußen dekoriert
Hatte und dem Straßenbilde ein /„maienartiges“
Aussehen verlieh. Die Nachfrage war eine derart
große, daß der „Bedarf“ des.Publikums nicht ein¬
mal vollständig gedeckt werden konnte.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Personen weg!en Bettelns
bezw. Umhertreibens.

= Hohensalza, 23. Mai. (Stadtver-
o r Ä n e t e n s i tz n n g.) In der

_
heutigen Stadt¬

verordnetensitzung wurde der bisherige stellver¬
tretende Stadtverordnetenvorftcher Zimmermeister
Volkmann als unbesoldeter Stadtrat durch . den

Ersten Bürgermeister Tremies in sein neues Amt

eingeführt Als stellvertretender Stadtverordneten¬
vorsteher wurde Fabrikbesitzer Gerichtsassessor a. D.
Dr. Lewy gewählt. — Die Ansiedlungskommission
als Besitzerin des an die städtische Feldmark gren¬
zenden Gutes Jacewo war um Ausgemeindung
einiger kleiner städtischen Parzellen, 'die von dem

früheren Besitzer des Gutes erworben worden sind,
vorstellig geworden und will hierfür eine Ent¬

schädigung von 11 000 Mark an die Stadt zahlen,
Las ist die. 3Z4prozentige Kapitalisierung des Zu¬
schlages zu der Grundsteuer, Da diese Angelegen¬
heit der Versammlung als noch nicht völlig geklärt
erschien, so wurde sie vertagt. Die Einführung von

Schornsteinfegerkehrbezirken wurde als nicht er¬

wünscht bezeichnet.
Lissa, 23. Mai. (Jubelfeier des

königlichen Comeniusgymnasiums.)
Das Programm für das Jubiläum steht jetzt im

großen und ganzen fest. Die Feierlichkeiten
schließen sich unmittelbar an die Herbstferien an.

Der Haupttag, der 19. Oktober, wird durch einen

Festgottesdienst eingeleitet. Mittags schließt sich
daran der offizielle Akt in der Aula der Jubel¬
anstalt. Darauf vereinigt ein festliches Mahl alle

Teilnehmer an der Feier- Der nächste Tag bietet
dann vormittags ein Schauturnen, nachmittags
dramatische Aufführungen und abends einen Kom¬
mers, sowie einen Fackelzug der Schüler.

Thorn, 23. Mai. (Das Geheimnis
der Fluten.) Schiffer fanden heute morgen,
so erzählt die „Th. Ztg.“, auf der Bazarkämpe jen¬
seits der Brücke, hart am Ufer der Weichsel,^ einen
Schirm, einen Damenhut und ein Handtäschchen,
das icmßer einer Fahrkarte nach B r o m b e r g ein
Portemonnaie mit 10 Pfg. enthielt. Der seltsame

■ Fund legt die Vermutung nahe, daß die Sachen von
einer Frau zurückgelassen wurden, die den Tod in
der Weichsel suchte und wahrscheinlich auch fand.

Aus Ostpreußen, 22. Mai. (O b e r b ü r g e r-

meister und Kommis.) Daß ein Ober¬
bürgermeister nach Beendigung seiner Amtstätig¬
keit ein Zigarrengeschäft eröffnet, dürfte sehr selten
vorkommen. Der Fall hat sich, woran die „Opr.

Ztg.“ erinnert, vor 50 Jahren m Königsberg er¬

eignet, wo der frühere Oberbürgermeister von El¬
bing, Phillips, 1855 ein „Produkten- und Waren-,
Kommissions- und Speditionsgeschäft und ein Ver¬
kaufsgeschäft von importierten Zigarren“ etablierte,
nachdem er ein Jahr vorher als Kommis ge-
arbeitet hatte.

Kunst und Wissenschaft.
Die „Ilias“ im Arabischen. Eine arabische

Übersetzung von Homers „Ilias“, die von dem
mohamedanischen Studenten am Kartoum College
Suleiman Vistani verfaßt ist, wurde soeben in Kairo
veröffentlicht. Der alte Klassiker ist in den Kreisen
der Mohamedaner mit Begeisterung aufgenommen
worden,

Dev Avieg.
(Letzte Telegramme.)'

Tokio, 24. Mai. Der Bau der Eisenbahnstrecke
Kirin—Chanchuen ist vollendet, die Eisenbahnver¬
bindung von Dalny nach Mukden wieder hergestellt.
Die japanische Armee ist jetzt wieder ebenso stark
wie 'vor der Schlacht bei Mukden. Es liegen An¬
zeichen vor, daß die Russen an der Grenze der
Mongolei ebenso wie m der Richtung auf Sinmin-
ting g r o ß e T ä t i g k e i t e n t f a l t e n. — Auf
dem 'Aktienmarkt trat gestern eine erhebliche K u r s-
steigerung ein.

London, 24. Mai. „Daily Telegraph“ meldet
aus Tokio: Die Eisenbahnverbindung mit Wladi¬
wostok ist unterbrochen. Die Festung ist infolge
dessen jetzt abgeschnitten.

London, 24. Mai. Die „Morningpost“ meldet
aus Shanghai: Hier verlautet, daß sich die Flotte
Togos noch auf der Höhe von M a s a m P h o

(Koreastraße) befinde.

Letzte Drahtnachrichten,
Berlin, 24. Mai. Dem gestrigen parlamen¬

tarischen Abend beim Staatssekretär Grafen P o -

s a.d o w s k y, zu dem Vertreter aller bürgerlichen
Parteien erschienen waren, wohnten Minister,
StaatsfÄretäre, ReichsbankprästdenZ Koch, 'Ober¬
bürgermeister Kirschner, sowie Vertreter bort Kunst
und Wissenschaft bei. Gegen Mitternacht erst hatte
das Fest sein Ende erreicht.

Berlin, 24. Mai. Dem Vernehmen nach ordnete
der Minister der öffentlichen Arbeiten an, daß die
Frage der Untertunnelung am Opern-
platz ruhen soll, bis über den Neubau des Opern¬
hauses Klarheit geschaffen ist.

Geestemünde, 24. Mai. Dis Hiesigen Fisch¬
dampfer „Auguste Augsburg“ und „Burhave“
sind bei Island wegen Fischens auf ver¬

bot e n e m G e b i e t von einem dänischen Schutz“
schiff festgenointen worden.

Budapest, 24. Mai. Sämtliche Gas-
arbeiter, denen erst kürzlich verschiedene Ver¬
günstigungen zugestanden wurden, sie 'fiten di e

Arbeit [abermals ein.
Paris, 24. Mai. (Verl. Liokal-Anz.) Die

Einbringung eines Gesetzentwurfs betreffend die
Ä mn e st t er un d aller wegen politischer
Vergeh e n verurteilter Personen, auch Dero m

lödes, gilt als bevorstehend.

Lyon, 24. Mar.Der löHftiltli ®!r
P o l i zeibeamten ist beendet.

Petersburg, 24. Mai. Das Ministerkomitee
sprach sich in seiner gestrigen Sitzung für die Z u-

lassung des Deutschen als Unter»
richtsspräche in oen baltischen Pro¬
vinzmittelschulen aus. Die Zöglinge
dieser Schulen werden, bevor sie die ihnen als Ab¬
solventen der Mittelschulen zustehenden Rechte
erhalten, eine Prüfung in der russischen Sprache
zu bestehen haben.

Lodz, 24. Mai. (Berl. Tagebl.) Der Streik
nimmt immer größere Ausdehnung an. Bis jetzt
streiken Arbeiter von über 80 Fabriken.

Bilbao, 24. Mai. In Baracaldo kam es zu
Zusammenstößen zwischen Ausständigen und Ar¬
beitswilligen. Mehrere Personen wurden verletzt.
Truppen wurden konsigniert und der Belagerungs¬
zustand erklärt.

Madrid, 24. Mai. Silvela ist ernstlich
erkrankt

Madrid, 24. Mai. (Berl. Tagebl.) Bin Mnen-
bezirk Bilbao wurde wegen des aus gebrochenen
großen Streiks der Belagerungszustand verhängt.
Bisher wurde die Ruhe nicht gestört.

fioTsfliUteret.
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WitternnftSverTkyt mrtgnrni&etg.
BeobachnmMtatioil: Thoruevftrastr.

Tagrskalendev für Donnerstag, den LS.
Sonnenaufgang 3 Uhr 53 Minuten. Sonnerumtzrgattg
8 Uhr 1 Dünnte. Tageslänge 16 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 200 53'. Mond vor dttl»
letzten Viertel. Mondaufgang nach Val Uhr nachts, ttnftc*
gang nach Vgl! Uhr vormittags. I

NeberstchtStübelle.

Zeit der Beobachtung.
Wtmt Tag | Sknnde

23 Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

Luftdruck auf
0@rnb rebuc.
in Millimeter

755,o
755,8

756,s

Xeniyte
ratur n.
Lrlsiu»

12,3
9,1

1U

24
52
18

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1

Wind.
rtch.
tung

N
S

NO
- letchl

U
2
1
0
&<*

wölkt, 2 dst' stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 10,0 Grad Reaumur

12,5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts SO
Gr. Neanmnr ----- 3,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «ächstetz
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiteM
etwas wärmer.

056»

Amtliche Marktpreis-Notierungen.

Höchst.
Preis
A Sf.

Niedr.
Preis
* Sf.

Höchst.

Xsf.
Web*
Pret»
X 91

Weizen 1U0 Kg. 17 [10 16 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80

Roggen . . 1410 13 00 Heu 100 Kg. 6 00 5 00
Gerste - - 14;00 13 50 Stroh » * 3 80 3 60
Hafer - - 13,50 12 00 Krummstroh — — — —»

Erbsen . - 1600 15 00 Spiritus p. Liter — — —

Kartoffeln- - 5|20 4 25 Eierv. Schock 3 00 2 60

Masierftänve.

Schiffsverkehr vom 23./5. bis 24./5. mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs¬

führers

)kr. v. nahn»
bezw. Slawe
b DawpferS

(I))

Waren-
ladnng

Von nach

A. Dilge
F. Weber
F. Wsber
I. Grajewski
A. Runge
I. Schuiz
H. Albrecht
F. Wegeuea
JHPohlmann
O. Geisler
W. Wreh
F. Wegener

Brbg. 48
Berl. 1595
stehd. 780
Neufw. 43
Bresl. 358
Aussig 130
Neufw.390
3ehd. 101
Brbg. 274
Berl. 101
Zehd. 784

Tetsch.787

Kalksteine
kies. Bretter

do.
Feldsteine

leer
kief. Bretter

Hafer
leer
do.

kies. Bretter
leer
do.

Bartschin-Tiegenhof
Schönhagen-Berliu

do.
Gorsin-Brahnau
Berlin-Bromberg
Karlsdorf-Berlin

Bromberg- Magdebg.
Berlin-Bromberg

Vromberg-Montwy
Schönhag.-Magdebg.
Berlin - Schönhagen

do.

<@n)iunu ihmhihm .

Von H. Goldhaber u. Endelmann per Bleiweiß 6 Traf-
ten: 861 kief. Rundhölzer, 3500 kieferne Balken, Mauer,
latten u. Timber, l760kieferne Sleever, 4700 kieferne ein¬

fache und zweifache Schwellen, 150 eichene Plancons, 2600

eichene Rundklötze, 4810 eichene einfache und Zweifache
Schwellen.

Von Krumbein per Landau, 5 Traften: 210 ftefertte
Rundhölzer, 2945 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
5955 Rundeschen.

Von Kasperowski per Vogelmann, 5 Traften: 2392 kref.
Rundhölzer.

Sandel««»chrichten.
Bromverg, 24* Mai. Mmtl. HanvelSkammrr,

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 140 M., leichtere Qualitäten 130
bis 139 M. - Gerste nach Qualität 130-136 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 W. — Haker 122—136 M.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn . ...

4 Brahemünde . .

Br ahe.
5 Bromberg O'-P-gel

Gopl o'see.
6 Krnschwitz . . ,

Netze.
7 Pakoschschl.^'-Pegel
8 Bartschm. '. . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Äeißeuhöhe. . .

11 Usch
12 Czarmka'n . . .

13 Fuelme ....

Der Tiefgang für

Wasser stände

Tag m Tag m

19. 3. 3,28 20. 3. 3,14
13. 5. 1,37 14. 5. 134
22. 5. 108 23. 5. 1,06
23. 5. 3,16 24. 5. 3,18

23.15. 5,36'
1,94 24.15. 5,34

1,92

22.15. 2,42 23,15. 2,42

23. 5. 4,16 24. 5. 4,16
23, 5. 1,74 24. 5. 1,76
23. 5. 1,48 24. 5. 1,48
23. 5. 0,80 24. 5. 0,90
23. 5. 0,44 24. 5. 0,54
23. 5. 0,87 24. 5. 0,84
23. 5. 0,84 24. 5. 0,83
23. 5. 1,05 24. 5. 1,03

Ge.
Me.
gen

*0,92

** /
sallei»

0,02

0,10
0,10

0,03

0,14
0,03
0,02

0,02
0,08

-V

0,00
0,QS

kanalisierte Brahe 1,20 Meter. •

Der Tiefgang für den Bromverger, «yd Obernetzekanal
1,20 Meter.

Dre Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,10 Meter.

VSeseNdepeschs«.M-chdrn-
irrtitn)

Berlin, 24. Mai, angekommen 1 Uhr 30 Mi».
Kurs vom 23. 24. Kurs vom 28.

Oestrer. Kredit. —,—

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/nDt. Reichs«.

Tendenz:

236,90
186,20

142',80
90,40

efr

210,00
237,25
186,60

15,70
142,00

90,50

4% Italiener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkircheu
Harpener

=dl%
23^25 242^5.

211,30 213,10,

\Di

2 tuTU-l

•v&rnxoftrtftMen*Rauc/iel &

14.Zirp«; der S. Klaffe 212. Sgl Maß. Werre.
(Dom 8. brr 27 Mai 1905.) Nrrr die Gewinne üben 240 Mk. sind den

Lelreffenden Nummern in Klammern dergefngt. (Gtznr
23. Mai 1905, vormittags. Nachdruck verboten.

1 206 401 86 520 15001 75 621 62 1032 110001 48 92 317
[1000] 603 29 750 982 8061 81 1500] 154 82 244 74 79 87 3.10
626 866 11000] 3034 222 320 496 [3000] 832 69 4039 95 452
602 740 51 58 5033 115 54 313 63 430 672 765 850 915 6429
86 49 512 755 850 [3000] 86 7115 55 [3000] 275 411 30 39 [1000]
595 686 95 [500] 8218 373 91 410 645 728 34 68 80 [500] 889
[1000] 964 9182 539 667 [500] 723 995

10064 147 [500] 231 383 92 640 11001 68 142 80 81 403 69

ilrofÄTo &%58!7 t!7
6ä

97l2 fl tt'Mnn; der 8. Klaffe 212. Kgl. Pkw?. Mene.
33^5 93 675 115128 32 88 368 98 513 [30001 53 633 flOOOl f*™ 8- bis 27. Mai 1905.) Nrrr bl« Gewinne über 240 M. find de«
66 116138 219 67 89 313 428 561 68 117025 37 57 109 4611 betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. «swätze.»

23. Mai 1905, nachmittags. Nachdruck verboten.

59 8,8 84E 98 -9
84 902 [30001 75 550001 86 1251056 272 872 468 564 684 705 749 500] 66 802 10 960. .3020.84 491 [500] 516 43 ?2 673 [10000]

677 82 897 [500] 18072 [1000] 268 332 58 76 412 58 671 74
12021 [10001 50 151 206 369 419 54797 707 13 871934 85 14063
[30001 135 13000] 584 686 954 15079 81 164 201 [1000] 46 424
607 27 69 701 78 901 8 16070 150 315 43 405 55 530 784
906 17180 280 435 513 [500] 25 56 676 932 18218 53 454 573
675 780 819 928 16079 84 214 76 331 50 52 422 539 600 703
862 955 500]

504 22 894 948 68 L4328 434 [1000] 581 673 91 [500] 837 99
909 58 63 25051 554 [1000] 819 45 20299 823 473 623 66
27263 64 425 43 719 23 41 53 822 928 45 28002 163 230 94
322 471 841 29116 316 482 620 [500] 69 773

30073 266 339 496 514 46 657 82 13000] 866 81276 94 416
[3000] 519 58 684 733 98 839 53 999 [500] 32050 348 692 715
917 33034 247 [3000] 99 [10001 326 30 416 543 691 [500] 703
II 63 92 807 43 84032 45 172 315 553 635 773 939 35069 118
23 47 417 578 638 45 763 [500] 86128 209 67 370 441 607 89
731 827 990 87066 839 [1000] 707 807 907 38020 147 256 83
494 535 776 39005 211 328 42 525 85 601 82 726 800

40137 [500] 98 233 35 359 640 75 774 978 41043 52 340
[1000] 61 83 581 '608 750 42062 83 125 336 42 469 531 59 610
[500] 987 97 43077 106 82 328 416 538 86 668 44031 112 207
36 70 307 426 31 1500] 647 66 99 1500] 761 45308 497 [3000]
635 71 46002 5 63 192 269 465 560 611 764 47066 110 51 207
336 92 [5001 403 8 577 622 704 48009 11 50 67 196 248 70 92
410 60 13000] 71 527 676 [500] 705 894 [1000] 49032 96 404 92
604 849 920 58

50048 111 [5001 35 224 50 345 79 414 595 828 51065 105
35 90 230 436 944 45 83 52087 201 78 514 44 86 767 812 983
53030 126 467 527 [1000] 66 630 64 756 864 74 968 54034 53
108 31 269 [500] 311 38 402 564 [500] 776 [500] 820 27 31 903 4
55087 90 139 88 273 89 435 88 510 42 845 905 56047 79 [5000]
III [3000] 231 369 [500] 78 408 519 45 78 700 [3000] 53 846
57042 [500] 813 941 58321 [5000] 418 64 65 11000} 79 769 73
860 84 59129 276 82 335 545 76

60094 156 [3000] 80 244 403 660 61220 70 [1000] 317 769
[3000] 62047 181 266 612 [500] 891 63142 43 47 80 513 77 86
93 681 753 830 64051 53 73 130 202 19 66 97 318 554 75 640
79 810 [3000] 78 65368 439 506 669 88 96 925 57 66315 83
610 15001 67420 36 68 531 [500] 53 602 775 77 892 900 [500]
08108 [500] 31 259 507 69 655 708 810 96 69280 351 404 532
653 749 [30001 84 809 79 99

■ 70138 78^288 413 [500] 15 568 645 49 92 862 71056 110 32
74 [500] 227 54 439 83 859 911 99 72305 506 [500] 51 734 45
76 [30001 836 [1000] 74 73284 328 465 740 [500] 48 15001 623 80
953 74009 323 487 795 [3000] 957 [3000] 59 75135 92 407
76263 379 550 [500] 77039 62 205 22 678 879 78087 106 29
290 353 82 446 [500] 991 79170 88 224 52 354 452 509 69 661
727 70 [500] 810 70

80119 [500] 83 293 [500] 484 628 [3000] 62 943 [1000] 51 66
81041 138 93 241 318 73 [500] 76 [500] -88 402 764 941 [5000]
82022 78 221 336 [500] 96 412 513 74 849 939 [1000] 83215
[3000] 84 404 26 546 94 653 743 857 62 [1000] 980 84081 91
116 18 70 224 [5000] 401 560 690 715 824 988 85074 110 286
99 417 21 535 83 [3000] 736 946 86120 222 72 481 83 516 83Q
913 24 85 87021 [1000] 131 73 82 361 97 430 565 639 709 857
910 88022 142 325 611 865 87 939 48 98 89058 105 30 70 646
845 924

00051 141 264 374 411 18 669 803 [lOOO] 976 91103 63 318
510 966 92056 205 544 696 812 58 65 964 93050 225 [1000] 74
84 376 465 78 504 605 94104 242 48 51 [1000] 76 427 32 513
57 865 967 95053 221 386 [3000] 443 [3000] 73 695 99 716 61
75 819 26 44 50 61 [500! 932 95 [1000] 96589 687 732 815
97049 72 147 366 440 709 86 853 906 89 98010 16 [500] 62 223
[3000] 608 736 892 97 974 [500] 99038 424 38 59 [500] 646 843

^
1OO101 14 252 353 56 [1000] 78 99 409 57 535 49 1500] 704

88 821 49 927 32 63 101105 [500] 57 89 201 83 404 8 524 698
917 102320 471 525 638 764 882 103206 92 [1000] 346 43>1 94
540 81 693 99 877 [3000) 104225 [10001 396 [500] 926 64 105030
182 [500] 386 405 564 92 600 798 822 [500] 996 106022 37 124
303 88 107104 20 437 85 558 984 108039 [500] 216 47 [5000]321 414 27 48 56o [1000] 812 109245 77 364 [500] 86 492 581
601 812

110084 463 tßOOl 630 84 [5001826 967 111274 616 762 860

846 84 902 [3000] 75 15000] 86
864 [500] 961 182214 301 74 492
200 794 938 69 124001 [500] $
125352 90 [500] 511 31 47 55 689 902
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145013 167 891 916 19 37 146211 [3000] 93 342 74 694 99 776 693 29092 104 632 733 68

859 27052 284
28068 125 [1000] 79 211 550
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3öflng8«t|ti$tnm|. ! Bekanntmachung.

«SS-EiHS issv^if' k
buche von Schubin Schloß, Guts- 42 Hektaren A68 Morgen) soll nt

Bei«.? Band II, Blatt Nr 52 Stücken von l'/r bis 3|/4 Hektaren
zur Zeit der Eintragung des Ver- *6 brS^ Mo^) an Ort ».Stelle

steigerungsvermerkes auf den Na- ^»^uwarterhaufe zu
men des Landwirts I n l i u S Eickhorst für das Jahr 1^.
F - l d t in Schubi» Schloß -in- '

öffentlich meistbietend verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen werden
imTermine bekannt gemacht werden.

Die unterzeichnete Deputation
ist ermächtigt, bei annehmbaren

getragene

MUeu-GrMW
am 13. Juli 1905,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht

„

o
_

r

— au Gerichtsftelle — Zimmer Geboten den Zuschlag sofort zu
Nr. 6 — versteigert werden. (26 erteilen.

DaS Grundstück hat eine Große Bromberg, den 18. Mai 1905.
von 6,1053 ha und besteht auS Der Magistrat,
den in der Grundsteuermutterrolle Grundeigentums-Deputation
der Gutsbezirks SchublnSdorf Beck.

Men *miteI
tinem

3e,
@runb[teuer- Auf dem städtifchen GaSl

reinertrage von26,52Talern. ES Werk ist ein Posten alter,
#

stehen darauf folgende Gebäude: gaNLkr ÄtegelsteNteWohnbauS,3Stalle,Wassermühle ”“*£,,;*** ” “
(533

mit L°k°m-bil.ns«tt^n-Anb°u, ^
^

G*»

Dampfmuhl- mit Anbau, 2 Ein- A a6 Gaswerk, mit An-
wohu-rE'k Sch'UNt «,t «n- °'Lupt. a°

',„llfenben

&ÄÄ%,!l5 SD!atf' M-u«. sind «d. Aufschrift
Der BersteigerungSvermerk ist des Gaswerks bis siim

am 14. Januar 1905 in das Grund. tinttdcb u
5

BU^ CiÄ9C
bie Slufforbcruno 1905.

Recht-, soweit % yÄ I Mag,strat.GasLi--k.i°u.
Eintragung des VerfteigerungS
vermerke'

Metzger. (532

Bekanntmachung.Vermerkes auS dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens

ftRSKsjssss£ I
h°t°u °nzum-ld-n und. w-nn d« Vieh. (inklusive Schweine-) und
Gläubiger widerspricht, glaubhaft Pfrrdemiirkte finde» statt:

chen, wrdrrgenfalls sie bet <rx. a
, k Qn sm rt:, Qn-

fftstellung des geringsten Ge- J« Dwrtstag, d. 30. fflj« lMo,
bots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs- ™ Mittwoch, d. ^Nov 1905.

erlöse» dem Ansprüche des Gläu- Schulitz, den 24. Mai 1905.

bigers und den übrigen Rechten Königl. Distrikts-Kommissar.
nachgesetzt werden. —

Diejenigen, welche ein b« Ver- BkkaNNtMachUNg.steigerung entgegenstehendes Recht '

haben, werden aufgefordert, vor Für die Tropfkörper unserer
der Erteilung des Zuschlags die Kläranlage werden etwa
Aufhebung oder einstweilige fo qaaa
stellung des Verfahrens gerbet* OVUV CDMl AlylttMe
zuführen, widrigenfalls für das gebraucht. Die einzelnen Stücke
Recht der Versteigerungserlös an sollen möglichst 10 bis 15 cm

groß sein. Kesselrostschlacke wird
bevorzugt. Wir ersuchen um Ein¬
reichung von Angeboten für die
Lieferung des ganzen Quantums
oder eines Teiles. (55

Gneseu, den 19. Mai 1905.
DaS Stadtbauamt.

Bromnberer, Gyuniaslalstr. *• I

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt.

sinh. Hugo Scheffler^

Paul Lepetit,
^^ImpskunMÄerei mi Ehemsche MHerei-M.

Wollmartt 15 Bromberg Wollmarkt 15
Filiale in Gneien, Domstraße 2

übernimmt das Färben u. Reinigen von Herren- u. Damen¬
garderoben jeder Art in zertr. u. unzertrenntem Zustande, desgl.

von Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen rc. re.

Saubere Arbeit! Lieferung in kürzester Zeit! Mäßige Preise!

m
_

b ■ wird garantlertdurch die

Lanolin-
Seife mit dem Pleilriüg.

Blue Fettseife ersten Range«.

Redn, mild, neutral. LüBOÜßfclMK
Preis 25 Pfg. ASMjKMllK.

Auch bei Lanolin-Toiletbe-Oeam- .

Lanolin achte man auf die Marke
I) Pfeilring. PFEllW*

Bremer Lebensverficherungs Bank
auf Gegenseitigkeit zu Breme,t.

A. Aktiva. Bilanz für den Schluß des Geschäftsjahres 1994. B. Passiva.

dieStelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Schnbin, den 17. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

ZmangSonStigeMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Groß Wodek
belegene, im Grundbnche von Groß

Grundbesitz
Hypotheken
Wertpapiere
Vorauszahlungen und Darlehen auf

Policen'.
Guthaben bei Bankhäusern bezw.

bei anderen Versicherungsnnter-
nehmungen

Gestundete Prämien
Rückständige Zinsen und Mieten .

Ausstände bei Generalagenten bezw.
Agenten

Barer Kossenbestand
Inventar und Drucksachen . . .

Kautionsdarlehen an versicherte
Beamte

Sonstige Aktiva

A. 1%
560,488 26

24,190,212
633,866

1,141,326

Koche auf Vorrat!

Der diesjährige (53

Grasvevkaus
ElSrCFv'EE I f“u
bisSchu-id-miihl-nb-sitz-rS Her- k-nd-t im Lic,I°twnrw-g- m noch,
mann Fifch-r und d-ss-nEh-- st°h«»d-r Ordnung statt:
frau Ida Fischer geb. Eon- inOlempino am5.,6.,7.,8.Juni
rad in Groß Wodek ein- inAntonsdorfamS.Juni,jedes-
getragene mal um 10 Uhr vorm, beginnend.

dStfanfcfHief
«-rt-nblatt l, Parzellen M
Ht, ein 4 ha 5 a 10 qm Größe!
140
bestehend aus Wohnhaus, Scheune,
Stall, Weide, Acker und Hof¬
raum, mit 6,04 Tlr. Reinertrag
und 1,75 Mark zur Grundsteuer
und mit 90 Mark Nutzungswert
und 3,60 Mark zur Gebäude-
steuer veranlagt,

am S0. Juli 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der VersteigerungSvermerk ist
am 12. Mai 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (15

Hohenfalza, den 18.Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 20 740 t

Braunkohlenbriketts für die König-

I Ment imb ftreWrtigr
Angebote sind portofrei, ver-

siegelt und mit entsprechender Auf- twCllwV0 vtt#
schrift bis zum 6. Juni 1905,
vormittags 11 Uhr an das Rech-
nungsbureau in Berlin W. 35, ^rnr, Schellack, Kreide,

Schönebergrr Ufer 1-4, groben M hJL“j
(hfiteftenS amu 3. 5tmit 19051

Dr. Aurel Kratz,

53)

Wechs Apparate zur Frisch¬
haltung zu Originalpreisen.
Verlangen Sie kostenlos aus¬

führliche Prospecte.
Franz Kreski, Danzigerstr.7.

bis spätestens zum 3. Juni 1905
an die Königliche Werkstätten¬
inspektion Grunewald einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können in unserem Zentral¬
bureau, Zimmer Nr. 420,
eingesehen, auch von dort gegen
post, und beftellgcldfreie Ein¬
sendung von 0,50 M. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.

Zuschlagsfrist bis 30. Juni 1905.
Berlin, den 20. Mai 1905

Könial. Eisenbahndirektion.

Viktoria-Drogerie,
Wollmarkt 17. Rinkauerstr. 1.

Pianino zn vermieten.
(Restaurant ausgeschl.) Wo? sagt
die Geschäftsstelle d. Ztg. (1747

kicks Mkmgtt Heu,
erster Schnitt, hat abzugeb. Aug.
Rohde, Langenau bei Brahnau.

GöricKeTs
Motor-Rad • Westfalen-Radl
-Die besten^der Weira

1u.2 Cylinder

Bielefelder Maschinerh^v^/und Fahrrad-Werhe
flegrönder 1S74. GÖPicKC- ca.6ooArbdrec

&B(ührliche sahrradiu. Mororradcaraloae anahis.
Generalvertreter Ernst Jahr, Bromberg.

Spezialhaus in Motorrädern und Fahrrädern, sowie sämtl. Aus
rüstungsstücken ^.Zubehörteilen.—Sachgemäße Reparatur¬

werkstatt für Motorräder und Fahrräder aller Systeme.

116,864
723.824
254,186

146.825
39,013

369,666
355,177

Gesamtbetrag >28,531,451 76
Geschäftsberichte sind am Bureau der Bank zu haben.

Prämienreserven
Prämienübcrträge •

Reserven für schwebende Versicher¬
ungsfälle beim Prämien-Reserve-
fonds aufbewahrt ......

Gewinn-Reserven der mit Gewinn-
Ailteil Versicherten

Reserve für Kriegsrisiko . . . .

Amortisationsfonds für Kautions—
Darlehen

Beamten-Unterstützungs- und Pen¬
sionsfonds

urückgestellte Dividende aus 1904
ngesammelte Dividende . . . .

Reserve für erloschene Versicher¬
ungen

Noch nicht abgehobene Pol.-Rück-
kanfswerte .

Barkautionen
Sonstige Passiva und zwar:

Wertpapiere, von Vertretern der
Bank als Kaution hinterlegt. .

Gewinn ..........

Gesamtbetrag

Jt.
24,482,447

1,240,662

153,664

1,669,218
96,930

4,013

85,265
64,570
10,422

2,418

1,952
11,000

168,231
540,6^5 97

28,531,451176
Der Vorstan d.

Wasche
mit

11 nie I# fi In

BleiSda
, ... ,

bewahrt
seit

3o3ahren!

Gartenmöbel eign.
u. fremdes Fabrikat, §
eiserne Bettstelle ZZ»
f. Kinder «.Erwachs., «.L

EiSschränke §-»>
(Eschebach'scheWerke),-rZ

Eismaschinen, s,
Eisbüchsen usw.

**

empfehlen Julius Musolst, ®. m. b. H.

Im jeden Irrtum ;n vermeiden,
achte man beim Einkauf von Kaffeezusatzmitteln auf den

Namen „Immer Voran“, welcher das beste Erzeugnis
dieser Art bezeichnet.

Etwa V4 bis '/2 hiervon dem Bohnenkaffee zugesetzt,
gibt einen Kaffee von prachtvollem Geschmack und schöner
Farbe, der auch bekömmlicher und viel billiger als reiner
Bohnenkaffee ist. _ . .

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ tft tn den

meisten Kolonialwarenhandlungen erhältlich. (57

|«fl= n Smtilil
Gräfeftr.2.

Für Herren früh von 7—9 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr ab;

für Damen von 9—1 Uhr.

Fisch-Restaurant
Jagdschutz.

Sommerwohnungen m.Penston
sind noch zu vergeben. (33

8uft=u.Son!tenbäbtri;$?r”e!;
Großer schattiger Garten zur

gemeinschaftlichen Benutzung.
Tarife auf Wunsch zur Verfügung.
SanatoriumCIausborn e.G.m.H.
Schwedenhöhe, Frankenstr. 13.

Kantischlerarbkiten
uns Parkettfußboden
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39

Paul Böhm,
Holzbearbeit ungs,Fabrik,

Groß Bartelsee.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKiefern- und
Lanbwaldungen. Dampfervcrbindnng mit Steilin, Königsberg
n. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutziing von Sonderzügen im
Anschl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rückfahrkart, zu ermäß. Preis. Badekapelle, Neunions, Kon¬
zerte, Korwfahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wein-
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

Hochherrschaftliche Wohnungen
tioit 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung.
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, gegen¬
über dem Eisenbabn-Dircktions-Gebände, im Neubau Bahnhofftr.
Nr. 57a per 1 Oktober oder auch früher zu vermreten. (159

Näheres Bahnhofftr. 22/23, I, im Bureau.

In meinem Neubau Riukauerftraße 49/50 sind vom

1. Oktober d. I. hochherrschaftliche Wohnungen von

5—6 Zimmern, Küche, Badestnbe, Mädchenzimmer, dlv. Kam¬
mern usw., Pferdestall mir Burschengelaß billig zu verm.

JmGartenhanse, Wohnungen v. 2 Z., Küche, Kamm, usw^
Näheres im Baubureau Rinkauerstraße 11, Hof links oder auf
dem Neubau. (170) J. Cornelius, Manrermstr.

Friedrichftraße Nr. 41.

Laden nebst Bobnnng und
Geslhästsriimne MÄ
174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

Fahrräder repariert f
„
4““

Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.-
Anwärter, Bahnhofftr. 8.

Kuchbinder-Ardeite«
sowie Drucksachen aller Art

fertigt sauber und billig an

R. Finke, Friedrtchspl. 23.

HaW«. ii. niedr. Rasen
aus Töpfen, fürs freie Land,

Clematis und Glicinien
in Töpfen billigst, empfiehlt

JnLJEtoss1J^nerftrnf3e 15.

Anzugstofie.
Neuheiten in guter Dualität für
Herren und Knaben, Billardtuch
und seine farbige Damentuche
zu eleganten Promenaden¬
kleidern Vers, billigst, auch ein¬

zelne Meter. Proben frei.

»ii Hitler, TÄ*

Sanatorium Trebschen
Kreis: Züllichau.

Medizinalrat Dr. Müller.
Privat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho¬
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil-

_

methoden. (53
Streng individuelle, psychischeBehandlung. Künstlerische Ein¬

richtung, höchster Comfort.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Centralheizung — elektrisches Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

M.Ad. Hahnseid
vorm. (379

F. W.Toense

seinen-, Tßäfdfe- und ffiussfeuermaren
Bromberg

Danzigerstrasse 160 (Kaiserhaus).

Sommerblumen-
Pflanzen

in 15-20 Sorten 100 Stück 50 Pf.,
1000 Stück 4 Mk . empfiehlt

Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

ZurRettungnanTrnnksnA!
versend.Anweisung nach 35jähr.
approbiert.Methode zur sofort.

kMradikal. Beseitig, mit auch ohne
WkVorwiss. z. vollzieh. WgpKe ine
^Berufsstörung—Br iefe s. 50 H.
in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christina,PostSäckiugen(8oiien!.

Flüssige (8

Airsbürstfarben!
Nur echt m.d.Fabrikmarke e.Schiff.
Ausgeblichene Portieren,Kleider-u.
Möbelstoffe rc. lassen sich d. einfach.
Ueberbürst. auf d. Schönste wieder¬
herstell. J.Flasch.(m d.Fabrikmarke
einSchiff) ä 50.25u.15H. i. all.Farb.
Vorr.i.aU.Drog.-n.Farbenhdlg.

Gtmüftpßavrev
in großer Auswahl billigst, größere
Quantitäten nach Uebereinkunft,

empfiehlt (190
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

1 Laden ii. 1 Gefchäftsketter
mit o. ohne Wohn., seit Jahren
m. Erfolg an Vorkost-, Gemüse-
u. Räncherwarenhandlttng verm.,
v. 1. Oktober preiswert zu haben.
Näheres Neue Pfarrstr. 4, I.

Zu vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5 Zim.,

Loggia, große Veranda und
reicht. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per 1. Juli;
Danzigerstraste Nr. 21.

Sumiitlt Nr. 3 -W
Laden n. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

BMnstr. 11
fenstern p. 1. 10. zu vermieten.

Mnhnungtnii.tZiniinttil,
Balkon. Badezimmer und sämtl.
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, p. 1. Okt. zu verm.

bei C. Heller, Mittel str. 44.

Dnnzigerstr. 35,1 Tr.
6 Zimmer, Badestube, Loggia,
Garten, auf Wunsch Pferdestall,
per 1. Oktober zu vermieten. (151

Herrschaft!. Wohn. v. 6 Zim.
z.l.Julizu verm. Elisabethstr. 42a.

gfliiftr. 19,20121lÄt:
randa, Garten, p. 1.10., 4Z P. 1.7.

zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

Weltziknnlntz2zILm.»-°u
mieten. R. Bürger.

stimm. Wohnung ÄffS:
1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44.

Eine in der Moltkestr. 4 geleg.

herrslh.Wohii.v.5-0 Zmm.
nebst Balk. u.reichl.Zubeh. ist v.iof.
zu beritt. Zu erfragen Schulstr.3,1.

Herrslhgstlilht Wohnung
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. 8chröter.Thornerst.62.

Die durch den Tod d. Herrn
SanitätsratDr.Warminski freig.
Wnhnnnff ist P0ktob ev -

es yUUUslg früher zu verm.,

dieselbe ist auch passend für

Rechtsanwälte, Komtor usw.,
ferner 3 freun dl. Oberstuben
m. Gas, Wasserleitg., billig.
Emil Mazur. Danzigerst.164 II.

Nktariastr. IlÄÄ
Näh. Albertftr. 7. Gotting.

Löweftr.3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4Zim.,
Küche u. Zubeh. p. sofort zu verm.

E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.

Herrsch. Wohng. v. 3 Zim. m.

Balkon z. 1. Okt. z. verm. Besicht.
11—1. Schmidt, Elisabethstr. 18.

gttcfiJniiBfeä
Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Wilhklmstc.rs ZchlBübZL
fogl.od.fpät.für520L.; eineWohn.,
4Z. rc., f. 400 JL v.1.10.; außerdem
ein Lagerkeller, 84 Dm groß,
v. 1.10. Zu erfragen 1 Tr. rechts.

Posenerftraste 24
_ für 60 Tlr. zu verm.

Zu erfr. Neuer Markt 2. Drygalski.

Herrsch.Wohngn. v. 4-5 Z. für
500.600LElisabethst.20z.v.Kuhrüi!d.

1 W-Hnung,
Balkon, Gas u. viel Zubeb., vom

1. Okt. zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

iolt!e(tr.l7SÄfe
6 Zimmern und Zubehör, Garten¬
benutzung. auf Wunsch Pferdestall
per 1. Oktober zn verm. (168

Übe Wohnung NÄ™'
Veranda, Nebengelaß p. 1. Okt. zu
verm. Bresgott, ?hornerftr.57.

FkicdkWplsh 30
2 gr. Zimmer, große Küche, Zu¬
behör sogleich zu vermieten. (160

Ktnbenftr. 9 2 unmöbl. Zimm.
mit sep. Eing. an Hrn. oder einzelne
Dame abzugeben. (1689

2;«snniinc»h.mSdl.Ziininer
auch einzeln, von gleich Bahnhof¬
straße 12,1 Tr. rechts zu vermieten.

Hierzu zwei Beilagen.
Deravtwortlich für bett politischen Zeit g. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Krnvisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Javchsm. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gr»rnat«ersche Kuchburrckrrer Utchard Kratzt trt Bromberg.
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WeiLcrge.
Aus Stadt und Kund.

Bromberg, 24. Mai.
* Postamtliches. Die Vereinigung

mehrerer Pakete zu einer Postpaketadresse ist
für die Zeit vom 4. bis einschließlich 11. Juni im
inneren deutschen Vierkehr nicht gestattet. Auch für
den Auslandsverkehr empfiehlt es sich im 'Interesse
des Publikums, während dieser Zeit zu jedem
Pakete besondere Begleitpapiere auszufertigen.
— Bei der Postagentur in Schönfeld Bz. Brom-

berg wird am 23. Mai eine öffentliche F'e'rn-
fprechstelle eröffnet werden. — Der Plan
Wer die Errichtung einer oberirdischen Te¬
le graphenliniean derLandstratze von Brom-
Rerg nach Schwedenhöhe liegt bei dem Postamt in

Bromberg 1 aus.
* Stellenvermittelung für Kaufleute. Die

Stellenvermittelungsabteilung für Schlesien und

Posen (Sitz Breslau) des Hamburger Vereins für
Handlungskommis von 1858, die größte Wohl¬
fahrtseinrichtung ihrer Art, hat im Jahre 1,904
weitere Fortschritte gemacht. Die Zahl der bei ihr
angemeldeten offenen Stellen belief such auf 735,
gegen 616 im Vorjahre, während die Zahl der be¬

setzten Stellen 376 gegen 320 in 1903 betrug. Der

gesamte Verein besetzte im letzten Jahre 6456

Stellen, das sind 453 mehr als im Jahre 1903. Bei
der Breslauer Abteilung hatten sich 669 Bewerber
aus Schlesien und Posen vormerken lassen, davon

erhielten durch sie rund 46 Prozent Stellung.
):( Der Kriegerverein Lochowo und Umgegend

hielt am Sonntag Nachmittag bei Krüger in

Fuchsschwanz eine sehr zahlreich besuchte Versamm¬
lung ab, die vom Vorsitzenden Schmidt mit einem

Hurra auf den Kaiser eröffnet wurde. Den Ge¬

genstand der Verhandlungen bildete die Festsetzung
des Programms für die am 4. Juni bei Mein-
hardt-Prondy stattfindende F a h n e n w e i h e, das

genehmigt wurde.
* Ein Frühlingsfest veranstaltete am Sonntag

die Gruppe Schleusenau des Evangelischen Arbeiter¬
vereins im Schützenhause Westend. Konzert und
Kinderspiele fanden im Garten statt und daran
schloß 'sich im Saal der Vortrag dreier Gedichte zu
Ehren Schillers. Zwei lustige Theaterstücke er¬

freuten darauf die Festteilnehmer und Regierungs¬
sekretär G i e s e hielt eine Festansprache, in der
er Schillers in begeisterten Worten gedachte und zur
Einigkeit ermahnte. In das 'Kaiserhoch stimmten
die Anwesenden begeistert ein. Arbeitersekretär
Krug brachte sodann nach kurzer Ansprache ein Hoch
auf die christlich -nationale Arbeiterbewegung aus
und ein gemütliches Beisammensein bildete den
Schluß des Frühlingsfestes.

* Austrieb aus dem städtischen Viehhof vom

15. bis 20. Mai er.: Rinder 140, darunter 37
Bullen, 10 Ochsen, 79 Kühe, 14 Färsen; Kälber
315, Schweine 1444, darunter 860 Landschweine
und 584 Ferkel; Schafe 86, Ziegen 2. Preise für
50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24—33'
Mark, Kälber 35—42 Mark, Schweine 42—46
Mark, Ferkel 15—40 Mark, Schafe 21—32 Mark.
Geschäftsgang schleppend.

): ( Schulitz, 23. M n. (F a h n e nw e i h e.)
Unter zahlreicher Beteiligung hiesiger und aus¬

wärtiger Gäste feierte die Schützengilde am

Sonntag das Fest ihrer Fahnenweihe. Aus
Bromberg waren erschienen die dortige
Schützengilde mit Fahne, die Landwehr-Schützen¬
kompagnie und der Schützenverein Prinzenthal-
Schleusenau. Nachdem gegen 1 Uhr mittags die
auswärtigen Gäste auf dem Bahnhof empfangen
und begrüßt waren, wurde der Schützenkönig nebst
Fahne abgeholt und nunmehr bewegte sich der
stattliche Festzug nach dem Stadtpark, woselbst
Bürgermeister Teller die Festteilnehmer aufs
herzlichste begrüßte und ein Kaiserhoch ausbrachte.
Hieran schloß sich die Weihe der Fahne selbst an,
wobei der Vorsitzende der Gilde, Herr B o e l t e r,
die Festrede hielt, die in ein Gildehoch ausklang.
Das Schießen selbst begann um 4 Uhr und währte
bis 7 Uhr nachmittags; daran anschließend folgte
die Preisverteilung. Sämtliche Schützenvereine
hatten der Schulitzer Gilde prächtige Fahnen¬
nägel gestiftet. Im Krügerschen Lokal fand das
Fest durch gemütliches Beisammensein und einen
flotten Tanz seinen Abschluß.

§ Rakel, 22. Mai. (Verschiedenes.)
Der hiesige Kriegerverein beschloß in seiner gestrigen
Generalversammlung im hiesigen Schützenhaus-
saale, am 16. Juli b. Js. im Schützengarten ein
Sommerfest zu feiern. -— Der Nakler Männer¬
turnverein unternahm gestern eine Turnfahrt nach
Gorsin. Es beteiligten sich ca. 50 Mitglieder. —

Gestern abend gaben Reimund Hankes Leipziger
Quartettsanger und Humoristen einen Liederabend
im hiesigen Schützenhause, der recht gut besucht war.

§ Rakel, 23. Mai. (B e s i tz w e ch s e l.) Der
Kaufmann Joses Biniakowski von hier hat sein
Geschäftsgrundstück an der Berlinerstraße hier an

den Kaufmann Sielinski aus Goscieradz bei
Crone a. B. für den Preis von 72 000 Mark ver¬

kauft.
r Mffek, 22. Mai. (B e s i tz Veränder¬

ungen.) Die Königliche Ansiedlungskommission
hat das Gut Schönrode.bei Lobsens von Herrn
b. Schmidt gekauft, mehrere Bauernhöfe sind dort
schon in ihrem Besitz. — Besitzer Thiel in Kaisers¬
dorf hat seine 185 Morgen große Wirtschaft an den
Gutsbesitzer Bobbert-Wolfshagen — einen Katho¬
liken, aber Deutschen — verkauft. — Dagegen ist
leider eine Ansiedlungsstelle der Landhank in See-
Hof von dem Besitzer Katz an einen Polen ver¬

äußert worden.
r. Wissek, 23. Mai. (Revision.) Geheimrat

Dr. Waschow aus Bromberg revidierte heute vor¬

mittag in Begleitung von Schulrat Dr. Hilfer aus

Schneidemühl und Ortsschulinspektor Pfarrer
Schultz-Wissek die evangelischen Schulen in Dt.
Ruhden und Stahren.

OstderttsHe Presse.
Bromberg, Donnerstag, 25» Mai 1905. M 122.

e Pakosch, 22. Mai. (D a s vergessene
Kind. Blitzschläge.) Gestern mittag er¬

eignete sich ein heiterer Zwischenfall aus dem Markt¬
platze. Eine fremde Frau bat ein andere, ihr das
etwa drei Wochen alte Kind abzunehmen, während
sie einige Besorgungen machen wolle. Bis jetzt hat
sich aber die Fremde nicht mehr blicken lassen, und
noch immer wartet die gefällige Frau mit dem
Kinde auf dem Arme ihrer Rückkehr. — Vorgestern
nachmittag zog über unsere Stadt das erste Ge¬
witter in diesem Jahre dahin. An mehreren Stellen
in der Umgegend hat der Blitz eingeschlagen, so
bei dem Ansiedler ferner in Radlowo, dem eine
Scheune total niederbrannte.

z Mogilno, 23. Mai. (Verschiedene s.)
In Palendzie-dol. brannte am Sonntag mittag
y2'l Uhr die Scheune des Wirtes Katulski bis auf
die Umfassungsmauern nieder. — Am vergangenen
Sonnabend erschien in Mogilno bei einer Frau K.
in der Brombergerstraße ein Nähmaschinenagent,
angeblich Namens Weiß und entwendete dort
35 Mark. Nachdem er noch ein Fahrrad an einen
hiesigen Herrn billig verkauft hatte, verschwand er

spurlos. Es ist anzunehmen, daß er auch das

Fahrrad gestohlen hat. — Im Süd osten von Mo¬

gilno — in Kawka und Podgaj — ging am Sonn¬
abend ein so starker Wolkenbruch nieder, daß
ein großer Teil.der angepflanzten Kartoffeln aus
dem Acker gespült und fortgeschwemmt wurde;

,
auch

soll der Blitz an der Chaussee nach Gembitz einige
Telegraphenstangen zerschmettert haben.

M Schneidemühl, 23. Mai. (Verschie¬
denes.) Heute abend traf der kommandierende
General des 2. Armeekorps v. Langenbeck zur
Besichtigung des hiesigen Infanterie-Regiments
Nr. 149 hier ein und nahm im Hotel zum goldenen
Löwen Wohnung. — Die zu Schneidemühler
Hammer neu errichtete K a l k s a n d st e i n -

f a b r i k ist in diesen Tagen in Betrieb gesetzt
worden. — 'In dem Kampfe gegen die Hereros in
Deutsch-Südwestafrika ist am 8. d. Mts. auch ein

Schneidemühler, der Reiter Ernst Dobers, ein Sohn
des hier verstorbenen Privatiers Dobers, ge¬
fallen. — Bohrobmann Heyer aus Klein-Salz-
dorf bei Exin hat den ersten Hauptgewinn
der Schneidemühler Pferdelotterie gewonnen.

Ke. Krotoschin, 23. Mai. (Verunglückt.)
Ein Unfall ereignete sich gestern nachmittag aus
dem hiesigen Bahnhof. Der Bahnarbeiter Kar-
bowiek aus Biadki wollte den Güterzug benutzen,
um nach Hause zu fahren. Er bestieg den schon
in der Fahrt befindlichen Zug, glitt aus und fiel so
unglücklich herunter, daß ihm der Kopf vom

Rumpfe getrennt wurde.
x. Janowitz, 23. Mai. (Falsches Zwei¬

mark st ü ck.) Auf der Eisenbahnstation Lopienno
wurde in der Schalterkasse ein falsches Zweimark¬
stück festgestellt. Wer dasselbe eingezahlt hat, ist
unbekannt.

M. Obornik, 23. Mai. (Verschiedenes.)
Am 20. d. M., abends, besuchte der Arbeiter Jakob
Wleklak von hier seine Freunde bei dem Fuhr¬
mann Lewandowski. Hierbei kam er einem Pferde
zu nahe, dasselbe schlug aus und traf ihn so un¬

glücklich an die linke Schläfe, daß sofort der Tod
eintrat. W. war der Ernährer seiner 63 Jahre
alten Mutter. — Der Rittergutsbesitzer v. Skrzyd-
lewski verkaufte sein in der Nähe belegenes Ritter¬
gut Ocieschin mit Vorwerk Maniewo, etwa 4000

Morgen groß, an seinen Bruder, Fabrikbesitzer
Franz von Skrzydlewski aus Posen. — Auf Anreg¬
ung des Schulrats Streich-Rogasen ist in Ritschen-
walde ein Lehrerverein uns Leben gerufen worden,
welcher am 13. d. M. ferne erste Sitzung, verbunden
mit einer wohlgelungenen Schillerfeier, abhielt. —

Es wird beabsichtigt, hier eine Ausstellung von

Lehrlingsarbeiten für den Kreis zu veranstalten.
Zu diesem Zweck findet hier eine Besprechung am

25. d. M. statt.
Posen, 23. Mai. (Stiftung.) Dem

Hilfskomitee zur Errichtung eines Taubstummen¬
heims in Posen sind von dem Wirklichen Geheimen
Rat Freiherrn von Wilamowitz - Möllendorff
2000 Mark überwiesen worden.

er Grätz, 23. Mai. (B e i d e r h e u t i g e n

Stadtverordneten w a h I) wurden gewählt
seitens der Stadtgemeinde Grätz in der 1. Abteilung
Kaufmann Byck, in der 2. Abteilung Sattlermeister
Krause, ich der 3. Abteilung Steinsetzmeister
Stachowski, seitens der früheren Gemeinde
Doktorowo in der 1. Abteilung Brauereidirektor
Stein, in der 2. Abteilung der frühere Gemeinde¬
vorsteher Gladysz, in der 3. Abteilung Bäcker¬
meister Nowak. Die Wahlbeteiligung war auf
beiden Seiten sehr rege. Der deutsche Kandidat
in der 3. Abteilung in der Stadt erhielt 103
Stimmen gegen 143, die auf den Polen Stachowski
fielen.

Rawitsch, 21. Mai. (Vom Blitz getötet)
wurde am Freitag nachmittag der Müllermeister
Wandelt in Görchen, als er eben damit beschäftigt
war, die Flügel seiner Windmühl's auszutüren.

Schroda, 22. Mai. (Eine allgemeine
S ch i l l e r f e t e r) wurde gestern in der Plantage
von dem Lehrer-, Krieger-, Gesang- und Radfahrer-
verein veranstaltet. Der Ausmarsch mit Fahnen
erfolgte um 4 Uhr nachmittags. Die eigentliche
Feier begann mit dem Chor „Die Himmel rühmen“,
darauf hielt der Rektor der Königlichen Akademie
zu Posen Professor Dr. Kühnemann die Fest¬
rede. Sodann wurden vom Gemischten Gesang¬
verein Teile aus der „Glocke“ musterhaft zu Gehör
gebracht, worauf Deklamationen aus Schillers
Werken, lebende Bilder und eine Tell-Szene mit

Apotheose den Mschluß bildeten. (Pos. T.)
Mloslaw, 21. Mai. (Seltene Jagd¬

beute.) Dem königlichen Förster Baumann in
der Försterei Warthewald in Czeszewo gelang es

kürzlich, einen der in hiesiger Gegend sehr selten
vorkommenden Meer- oder Fischadler zu erlegen.
Die Flügelspannung beträgt 1,50 Meter.

Thor«, 21. Mai. (N i ch t vergift e t)
,
hat

sich nach, ärztlichem Befund der in einem hiesigen

Hotel tot aufgefundene Apotheker Schmidtke aus

Königsberg. Er ist vielmehr an Schwindsucht ge¬

storben. Die braune Flüssigkeit, die man bei rhm
fand, war Arznei.

mg Thorn, 22. Mai. (We stp r eußr s che
Provinzial - Le h r e r v e r s a m m l u n g.)
Die Vorbereitungen zur 18. Westpreußischen Pro-
vinzial-Lehrerversammlung, die hier in der Psingst-
woche abgehalten werden soll, sind in vollem Gange.
Der Glanzpunkt der festlichen Veranstaltungen wrrd
eine Festaufführung am dritten Pfingstfeiertage in

unserem neuen Stadttheater sein. Sehr interessant
verspricht auch eine Ausstellung in den Räumen
der Knabenmittelschule zu werden, deren Haupt-
gebiet die „Kunst im Leben des Kindes“ sein soll.
Daneben werden noch 'Lehrmittelneuheiten und

naturkundliche Gegenstände zur Ausstellung ge¬

langen. Mehr als 20 der bedeutendsten Verlags¬
firmen des Deutschen Reiches haben sich zur Be¬

schickung der Ausstellung bereit erklärt. Der

Presseausschuß bereitet zwei Darbietungen vor: eine

Festzeitung und eine Festschrift. Letztere wird nnt

einem „Quellen- und Urkundenbuch zur alteren

Geschichte des Ordenslandes“, einen wertvollen

Beitrag zur Heimatgeschichte bieten.
.

mg Thorn, 22. Mai. (Landgerichts-
präsident H a us l e utner,) der. .rm
vorigen Jahre sein 50 jähriges Amtsjubiläum
feierte, tritt zum 1. Juli d. Js. in den Ruhestand
und gedenkt dann seinen Wohnsitz nach Breslau zu

verlegen. _ „ rvx

? Schwetz, 23. Mai. (Markt. Unfall.)
Heute fand hierselbst Kram-, Vieh- und Pferde¬
markt statt. Während der erstere sehr flau war,

zeichnete sich der letztere durch guten Auftrieb von

Vieh und Pferden aus. — In der Rostschen
Brauerei, die vollständig umgebaut wird, st ü r z t e

heute eine Wand ein. Rost, der sich zufällig
in der Nähe befand, wurde an der Schulter schwer
verletzt.

+ Konitz, 23. Mai. (Der Maurersirerk)
in Konitz kann als beendet betrachtet werden. Nach¬
dem Maurermeister Paul Wiese sich heute mit der
1 Istündigen Arbeitszeit einverstanden erklärt und
den geforderten Stundenlohn von 35 Pfennigen
bewilligt hat, wird morgen auf seinen Bauplätzen
die Arbeit wieder ausgenommen werden.

Danzig, 23. Mai. (Haftentlassung.)
Hotelbesitzer Kunath, der sich seit dem 20. Aprrl
in Untersuchungshaft befand, ist aus der Haft ent¬

lassen worden, weil der gegen ihn gerichtete Ver¬

dacht (Sittlichkeitsvergehen) sich als unbegründet
erwiesen hat. ...

Elbing, 22. Mai. (Eine unfreiwillige
Fahrt) mit dem v-Zuge bis Marienburg machte
gestern eine hiesige Dame, die eine Freundin zum
Bahnhof begleitete, und mit eingestiegen war. Als
der Zug bereits abfuhr, erschien sie an der ge¬
schlossenen Tür, um noch lauszusteigen, was ihr aber

nicht mehr gelang, und so mußte sie nun notge¬
drungen der Freundin noch das Geleit bis Marien¬
burg geben.

Elbing, 23. Mai. (In Cadine n) soll ein
neuer Märst all und Gebäude für vier Auto¬
mobile erbaut werden, da der Kaiser mit Familie
voraussichtlich alljährlich in Cadinen weilen wird.

Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria Luise
werden Ende Juni, die Kaiserin Anfang Juli in
Cadinen eintreffen. Der Kaiser wird im Herbste
Cadinen auf einige Tage besuchen.

Aus Ostpreußen, 22. Mai. (Über eine
Be s u chs r e i s e mit H i n d e r n i ff e n) be¬

richten die „Ostd. Grenzb.“ aus Eydtkuhnen: Am
3. Mai wollte das alte Arbeiter Riegertsche Ehe¬
paar aus Stettin von dort aus über Eydtkuhnen zu
einem Schwager des Mannes, einem reichen Fabrik¬
besitzer, nach Riga fahren. Er, Ende der Sechziger,
macht sich noch auf demBahnhof zu schaffen, während
die ältere Ehehälfte, über 80 Jahre, bereits in den

losgehenden Zug eingestiegen ist. Bald vermißte
der alte Mann seine ihm seit vielen Jahren an¬

getraute Frau. Diese war inzwischen in Altdamm
angekommen und dort von mildtätigen Leuten, da

sie ohne Fahrkarte war, auf die Bahn nach Berlin

zu ihrem Sohn befördert worden. Riegert kommt
nach Eydtkuhnen und reist, einige Tage hier um

seine Gattin trauernd, derselben nach Stettin (also
Zurück) nach. Der Berliner Sohn wieder expediert
seine alte Mutter nach Eydtkuhnen, wo sie auf den
„verlorenen“ Mann mehrere Tage in Wetters Hotel
trostlos wartet. Von Stettin war dieser auch nach
Berlin gefahren und durch des Sohnes Intervention
erlangte er Mutters Adresse. Sonntag fanden sich
endlich die alten Leute hier zusammen und gestern
vormittag sind sie nun glücklich mit dem v^Zuge
nach Riga abgefahren, vom russischen Schwager mit
reichlichen Mitteln zur Reise versehen.

Braunsberg, 21. Mai. (Vom Eisen-
bahnzuge überfahren und getötet)
wurde gestern abend der Bahnwärter Dolew. Er

beging nach 10 Uhr die Strecke, wollte jedenfalls
dem ihm entgegenfahrendenGüterzuge von Brauns¬

berg her ausweichen, indem er auf das Nachbar-
geleise übertrat, wo er von einem Personenzuge
überfahren und zermalmt wurde.

Rastenburg, 18. Mai. (Einen unheil¬
vollen Ausgang) nahm ein Zwist in der Fa¬
milie des Besitzers H. aus Stürlack. Es kam

zwischen dem Vater und seinen Kindern zum Streit.
H. zog ein Messer und stieß es seinem Sohne in die
Brust, der schwer verletzt wurde.

Aus Schlesien, 22. Mai. (Zur Kelch¬
frage beim Abendmahl.) Aus Haynau
wird geschrieben: Lehrer Scholz in dem benach¬
barten Bielau hat einen Abendmahlskelch zum
Patent angemeldet, der einen aufsetzbaren
Rand besitzt. Ist an allen Stellen des Kelchrandes
getrunken worden, so wird der Rand abgehoben und
ein anderer durch einen einfachen Druck an dem
Kelch befestigt. Die „Schles. Morgenztg.“ teilt mit,
daß der Generalsuperintendent von Schlesien und
alle Geistlichen, die den Kelch sahen, sich sehr be¬
lobigend über die Erfindung ausgesprochen haben.

Deutscher Reichsrag.
190. Sitzung vom 23. Mai, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstische: Graf Posadowsky, Dr.

Nieberding, Dr. Koch u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fort¬
setzung der zweiten Beratung des Gesetzes betreffend
Knderungen der Zivilprozeßordnung.

Die Beratung beginnt mit der namentlichen
Abstimmung über den Kommissionsantrag auf Er¬
höhung der Revisionssumme auf 2500 Mark, bei
der sich bereits zweimal die Beschlußunfähigkeit des
Hauses herausgestellt hatte.

Abg. Dr. Paasche (nl.) bemerkt, zur Geschäfts-
ordnung: Ich möchte, ehe wir in die Abstimmung
eintreten, den Präsidenten bitten, daß die Namen
der Herren verlesen werden, die den Antrag auf
namentliche Abstimmung gestellt haben. Der An«
trag ist von 51 Herren unterschrieben, davon waren

über gestern einige 40 nicht da. (Hört! hört!)
Abg. Bebel (Soz.) widerspricht diesem Antrage,

denn er sei ein vollständiges Novum. Außerdem
sei der Antrag überflüssig, denn die Namensliste
der Abstimmung werde ja veröffentlicht.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) ist dagegen, für den
Antrag, auch sei er kein Novum, es sei wiederholt
schon so verfahren worden.

Abg. Bebel meint, daß das Haus gestern wahr¬
scheinlich beschlußfähig gewesen wäre, wenn „nicht
die Nationalliberalen den Saal verlassen hätten,
weil ihnen die 'Abstimmung unbequem gewesen
wäre. (Widerspruch.)

Abg. Büsing (nl.) bestreitet aufs entschiedenste
diese Behauptung. 'Sie könne schon deshalb nicht
richtig sein, weil gestern über 50 Abgeordnete
fehlten. Die nationalliberale Fraktion zählte aber
überhaupt nur 50 Mitglieder, von denen ein
ganzer Teil anwesend gewesen wäre.

Abg. Singer (Soz.) meint, der Antrag Paasche
wäre unzulässig, da in der Abstimmung keine An¬

träge gestellt werden dürften und auch nicht de-
imitiert werden dürfe.

Präsident Gras Ballestrem: Jetzt werde ich
mich auch mal äußern. (Heiterkeit.) Die Herren
sprechen immer von einem Antrag Paasche, es liegt
aber gar kein Antrag vor. -(Große Heiterkeit.)
Der Mg. Paasche hat mich lediglich gebeten, die
Namen der Unterzeichner zu verlesen, da es ihm
interessant schien, diese Namen kennen zu lernen.
(Heiterkeit.) Dies verstößt auch nicht gegen die
Geschäftsordnung. Und da ich gern gefällig bin,
werde ich die Namen verlesen. (Heiterkeit.) Nach
der bisherigen Praxis ist es zweifellos zulässig, daß
ein Antrag auf namentliche Abstimmung auch dann
als gestellt gilt, wenn die 50 Unterzeichner nicht
selber sämtlich anwesend sind. Nur muß der An-

trag eigenhändig unterschrieben sein; darauf habe
ich stets gehalten. Ob es eine erfreuliche Er¬

scheinung ist, daß von 50 Unterzeichnern 42 bei der

Abstimmung fehlen, das ist ja eine andere Sache.
(Große Heiterkeit.) Aber da eine geschäftsordnungs¬
mäßige Bestimmung darüber nicht existiert, so
kann ich das als Präsident nicht tadeln. Ich
habe freilich immer die Idee gehabt, daß mau die
Herren, die den Antrag unterzeichnet «haben, bei der
Abstimmung auch mitzählt, und zwar, soweit sie
nicht anwesend sind, als sich der Stimme enthaltend.
Doch das kommt ja jetzt nicht in Frage. Nunmehr
werde ich dem harmlosen Wunsche des Mg. Paaschs
(Heiterkeit), aus dem die ganze Debatte sich ent-
wickelt hat, nachkommen.

Der Präsident verliest hierauf die Namen der

Abgeordneten, die den Antrag unterzeichnet und
die sämtlich der sozialdemokratischen Partei ange¬
hören. (Ein Name stellt sich als unleserlich heraus.)

Hierauf wird die namentliche «Abstimmung
vorgenommen. Für den Antrag stimmen 119,
gegen ihn 74 Abgeordnete bei 10 Stimmen!-
Haltungen.

Die Erhöhung der Revisionssumme auf 2500
Mark ist also angenommen. Hiermit ist der Antrag
Pohl, es bei der bisherigen Summe von 1500
Mark zu belassen, gefallen.

Dem § 549 der Zivilprozeßordnung hat die

Kommission sodann folgenden Zusatz gegeben:
,,Jn Rechtsstre'itigkeiten über vermögensrecht¬

liche Ansprüche kann die Revision nicht darauf ge¬

stützt werden,' daß das Gericht seine örtliche Zu¬
ständigkeit mit Unrecht angenommen hat.“

Abg. Stadthagen (Soz.) widerspricht diesem
Zusatz. Eine solche Bestimmung würde namentlich
den kleinen Bauern ihr Recht verkürzen. „Redner
wiederholt dann seine Behauptung, daß in dem
Prozeß der Milchzentrale der Justizminister einen
Kammergerichtsrat gerüffelt habe, wie es noch nie
vorgekommen sei. Der verdiente Senatspräsident
habe deshalb seinen Abschied genommen. Und dabei

habe es sich in dem betreffenden Urteil nur um

einen Schreibfehler, um eine Verwechslung des
Genossenschaftsgesetzes mit dem Gesetze über die
G. m. b. H. gehandelt. Die Folge dieser Rüffelung
sei gewesen, daß zwei andere Senate sich dann für
die Zentrale und gegen die kleinen Bauern aus-

gesprochen haben. Eine noch nie dagewesene Be¬

einflussung der Richter sei also hier vorgekommen
und nur deshalb, weil der Gründer ein Konserva-
über war. Wenn man aber noch die Bestimmung
der Kommission annehme, so mache man die Wohli
taten des 'Genossenschaftsgesetzes für den kleinen
Bauer ganz illusorisch. Denn dann

„ könne, man

einen Prozeß schieben und immer weiter schieben,
bis man ein Gericht finde, das örtlich zwar nicht
zuständig sei, aber von dem zu ermatten wäre, daß
es im agrarischen Sinne entscheiden würde. Dies

sei sehr wohl möglich unter einem Justizminister,
dessen glänzende Unkenntnis sich im Königsberger
Prozeß gezeigt habe. Die Unparteilichkeit der

Richter sollte aber eigentlich allen Parteien heilig
sein.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Ich habe hier
schon manchen Angriff auf die Rechtspflege gehört,
aber noch nie einen so einseitigen und ungerecht-



I
“ ^ ■

' ■ ' ' ' '

fertigten, wie den, den der Vorredner eben erhoben
hat. Die deutschen Richter sind vollkommen unab¬
hängig und keiner Beeinflussung von irgend einer
Seite zugängig. Die Angriffe des Vorredners sind
durchaus ungerechtsertigt, er scheint die ganze Sache
läge überhaupt nicht zu kennen. Denn in b e t b e n

Prozessen ist der Kläger abgewiesen und die Milch-
zentrale hat beide Prozesse verloren, auch den
zweiten Prozeß nach dem Eingreifen des Justiz¬
ministers. Dem Senatspräsidenten, der seinen 'M-
schied genommen hat, ist überhaupt eine Eröffnung
des Justizministers nicht zugegangen. Sein Ab¬
schied stand also in gar keinem Zusammenhang mit
dem Eingreifen des Ministers, er hat nur aus Ge¬
sundheitsrücksichten seinen Abschied genommen. In
dem Bescheid des Mnisters heißt es ausdrücklich:
„So weit die Sache einer Nachprüfung im Auf-
sichtswege unterliegt, ist von mir das Erforderliche
veranlaßt worden, zu einer Nachprüfung der sach¬
lichen Entscheidung und ihrer Begründung bin
ich gesetzlich nicht berechtigt.“

Abg. Stadthagen (Soz.) bleibt 6ei seiner Be¬
hauptung, daß das Gericht nach dem Eingreifen
des Justizministers ein anderes Urteil gefällt habe.
Es hätten sich wirklich zwei Senate gefunden, die
nach der Maßregelung des Senatspräsidenten zu¬
gunsten des Herrn Ring und seines Geschäfts¬
führers, des bereits wegien Erpressung bestraften
Herrn Krause, entschieden hätten. Da solle man

nicht leidenschaftlich werden, wenn man sehe, wie
kleine Bauern „von Rechts wegen“ um ihr Hab und
Gut betrogen würden, und zwar durch das Ein¬
greifen des Ministers!

Mg. Lenzmann (freis. Vp.): Der Vorwurf des
Herrn L)tadthagen ist nicht unbegründet. Gerade
daß der Staatssekretär, der den preußischen Justiz¬
minister herauszuhauen versucht hat, den wichti¬
geren Punkt übergangen hat, beweist, daß er ihn
nicht rechtfertigen konnte. Der preußische Justiz¬
minister hätte hier sich selbst verteidigen sollen. Er
tut dies nicht, weil er es entweder nicht wagt, sich
also schuldig fühlt, oder weil er die Majestät des
Reichstages zu wenig respektiert. Der Vorwurf
bleibt auf ihm sitzen. Ich kann mir nicht denken,
daß ein preußischer Justizminister, dem Mßbrauch
seiner Autorität zur Beeinflussimg von Gerichten
vorgeworfen wird, darauf schweigt. Wir können
ihn nicht zwingen, hier zu erscheinen, aber es gibt
doch noch so etwas wie Ehrgefühl! Steht er uns
hier nicht Rede und Antwort, so- wird das deutsche
Volk daraus die notwendige Schlußfolgerung
ziehen!

Staatssekretär Dr. Nieberding: DerVorredner
hat gesagt, ich hätte den wichtigeren Punkt über¬
gangen, also auch wahrscheinlich den Jusüzminister
nicht rechtfertigen können. Darin irrt er. Ich
labe einfach den Tatbestand nicht gekannt. Die
Behauptung, derJustizminister sei in eine materielle
Prüfung der Angelegenheit eingetreten, ist un¬

richtig. Er hat die materielle Entscheidung nicht
angefochten, sondern nur einen Irrtum in der An¬
wendung eines Gesetzes klargestellt (Lachen links),
wozu er kraft seines Aussichtsrechtes zweifellos be¬
fugt ist. Ich weise den Vorwurf, daß er inkorrekt
gehandelt habe, entschieden zurück.

Abg. Blumenthal (Hosp. d. Vp.): Das ist
allerdings eine ganz neue Auffassung des Auf-
sichtsrechts des Justizministers! Wenn ein Justiz-
minister als Privatmann und Rechtsgelehrter, so¬
weit er mit Rechtskenntnissen ausgestattet ist (Große
Heiterkeit), seine juristische Auffassung darlegt, so
wäre es immer noch höchst auffällig, wenn er das
tut, solange er im Amte ist. Wenn er dies aber
gar, „von Aufsichts wegen“ tut, so ist das ein direk¬
tes Eingreifen in den Gang der Justiz. Das be¬
deutet doch einen Wunsch, daß anders verfahren
werden soll! Eine Justiz, die sich „Rechtsbelehr-
ungen“ im Aufsichtswege gefallen lassen muß, be¬
sitzt nicht die Unabhängigkeit, deren die Gerichte be¬
dürfen. Denn die Richter sind in ihrem Avance¬
ment vom Minister abhängig, also dürfte doch wohl
der Fall vorkommen, daß sie von seinen Rechtsan¬
schauungen „überzeugt“ werden, wenn sie timen in
dieser Form „dargelegt“ werden. (Sehr wahr!
links.)

Mg. Stadthagen '(Soz.)' legt nochmals den
Sachverhalt dar, der ein direktes Eingreifen des
Justizministers erkennen lasse. Der Mnister habe
im Abgeordnetenhause unter Herabsetzung der preu¬
ßischen, Richter . . .

Vizepräsident Gras Stolberg: Das dürfen Sie
nicht sagen, daß der Justizminister die preußischen
Richter herabsetze! (Lachen links.)

Abg. Stadthagen: Tatsache ist, daß das, was
der Justizminister, der allerdings die Unwahrheit
sprach, ausführte, die preußischen Richter aufs
tiefste depravieren mußte, wenn es wahr wäre. Ein
Abgeordneter hätte so etwas über die Richter nicht
sagen dürfen, ein Justizminister darf es. Ob ihm
freilich überhaupt die Fähigkeit noch innewohnt, zu
unterscheiden, was herabsetzend wirkt, darüber kann
ich nichts aussagen.

Der Absatz wird hieraus angenommen.
Desgleichen eine Anzahl weiterer Bestimm¬

ungen.
Bei § 554, in dem die Kommission den Be¬

gründungszwang für den Revisionskläger bestimmt
hat, beantragt

Abg. Burlage (Ztr.), daß nach dem Ablauf
der Begründungssrist zwar/ wie die Kommission
es verlangt, die Geltendmachung neuer Revisions¬
gründe, nicht aber auch eine Erweiterung der An¬
träge unzulässig sein soll.

Der Antrag Burlage wird angenommen und
der § 554 im übrigen mit einer vom Abgeordneten
Spahn beantragten redaktionellen Änderung ange¬
nommen.

Die §§ 555, 556—569, die weitere Bestimmun¬
gen über die Revision und die Begründungsfrist
enthalten, werden ohne wesentliche Debatte ange¬
nommen,, nachdem Abgeordneter Schmidt-Warburg
(Ztr.) einige Abänderungsanträge zurückgezogen
hatte.

Der Schluß der Novelle wird debattelos nach
den Vorschlägen der Kommission angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzes be¬
treffend Änderung des Gerichtsverfassungsgesetzes
(Lex Hagemann).

Das Gesetz erweitert Me. Kompetenz der
Schöffengerichte und entlastet so auch das Reichs¬
gericht in Strafsachen.

Die Sozialdemokraten beantragen, der Über¬
schrift hinzuzusetzen: „und der Strafprozeßord¬
nung“ und beantragen dann bei den einzelnen Pa¬
ragraphen noch einige Abänderungen.

In der Generaldebatte führt
Abg. Dr. Müller-Meiningen (freis. Vp.) aus:

Die Annahme der Vorlage scheint gesichert zu
sein. Sie bringt auch hen Vorteil, daß für viele.
Delikte die Berufung eingeführt wird. Der Reichs¬
tag muß seine Wünsche bezüglich der Strafprozeß¬
ordnung hier zur Sprache bringen. Die Schwur¬
gerichte haben sich durchaus bewährt, sie mögen
Fchlsprüche tun, aber nicht mehr als andere Ge¬
richte.^ In Süddeutschland sind sie sehr beliebt.
Es Ware daher viel besser, sie noch weiter auszu¬
dehnen, anstatt mit dem Gedanken zu kokettieren,
sie abzuschaffen. Man sollte aber den Geschworenen
Diäten zahlen und so auch die Arbeiter heran¬
ziehen. Ich glaube, man riskiert die ganze Straf-
prozeßresorm, wenn man, wie es beabsichtigt sein
soll, die Schwurgerichte abschaffen will. In dieser
Beziehung ist Preußen nicht allen voran, es sollte
endlich den süddeutschen Staaten folgen. In der
zweiten Lesung ist bekanntlich die Bestimmung an¬

genommen, daß die Schwurgerichte auch für Preß-
vergehen zuständig sein sollen. Dieser Beschluß ist
von der allergrößten Bedeutung und ich bitte, ihn
beizubehalten und den, Antrag, ihn wieder abzu¬
schaffen, abzulehnen.

Abg. Dr. Herzfeld (Soz.): Dieser Entwurf
entzieht 12 000 Sachen dem Reichsgericht und

- überweist sie den Oberlandesgerichten, hierdurch
wird die Rechtseinheit nicht gestärkt. Den Schöffen¬
gerichten werden 12 000 Sachen mehr überwiesen.
Wer sind nun die Schöffengerichte? Die Schössen-
richter sind meistens Assessoren, aus die die Regier¬
ung einen großen Einfluß hat. Denken Sie nur
an den Assessor Simon, der strafversetzt wurde, weil

er sich weigerte, sozialdemokratische Flugblätter¬
verteiler außerhalb des Gesetzes zu behandeln. Uns
Sozialdemokraten ist es egal, ob wir von dem
Reichsgericht gekocht, oder von den Oberlandes¬
gerichten gebraten werden, aber man soll wenig¬
stens die Rechtsnormen voll zur Geltung bringen.
Hierzu sollen die Anträge dienen, die wir gestellt
haben. Wenn wir den Beschluß der zweiten Losung,
der die Preßdelikte den Schwurgerichten zuweist,
wieder ausheben, so ebnen wir der Regierung den
Weg zur gänzlichen Beseitigung der Schwur¬
gerichte.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Nach der Auf¬
fassung der verbündeten Regierungen ist ein Zu¬
sammenhang dieses Gesetzes mit der Frage der
Beseitigung der Schwurgerichte nicht zu erblicken.
Bleibt der Beschluß der zweiten Lesung bestehen,
so lehnt die Regierung das Gesetz ab. Wird es auf¬
gehoben, so verbleibt es in diesem Punkte bei dem
bisherigen Zustande. Irgend ein Präjudiz für
die Existenz der Schwurgerichte enthält jener Be¬
schluß nicht. Diese-Frage bleibt gänzlich der Neu¬
ordnung der Strafprozeßordnung überlassen.
Übrigens hat die Kommission, die die Stras-
prozeßreform beraten hat, nicht die Abschaffung,
sondern die Umwandlung des Schwurgerichts¬
systems befürwortet. Es soll nach wie vor bei
schweren Delikten ein Gerichtshof in Verbindung
mit unabhängigen Männern aus dem Laienstande
richten.

Damit schließt die Generaldebatte.
In der Spezialberatung wird eine Anzahl

von Paragraphen anstandslos angenommen.
Ein sozialdemokratischer Antrag, bei den von

den Strafkammern den Schöffengerichten übet*
totesenen Sachen die Mitwirkung des Staatsan¬
walts zu eliminieren, wird abgelehnt.

Bei § 80 ist, wie erwähnt, in der zweiten
Lesung beschlossen worden, die Preßdelikte den
Schwurgerichten zu überweisen.

Dieser Zusatz soll nun nach einem von allen
Parteien, mit Ausnahme der Freisinnigen und der
Sozialdemokraten, unterstützten Antrag wieder
aufgehoben werden.

Abg. Himburg (kons.) begründet kurz den An¬
trag.

Abg. Hagemann (nat.-lib.): Auch wir sind
für den Antrag. Diese Bestimmung gehört, wie
man sich auch zur Frage selbst stellt, in diesen Ge¬
setzentwurf nicht hinein, der lediglich der Entlastung
des Reichsgerichts dienen soll. Da uns an dieser
Entlastung viel gelegen ist, das Gesetz mit dieser
Bestimmung aber für die Regierung unannehmbar
ist, so bitte ich Sie, dem Antrage Zuzustimmen.

Abg. Stücklen (Soz.) bekämpft den Antrag.
Die nationalliberale Partei beweise durch ihre Halt¬
ung wieder, daß sie ihre liberalen Traditionen eine
nach der anderen ausgegeben habe. Der Prozeß
Hilger und der Plötzensee-Prozeß sollten doch auch
den anderen Parteien, namentlich dem Zentrum,
genügend Veranlassung geben, aus die Überweisung
der Preßdelikte an die Schwurgerichte zu dringen.'
Vor dem „Unannehmbar“ der Regierung sollte
man nicht erschrecken. Man sollte vielmehr hier das
System des Nullens einführen und das Gehalt des

.Staatssekretärs so lange nullen, bis er dieser Be¬
stimmung zustimmt. (Heiterkeit.) Es wird ge¬
sagt, diese Bestimmung gehört nicht hierher. Mer
wo sollen wir sie denn sonst unterbringen? Gerade
hier wäre der richtige Platz. Ich bitte Sie deshalb,
lassen Sie es bei dem Beschluß der zweiten Lesung
und lassen Sie sich von dem Staatssekretär nicht
pressen!

Abg. Dr. Müller-Meiningen wendet sich auch
gegen den Antrag Himburg und bleibt dabei, daß es
sich bei den Beschlüssen der Strasprozeßrefarm-
Kommission um eine völlige Beseitigung der
Schwurgerichte handle, denn die bon ihr vorge¬
schlagenen Gerichte seien keine Schwurgerichte, son¬
dern nur erweiterte Schöffengerichte.

Nach
,

weiteren Bemerkungen der Abg. Lenz-
mann (freis. Vp.) und Marcour (Zentr.), die voll¬
kommen unverständlich bleiben, schließt bte Dis¬
kussion.

Die MstimMrn'g über VeN §ÜÖ fff auf Antrug
des Abg. Singer (Soz.) eine nomentiidje.

Für die Aufrechterhaltung der Beschlüsse zwei¬
ter Lesung stimmen 66, dagegen 141 Abgeordnete
bei 5 Stimmenthaltungen.

Die Überweisung der Preßdelikte an Schwur¬
gerichte ist also wieder gestrichen.

Der Rest des Gesetzes bis auf die Überschrift
wird debattelos angenommen.

Bei der Überschrift begründet
Mg. Stadthagen (Soz.) den Antrag, noch die

Worte „und der Strafprozeßordnung“ hinzuzu¬
fügen.

Der Antrag wird abgelehnt.
Hiermit finb die anderen zur Strafprozeß¬

ordnung gestellten Anträge der Sozialdemokraten
hinfällig geworden. -

Das Gesetz wird hierauf in der Gesamtab¬
stimmung definitiv angenommen. Dagegen stimmen
nur die Sozialdemokraten.

Es folgt die zweite Beratung des Gffetzent-
Wurfs betreffend Me Schaffung von Reichsbank¬
noten zu 20 und 50 Mark.

Zur Geschäftsordnung bemerkt
Abg. Büsing (natl.): Ich beantrage, den Ent¬

wurf an eine Kommission von 14 Mitgliedern zu
überweisen. Dieser Antrag ist jederzeit zulässig.
Bei der ersten Lesung, wo der Antrag auf Kvm-
missionsberatung abgelehnt wurde, ist dies nur mit
einer ganz knappen Mehrheit geschehen. Ich glaube,
niemand im Hause wird mich im Verdacht haben,
den Gesetzentwurf zu verschleppen. Dies liegt mir
auch vollkommen fern. Mer zweifellos liegen
außer den in der Begründung angeführten Grün¬
den noch eine Reihe anderer Gründe vor, dw für
die Vorlage maßgebend sind. Diese Gründe eignen
sich aber nicht für die Erörterung im Plenum. Es
ist jedoch dringend nötig, daß diese Gründe zur Er¬
örterung kommen. Dies kann nur in einer Kom¬
mission geschehen. Klarheit ist dringend nötig.
Denn mir ist gesagt worden, daß die Regierung
auch nicht so leicht an die Vorlage herangegangen
ist, da auch unter den verbündeten Regierungen
MeinuNgsverschiedenheiten über diese Materie bü-
standen haben sollen.

Mg. Kämpf (sreik.) bemerkt, die erste Lesung
habe vollkommen genügt um über den Entwurf die
Abgeordneten zu orientieren. Er sei daher gegen
eine Kommissionsverweisung.

Mg. Singer (Soz.) tritt für den Antrag Bü-
sing ein.

Mg. b. Kardorff (Rp.) steht gleichfalls auf
dem Standpunkte des Abg. Büsing.

Der Entwurf wird darauf gegen die Stimmen
der Freisinnigen an eine Kommission von 14 Mit¬
gliedern bertotefen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (3. Be¬

ratung des Antrags Blell betreffs die Handels¬
agenten, 2. Lesung des Antrags v. Trenensels be¬
treffs Tierhaltung, 3. Lesung der Novelle zur
Zivilprozeßordnung, Wahlprüsungen, Kamerun¬
bahn, Abstimmung über die Petition betreffs Be¬
fähigungsnachweis.)

Schluß ßy2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

187. Sitzung vom 23. Mai, 1 Uhr.
Am Mmistertische: Kommissare.
Erster Punkt der Tagesordnung ist die Pe¬

tition des Grundstücksbesitzers Fürchtenicht und Ge¬
nossen in Niederschönhausen bei Berlin um Änder¬
ung der BaupolizeiordmmI für die Vororte von
Berlin. Diese Petition wird gemäß dem Antrage
der Kommission durch motivierte Tagesordnung für
erledigt erklärt, mit Rücksicht daraus, daß die Pe¬
tenten die gleiche Petition an die Staatsregierung
gerichtet haben, welche versprochen hat, sie zu be¬
antworten.

Eine Petition des Jnnungsverbandes deutscher
Baugewerksmeister in Berlin um Aufhebung der
Beitritts- und Beitragspflicht der Handwerksgroß-.
betriebe zu den Handelskammern wird der Re-

lNachdruck berbotenj

273 Im munde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

„Also Ihre Eltern haben eingewilligt? Wie
mich das freut!“

„Ja, idj habe ihre Einwilligung gestern noch'
erhalten, von Mutter nicht gern; aber so leid es
mir tut, ihr mit meinem Fortgehen einen Schmerz
zu bereiten, ich kann nicht anders. Mein Ver¬
langen ist stärker als alle Bedenken! Doch kommen
Sie, lassen @ie uns zuerst über das plaudern, was
uns beide allein interessiert, die Eltern kommen
bald, dann sprechen wir von meinen Plänen, wenn
es Ihnen recht ist!“

Wulf wußte selber nicht, wie es kam, daß alles,
was dieses Mädchen tat, ihm so natürlich, gut und
lieb erschien und er dabei das Gefühl hatte, als
kenne er sie schon seit langer Zeit und als wäre es
ganz selbstverständlich, mit ihr über alles, was ihn
bewegte, zu sprechen.

So plauderten sie zunächst über den Kom¬
merzienrat. Ines erzählte Wulf von der letzten
Unterredung mit seinem Vater und fragte, wie sich
die Arbeiterfrage gelöst habe. Wulf antwortete,
wie er dieselbe vollkommen übergangen habe und
dadurch das Richtige getroffen zu haben scheine.
Dann berichtete er weiter, wie er die Fabrik ge¬
funden, wie er in Zukunft manches anders einzu¬
richten gedenke, und Ines hörte ihm interessiert zu.

Dann kamen die Eltern. Der Major, jovial
aufgelegt wie immer, begrüßte Wulf zuvor¬
kommend, die Majorin, im Gefühl, daß sie ihrem
Unmut zu sehr die Zügel hatte schießen lassen, tat
dasselbe, und bald waren alle in eifrigster Unter¬
haltung und Beratung über Ines nächste Zukunft.

„Wenn ich mir einen Rat erlauben dürfte,“
sagte Wulf „so machen Sie Ihr Miturienten¬
examen lieber heute als morgen vor irgend einer
Kommission, fejren dann bis zum Herbst hierher
zurück und gehen hieraus nicht auf die Universität

nach Berlin, sondern nach Zürich. Die Entfernung
spielt heute keine Rolle und in Zürich haben Sie
nicht nur schöne Natur, sondern Sie begegnen dort
auch überall freieren Ansichten als in unserem
lieben Vaterlande.“

Lebhaft stimmte Ines ihm bei, während der
Major sie mit väterlichem Stolze betrachtete und
meinte: „Hat Courage, das Mädel, gleich ins
Examen? Na, ich sage Dir, Ines, daß Du mir
nicht durchsällst!“

„Ach Gott, es wäre ein Glück, ich würde mich
nicht grämen!“ seufzte die Mutter.

„Nein, den Gefallen tue ich Dir nicht, Mutter,
paß aus, ich komme mit der roten Mütze wieder!“

„Um Gotteswillen, nur das nicht,“ wehrte
diese, den Scherz ernsthaft nehmend, erschrocken ab,
„nein, nur das nicht, man würde in D. mit Fin¬
gern aus Dich zeigen!“

Alle lachten, selbst die Majorin, obgleich ihr
so wenig zum Lachen ums Herz war. Aber sie
konnte sich der allgemein gehobenen Stimmung
nicht ganz entziehen und mußte immer wieder ihr
schönes Kind ansehen, das allein und schutzlos in
die Welt zu lassen ihr fast das Herz brach. Ihr
war es, als ob sie Ines noch nie mit einem solch
glücklich frohen Ausdruck wie heute gesehen hatte.
Wie strahlend ihre Augen Wulf Langen anblickten,
der von seinen eigenen Umversitätsjahren

I erzählte, die er zum Teil auch in Zürich verlebt
hatte.

Während ihr Gatte, Ines und Wulf immer
lebhafter in ihrer Unterredung wurden, hing' sie
ihren eigenen Gedanken für sich still nach, die
plötzlich beim Anblick des jungen Paares ihr gegen¬
über einen ganz anderen Weg eingeschlagen
hatten, zu einem ganz anderen, ihr weit lieberen
Ziel führten, als es dasjenige war, welches das Ge¬
spräch um sie herum verfolgte.

Es war spät geworden, als Wulf Langen sich
verabschiedete und durch die dunkle Nacht seinem
einsamen Heime zuschritt. Wie schnell ihm die
Stunden vergangen waren, wie angeregt, wie an¬
genehm! Ja, es war ein 'eigener Zauber, der von
diesem schönen, klugen Mädchen ausging und der es
ihm jetzt ganz natürlich erscheinen ließ, daß sie sich

seines Vaters Liebe im Sturm gewonnen hatte.
Sein Herz schlug warm und schnell, wenn er an
die nächste Zeit dachte, in der er sie oft Wiedersehen
und mit ihr würde verkehren können. Als er sein
Haus betrat, war er erstaunt, daß ihm Betty trotz
der vorgerückten Stunde noch entgegentrat.

„Was tausend, Sie noch auf, Betty?. Ist etwas
Besonderes vorgefallen? 77

„Nein,“ entgegnete sie und schlug ihre Augen
mit einem Gemisch von Sorge und trotzigem Ärger
zu ihm aus, „aber ich habe mich um den Herrn
Doktor geängstigt!“

„Was — um mich? Nun, das lassen Sie in
Zukunft nur sein, das ist unnötig!“

Ter halb unwillige, halb spöttische Ton, mit
dem Wulf das sagte, trieb Betty das Blut heiß
in- das Gesicht; sie schlug die Augen nieder und
sagte gekränkt: „Aber der Herr Doktor hatte mir
nichts gesagt, und — und — da ich weiß, daß der
Herr Doktor keinen Bekannten in D. hat und in
früherer Zeit nie hingegangen ist, konnte ich mir
nicht denken, wo der Herr Doktor geblieben waren!“

„Ist auch nicht nötig, daß Sie darüber nach¬
denken, liebe Betty; dörrn ich werde gehen und kom¬
men, wie es mir paßt, ohne mich verpflichtet zu
halten, Ihnen darüber Aufschluß zu geben, merken
Sie sich das für die Zukunst und nun gute
Nacht!“

„Gute Nacht!“ sagte Betty mechanisch und
blieb, als Wulf gegangen, wie versteinert einige
Augenblicke aus demselben Flecke stehen, den Blick
auf die hinter ihm geschlossene Tür gerichtet. Dann
machte sie in höchster Erregung einige schnelle
Schritte aus diese zu, blieb dann wieder stehen,
und ihre Hände aus ihr wild schlagendes Herz ge¬
preßt, murmelte sie leise: „O Du — Du, wenn ich
denke, daß Du bei der — der gewesen bist, wenn
ich denke, daß sie auch Dich zu umgarnen weiß —

aber nein, das kann nicht sein, das darf nicht fein,“
schluchzte sie, „denn ich liebe Dich, liebe Dich wie
nichts weiter auf der Welt, und wenn ich Dich auch
nicht haben kann, so gönne ich Dich trotzdem keiner
— keiner!“

* *

XI.
Einige Wochen waren ins Land gegangen, in

deniön'Wulf fast täglich bei Friedens verkehrt hatte
und in denen ihm längst klar geworden war, daß
er Ines leidenschaftlich liebte und daß sein Lebens¬
glück einzig in ihrem Besitze bestand.

Wie oft hatte er in dieser Zeit an den Wunsch
des Vaters in seinem letzten Briefe denken müssen,
daß es ihm, Wulf, vorbehalten sein möge, Ines da¬
von zu überzeugen, daß die beglückendste Stellung
der Frau im eigenen, liebewarmen Heim liege.
Wie oft in der letzten'Zeit war er versucht gewesen,
Ines von seiner Liebe zu sprechen; aber so oft er

sichs vorgenommen hatte, fehlte ihm jedesmal der
Mut, wenn er sie so vollkommen unbefangen, so
ganz in ihren sie von jeher beglückenden Zukunfts¬
plänen ausgehend vor sich sah.

So war Ines bor einiger Zeit, ohne daß er ihr
mit einer Silbe betraten, wie es um ihn stand,
nach Fi, ihrer früheren Heimat, zur Mlegung ihres
Miturientenexamens abgereist, und nun. dä er sie
nicht mehr täglich sehen und sprechen konnte, fühlte
er erst recht, wie viel sie ihm war und tote er sich
sein Leben nicht mehr ohne sie denken konnte.
Eifriger noch als sonst beschäftigte er sich in dieser
Zeit von früh bis spät mit seinen vielfachen Ge¬
schäften, aber die abendlichen Plauderstunden mit
Ines, die ihm zur lieben Gewohnheit geworden
waren, fehlten ihm täglich mehr.

Heute, am Spätabend eines selten schönen
Apriltages, saß er ans der vorderen offenen Ver¬
anda in seinen Stuhl zurückgelehnt und blies die
blauen Ringe seiner seinen Havanna in die Luft,
während die Zeitung unbeachtet auf seinen Knieen
lag und seine Gedanken ihren eigenen Weg gingen.

Der ihm umgebende Zauber der frühlings-
knospenden Natur, dies Hoffen und Werden, das
ihn rings umlenzte, stimmte gut zu seinen eigenen
Gedanken, die sich natürlich mit Ines beschäftigten.
Sie mußte nun bald zurückkehren und ließ sich
hoffentlich aus sein Wehen hin an dem errungenen
Erfolge genügen, gab ihre weiteren ehrgeizigen
Pläne auf, um als sein geliebtes Weib bei ihm zu
bleiben.

(Fortsetzung folgt.)



gievung zur Erwägung Werwiesen. Eine Reihe
weiterer Petitionen ohne allgemeines Interesse
werden nach den Kommis'sionsbeschlüssen debattelos
erledigt.

Es folgt die Beratung des Antrages Frihr.
*>.. Zedlitz (freikons.) und 'Genossen:

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen,
die Erwartung auszusprechen, daß die Zulage für
die Seminardrrektoren, Seminarlehrer und Semi¬
narlehrer innen durch Staatshaushaltsetat für 1906
pensionsfähig gemacht wird.

Me Kommission beantragt Ablehnung des
Antrages.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) bittet noch¬
mals, seinen Antrag anzunehmen, da die Grunde
der Kommission für die Ablehnung nicht durch¬
schlagend seien. Es könne kein Zweifel darüber be¬
stehen, daß die Maßregel, die jetzt betreffend die
Seminarlchrer getroffen sei, nur eine halbe Maß¬
regel wäre und 'keine wirksame Bedeutung habe.
Diese Maßregel bedeute weiter nichts, als ein ganz
großes Unikum. Die ganze Dienststellung der
Seminarlehrer ' lasse es durchaus notwendig er¬

scheinen, daß die Zulagen für diese gehoLeneNLehrer-
stellen pensionsfähig gemacht würden.

Älbg. Ernst (fre'is. Vg.) tritt ebenfalls für die
Annahme des Antrages ein.

Ein Regiermrgskornmissar bittet das Haus,
dem Kommissionsbeschlusse beitreten zu wollen. Die
Regierung habe sich vor allem aus dem Grunde
gegen den Antrag ausgesprochen, weil die Zulagen,
die pensionsfähig gemacht werden sollen, noch gar¬
nicht gezahlt seien, so daß man ja noch gar nicht
wisse, wie dieselben wirken würden.

Abg. Hackenberg (nl) legt dar, daß es doch
eine ganze Anzahl von Gründen gebe, die es not-

. wendig und gerechtfertigt erscheinen ließen, daß dem
Antrage Folge gegeben werde. Vor allem müsse
betont werden, daß an die Ausbildung und die
Befähigung der Seminarlehrer sehr große Anfor¬
derungen gestellt wurden, und daß ihre Zeit so stark
in Anspruchs genommen sei, daß sie kaum einen
freien Nachmittag für sich Hätten. Die Seminar¬
lehrer müßten viele Vertretungen übernehmen,
dafür würden sie allerdings glänzend bezahlt, mit
60, 40, ja mit 25 Pfennig die Stunde. (Horts
hört!) Das mindeste, was im Interesse dieser
Lehrer und somit im Interesse der Schule verlangt
werden müsse, sei, daß die Zulage pensionsfähig
gemacht werde. (Beifall links.)

Abg. Dr. Zwick' (freis. Vp,) betont ebenfalls
die Notwendigkeit, dem Antrage des Frhrn. von

Zedlitz Folge zu geben. Wenn ein Seminarlehrer
mit 2100 Mark besoldet werde, so könne man von

tüchtigen Lehrern nicht erwarten, daß sie sich dem
Seminardienst widmen. @tne Erhöhung der Ge¬
hälter dieser Lehrer müsse entschieden verlangt
lverden, zum mindesten müsse die Zulage pensions¬
fähig gemacht werden. (Beifall links.)

Abg. Dr. GlattfelLer (Zentr.) befürwortet als
ehemaliger Seminarlehrer die «Gleichstellung der
seminarlchrer mit den Rektoren.

Nachdem Geh. Oberfinanzrat Nölle gebeten
hat, dem Kommissionsbeschluß Folge zu geben,
wird der Antrag Frhr. v. Zedlitz mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Es folgt die Beratung des «Antrages Herold
(Zentr.) und Genossen, die Staatsregierung zu er¬

suchen, 1. den Beamten und Arbeitern der vom
Staate verwalteten Eisenbahnen Zeit und «Gelegen¬
heit zum regelmäßigen Besuch des Gottesdienstes
an Sonn- und Festtagen, mindestens aber an zwei
Sonntagen im Monat, zu geben und hierüber all¬
jährlich in den Beilagen zum Etat eingehende Mit¬
teilungen zu machen, 2. für die Handwerker und Ar¬
beiter in den Haupt- und Nebenwerkstätten dev
vom Staate verwalteten «Eisenbahnen einen jähr¬
lichen Urlaub, steigend mit der Zahl der Arbeits¬
jahre, unter Fortbezug des Lohnes einzuführen.

Die Kommission beantragt, den Antrag 1 nach
früheren Erklärungen der Staatsregierung im
Plenum für erledigt zu erklären, den Antrag 2
der Staatsregierung zur Erwägung zu überweisen.

Nach kurzer Befürwortung des Antrages durch
die Abg. Busch (Zentr.) und Franken (nl.) wird
der Kommissionsantrag angenommen.

Letzter «Gegenstand der Tagesordnung ist der
Antrag der Abg. Oeser (Hosp. d. freis. Vp.) und
Genossen, die Staatsregierung zu ersuchen, dahin
ssssBiFKr.“ *e*m,

zu wirken, 1. daß im Eisenbahnbetriebe die auf
die Nachtzelt entfallenden Dienststunden entsprechend
höher «angerechnet werden, als die im Tagesdienst
geleisteten, 2. daß die auf den Nachtdienst folgende
Ruhezeit ausreichend bemessen werde.

Die Kommission beantragt Überweisung« des
Antrages als «Material.

'Abg. Oeser (Hosp. der freis. Vp.): Der An¬
trag- ist «hauptsächlich von sanitären Gesichtspunkten
aus zu betrachten. Der Nachtdienst ist erheblich
anstrengender als der Tagesdienst, er ist namentlich
auf großen 'Stationen und im Güterdienst außer¬
ordentlich anstrengend. Dazu kommt, daß der Nachtu
dienst bei der «Eisenbahn sehr unregelmäßig ist. Die
Statistik, welche uns bisher über den Nachtdienst
gegeben ist, ist durchaus anfechtbar. Die Reichspost
hat auf diesem Gebiet eine ausreichnede Ordnung
geschaffen. Die Hahl der Ruhetage der Eisenbahn-
beamten, namentlich nach dem Nachtdienst, ist durch¬
aus ungenügend. Ich bitte die Regierung, uns
eine ausführliche Statistik in der angeregten Frage
vorzulegen. (Beifall links.)

Der Komm issionsantrag wird angenommen.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr (Wahl-

prüfungen, Antrag Aronsohn auf Anstellung von
zwei kaufmännischen Hilfskräften bei der Ansied¬
lungskommission, Petitionen.)

Schluß 3 Uhr.

Kunte Chronik
— Berlin. 22. Mai. „Der Fürst der Diebe.«

Wenn nicht alles trügt, dann hat Georges Mano-
lescu, Fürst Lahovary, in Berlin noch eine kleine

, Gastrolle gegeben, während sein Übersetzer mit dem
hiesigen Verleger über seine Memoiren ver¬

handelt, deren Herausgabe für ihn selbst den Be¬
ginn eines ganz neuen Lebens bilden sollte. Im
März d. I. erschien bei einem der ersten hiesigen
Juweliere ein Ausländer mit tadellosen Umgangs¬
formen, der sich Dottoro Casanova Luigi nannte
und als seine Wohnung das Zimmer 27 eines vor¬

nehmen Hotels Unter den Linden bezeichnete. Seine
Aussprache des Deutschen klang rumänisch.' Der
feine Kunde ließ sich so viel Schmucksachen vor¬

legen, daß er für seine Person allein einige junge
Leute beschäftigte/und kaufte endlich einen silber¬
nen Becher, Dosen für Zigarren und Zigaretten,
eine Brosche und andere Gegenstände. Er ordnete
an, daß sie ihm abends mit quittierter Rechnung
ins Hotel gebracht werden sollten. Dort fand man

aber den Käufer nicht, als ein Abgesandter des
Juweliers die Einkäufe und die Rechnung brachte.
Als der Bote mit dieser Meldung zurückkam, wurde
man stutzig. Nun wurden alle Vorlagen noch ein¬
mal herausgesucht und jeder Behälter mit dem ihn
betreffenden Inhaltsverzeichnis verglichen. Da er¬

gab sich'denn, daß der Herr Dottore eine Brillant-
brosche für 6000 Mark und eine silberne, mit einem
Satzhirstreifen geschmückte Zigarrendose heimlich
mitgenommen hatte. Die alsbald benachrichtigte
Kriminalpolizei legte darauf den Angestellten des
Juweliers das Verbrecheralbum vor. Alle zeigten
einer nach dem anderen auf das Bild Mano¬
les cus, ohne zu wissen, wen es darstellte. Die
Nachforschungen, die nun mit Hilfe vieler Be¬
hörden angestellt wurden, bestätigten nicht minder
den Verdacht, daß Manolescu der Juwelendieb ge-

'

wesen fei. In der rumänischen Heimat des Fürsten
der Diebe fand man noch, einen Manolescu, aber

.einen harmlosen jungen Gutselevbn, der mit jenem
nichts zu tun hat. Der „Fürst“ war vier Tage vor
dem Juwelendiebstahl aus Rumänien abgereist.

— Begnadigt. Der bekannte Romanschrift¬
steller Freiherr von Ompteda war, wie seinerzeit
mitgeteilt,, vom Dresdener Landgericht wegen
Zweikampfs mit dem Rittmeister Hupfeld von dem
Ofchatzer Ulanenregiment zu drei Monaten Fest¬
ungshaft verurteilt. Was die Veranlassung des
Duells gewesen, dürfte wohl noch in Erinnerung
fein. Der Dichter, der die ihm Zuerkannte Haft
vor kurzem in Königstein auch angetreten hatte, ist
nunmehr vom König von Sachsen begnadigt
worden.

— Ein teures Manuskript. Aus Newyork wird
berichtet: Das Originalmanufkript von Dickens
„Sketches of Young Gentlemen“ wurde für 21200

Mark verkauft. Das Manuskript ist ganz von
Dickens selbst mit Tinte geschrieben und weist viele
Korrekturen und unveröffentlichte Lesarten auf.

— Schiller kein Spaßvogel. Ein Landmann
aus der Umgegend von Flensburg besuchte dieser
Tage eine Buchhandlung, um sich in den Besitz einer
billigen Volksausgabe von Reuters Werken zu
setzen. Nachdem das Geschäft abgeschlossen, ver¬

suchte der den Kunden bedienende Buchhandlungs¬
gehilfe, diesem auch eine Ausgabe von Schillers
Werken anzupreisen. Unser biedere Landmann
lehnte jedoch dieses Ansinnen mit der drastischen
Äußerung ab: „Nee, Schiller koop ick nich, denn
Schiller is lang nichso spaßig asReuter!“

— Poesie und Praxis. Aus den „Straßburger
Ärztlichen Mitteilungen“ zitiert die „Straßburger
Post“ folgende Zitate: „Ich denke einen langen
Schlaf zu tun,“ sagte der Geheimrat, — da ging
er in eine Ärztekammersitzung. — „Es irrt der
Mensch, so lang er strebt,“ jammerte der schgn
20 Jahre auf eine Professur wartende Privatdozent
— da öffnete er ein amtliches Schreiben, in dem
er statt der erwarteten Ernennung den Steuer¬
zettel fand .... „Wie fruchtbar ist der kleinste
Kreis!“ meinte der Kreisarzt — da hatte er eben
berechnet, daß in seinem Bezirk im letzten Quartal
230 Geburten stattgefunden . . . „Ein edler Mann
wird durch ein gutes Wort der Frauen weit ge¬
führt!“ stöhnte der Landarzt — da holte eine ihn
bei stärkstem Schneegestöber zu ihrem kranken
Gatten ins 20 Kilometer entfernte Dorf.

Ha«kel»«achrrchte».
Warenmarkt.

Danzig, 23. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt 734 Gr. 168 M., rot 766 Gr., 769 Gr.
und 780 Gr. 168 M., russischer Zzum Transit rot 772 Gr.
134,50 M., mit Geruch 750 Gr. 130 M. per Tonne. —

Roggen fester. Bezahlt ist inländischer 747 Gr. 142 M.,
russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per To.
— Hafer stetig. Gehandelt ist inländischer 136 M., weiß
140 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Unbeständig. — Temperatur: + 11 Gr. Reaumnr.
— Wind: N.

Magdeburg, 23. Mai. (Znckerbericht.) Kornzucker
b« Grad olme Sack 11,80-12,00. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 9,50—9,70. Stimmung: Ruhig. Brotraffinade
I. ohne Faß 22,127s—22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,25—22,37 Vs- Gen,. Naffin. mit S. 22,127s—22 25. Gem.
Melis mit Sack 21,62V2-21,75. Stimmung: Stetig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham.
bürg per Mai 24,35 Gd., 24,50 Br., —bez., per Juni
24,40 Gd.. 24,60 Br., —bez., per August 24,75 Gd.,
24,90 Br., bez., per Oktober 20,30 Gd.. 20,50 Br.,
per Oktober-Dezember 20,10 Gd., 20,15 Br. — Ruhig.

Hamburg, 23. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. li. ostholstein. 175—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 155—159, rusi. cif. 9 Pud 10/15 120,00. -

Gerste fest, südruss. cif. April 103,50. - Hafer fest, holst,
u. meckl. 152-154. - Mais fest. Amer. mixed cif. 97,50.
La Plata elf. April-Mai 101,00. - Ri'iböl fest, verzollt 48,00.
Spiritus flau, per Mai 21,00 Gd., — Br., per Mai-Juni
21.00 Gd., — Br., per Juni-Juli 21,00 Gd., —Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Stüh«, 23. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 23. Mai.. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Mai 18,18 Gd., 18,20 Br., per Oktober 16,70 Gd.,
16,72 Br. — Roggen per Mai —Gd., Br., per
Oktober 13,48 Gd.. 13,50 Br. — Hafer per Mai —Gd.,
—Br., per Oktober 11,38 Gd., 11,42 Br. - Mais per
Mai 15,46 Gd., 15,48 Lr., per Juli 14,72 Gd., 14,74 Br.
— Raps per August 23,40 Gd., 23,60 Br. — Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Petersburg, 23. Mai. (Prodnktenmarkt.) Samarka-
Weizen besser, 82-8772 Kopeken. — Roggen ruhig, 62Vs
bis 6672 Kop. — Hafer matt, 55—58 Kopeken. — Leinsaat
fest, 150-160 Kopeken.

Paris, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.
Weizen ruhig, per Mai 24,65, per Juni 24,75, per Juli-
August 24,00, per Septbr.-Dezbr. 21,90. — Roggen ruhig,
per Mai 16,25, per Septbr.-Dezbr. 15,25. — Mehl ruhig,
per Mai 31,45, per Juni 31,75, per Juli-August 31,75,
per September-Dezember 29,45. — Rüböl ruhig, per Mai
50,75, per Juni 50,50, per Juli-August 51,00, per Septbr.-
Dezember 51,75. — Spiritus stetig, per Mai 53,50, per

Juni 52,75, per Juli-August 52,00, per Sept.-Dezbr. 44,25.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 23. Mai. (Geireidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

London, 23. Mai. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 23. Mai. (Müllermarkt.) Weizen stetig,
australischer unverändert, La Plata 7s Penny niedriger

bis unverändert, russischer Ghirka unverändert; Mehl stetig,
unverändert; Mais stetig, bunter amerikanischer */* Penny
niedriger, La Plata gelb kein Vorrat. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 23. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen 6 Pence
teurer. — Wetter: Schön.

New-York, den 22. Mai. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Rork 8,45, do. für Lieferung per
Juli 7,88, do. für Lieferung per September 7,93. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 7 l6/ig. Petroleum Stand,
white in Rew-Aork 6,95, do. do. in Philadelphia 6,90,
do. Refined (in Cafes) 9,65, Credit BalanceS at Oil City
1,29, Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe n. Brothers
7,55. - Mais per Mai 56^ 4 , do. per Juli 538/<, do.
per September—. Roter Winterweizen loko 1047s. Weizen
per Mai 102, do. per Juli 937», do. per Septbr.
8672» do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
174.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 8, do. do. Nr. 7 per
Juni 6,60, do. do per August 6,75. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker — Zinn 29,90—30,25.
Kupfer 15,00-15,25. — Speck short clear 7,127, — 7,25.
Port per Juli 12,627g.

New-York, 22. Mai. Die Visible SupplieS betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 22 429 000 BufhelS,
do. an Mais 4 321000 Bnfhels.

New-Yort, 23. Mai.
Weizen per Mai ^ ID. 67< &

,, per Juli - D. 947. C.

Geldmarkt.
Gerttn, 23. Mai. Die heutige Börse zeigte auf den

verschiedenen spekulativen Gebieten keine übereinstimmende
Haltung. Während manche der hauptsächlichenjlSpekulationS-
effekten sich ziemlich gut zu behaupten vermochten, mußten
andere nachgeben, ohne daß das Geschäft int allgemeinen
größere Ausdehnung annahm.

Kurse im freien Verkehr zwischen S «. S Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90Z0 bez. Preußische Sproz. KonsolS

bez. 5proz. Argentinier 101,00 bez. 47,vroz. Chinesen
—, bez. 3prozentige Portugiesen 67,25 bez. Russische
Anleihe 1902 -,- bez. Spanier 91,75 bez. Türken (Uniftz.)
88,50—40 bez. Türkenlose 135,25 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 105,75 bez. Canada-
Pacific 142,30-10-30 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen — bez. Luxemb. Prince Henri 117,25—50
bez. Meridional 152,50 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 143,70 bez. Lombarden 15,70 bez. Warschau-
Wiener 126,90—7,25 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez.
Berl. Handelsgesellschaft 169,40-10-25 bez. Kommerz- und
Diskontobank 122,00 bez. Darmstädter Bank 140,75
bez. Deutsche Bank 237,25—10 bez. DiSkonto-Kommandit-
Anteile 186,20 bez. Dresdner Bank 153,75-60—75 bez.
Nationalbank für Deutsch!. 129,25 bez. Oesterreichische Kredit¬
aktien 210,10-40 bez. Oesterreichische Länderbank —

bez. Russische Bank —bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 143,00 bez. Wiener Bankverein 140,50 bez. Wiener
Unionbank — bez. Dynamit-Trust 192,10—2 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 149,90—75 bez. Hansa Dampfschiff
—,— bez. Norddeutscher Lloyd 124,10-30 bez. — Ten¬
denz : Ruhig.

Frankfurt a. M., 23. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,50, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank —, Diskonto - Kommandit
186,60, Nationalbank für Deutschland 129,50, Bochumer
Gußstahl 241,00, Gelsenkirchen 225,35, Harpenec —,
Lanrahütte 266,00, Nordd. Lloyd 124,40, Hamburger
Packetsahrt 151,10, Baltimore and Ohio 106,00, Wester¬
egeln Alkali 266,20, Kaliwerke Aschersleben 181,50, Höchster
Farbwerke 381,25, Griechen Monopol-Anleihe 54,20 lebhaft.
— Fest, Industrien,erte lebhaft.

Wien, 23. Mai. Einh. 4prozt. Ro.-Rte. M./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,30, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,20, Türk. Lose p. M. d. M. 143,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1132, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 449,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 670,50, Südbahn-Gesellschaft
89,75, Wiener Bankverein 553,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 669,75, Kreditbank Ung. allg. 792,50, Länderbank
Oesterr. 455,50, Brüxer Koblenbergw. 657,00. Montang.
Oesterr. Alp. 535,00, Dtsche. Reichsbkn. P. ult. 117,33.
— Behauptet.

Paris, 23. Mai. Französische Rente 99,577a, Ita¬
liener 106,55, Portugiesen 3. Serie 68,45, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —,—. 4proz. Russische Anleihe von
1901 —3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 92,00, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. — do. Gr. D. —, 4proz. türk,
mtific. Anleihe 88,90, Türkische Lose 135,00, Ottoman-
bank 607,00, Rio Tinto 1510, Suezkanalaktien 4492.
— Fest.

SHrnti. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendtrektion.
Berlin. 23. Mai 1905.

Fleisch p. 7» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlachl. Sküiigel.
Hühner alte P. Si.

57-64
81-85
60- 63
61- 67

0,55-0,65
0,45-0,50

0,50
0,20-0,35

1,30-2,40

Hnhnerjttttge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

0,60—1,00
0,25-0,50
2.00-3,00
5.00-7,00
0,65-0,68

110-112
107 — 110

SS n

HerlliaeB» Utose, SS. Hai 1SSI6» Umreohmmgssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oeef. 11I. flold: 2.00, IKr.: 85 f. 11 Q.fioK. 1.70. |lKr.3H 1.121
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rb!.: 3.20.11 Doli» 4,20. |1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 3 ib. 4. Priv. 21

flfach. Fonds n Staals-Pan. 'Centldsch 4 Griech.A.8i-84 11 B2.009M Elis.W. stf.18S0 4 Msckl.Str.H. Pf U DarmstidtBank 7 140.75b
UluUila 1 UIIUO II« UlUUlu 1 UjJ« do. do. 31 99.9006 id cons.Goldr. 41.75m FranzJos.Silber 4 Meining.Hyp.-B 3) 97.0066 Deutsche Bank. 12 237.20b
Dt. Rchs.Schatz 4 :L00.10G do. do. 3 88.606 do. Monopol 1! 52ol0bG Galiz.Carl-Ludw 4 do. do. 4 100.906 Dtsch. Effeot-B, 5 112,50b

do. do. abg. 3i:L00.5GB Kuru.Neum 4 Italien. Rente . 4 108.306 Kasch.Odb.Gold 4 lOO.BObO do.Präm.Anl 4 142.908 do.Hyp.-Bk.100 7 146.256
Dt. Reichs-Anl. 31 191.4006 do. do. 31 101.006 Mex'ikan. Anlöih. 5 103.008 do. Silb. 89 4 100.606 Mitteld.Bod.-Cr. 4 lOl.GObG Disconto-Comm 84 186.50b

do. do. 3 90.5006 Ostpreues. 4 106.408 Oesterr. Goldr. 4 102.006 Oest-Ung.Stalt 3 91.0066 do. do.uk. 06 3j 88.006 Dortmd.Bankrer 6
Preuss. cons.A. 3i 101.5006 'S do. 31 99.50b do. Papiarr. 4j do. Ergnzgsnetz 3 89.506 do. Grndcr.-B. 4 101.5066 DresdnerBank. 74 163 9ObG

do. do. 3 90.40b6 Pomm.Land 31 100.006 do. Silberr. 4i do. Staats Gold 4 101.306 NeueBod.Gs.Ob. 4 löl.OObB Duisb.-Ruhr-B. 5
Bad.St-An,1901 4 103.706 0 ao. do. 3 87.7000 do.1860Lose 4 130.2086 do Nordwest 5 do. do. 3| 95.60UQ Essen. Cred.-V. 8 165.766

do. do. 1302 3i L Posensche 4 103.00b PortStA.unif.1ll. 3 67.30b6 Südös. (Lomb.) 3 68.706 Nordd. Gründer 4 100.20bG Gothaer Grndcr. 8 162.2 5bG

Bayer. St Anl.. 4 101.306 do. 31 99.908 do. III. Snec. fr 14.1 ObG do. Obi. Gold 5 107.7066 Pomm. Hyp.-Bk. fr. 91.706 Hamb. Hyp.-Bk. 8 17 0.1 ObG
00. do. 3i 100.3006 %' Sächsische 4 Rum. amort. ali b 101.4066 Ivangorod Domb 44 88.5068 Preus8.Bodo.Pf. 5 116.106 Hannoversch.Bk 6 130.7666

Brem. Anl. 1899 34 89.5006 S do. 31 do.amort.189E 4 Sl.BObG Koslow-Woron. 4 87.9066 do. V 4{ 111.60b Hildesheim. 8k. 7 147.806
Hamb.am 93/99 3i 99.808 do. 3 88.408 Ross. Anl. 1902 4 88.6ob6 Kursk-Chark. B. 4 do. 1905 XIV: 4 100.9 ObG Königsb.Ver.-B. 6 119.096G

do. do. 1902 3 86.5006 Schls.altld. 31 99.60b do. do. 1905 41 95.1066 Kursk-Kic* . . 4 95.40b do. XI. 3i 98.206 Leipz. Cred.-A. 84 177.4066
Hess.StA.93-00 3j 100.006 do. do. L.A. 4 102.406 Buss. Goldrente 5 97.8066 Mosc.-KiewWor 4 88.9066 Pr.Ctr.Bd 86-89 3| 96.2066 Magdeb, Bankv 7 188,006

do. do. 3 87.506 do. do. L.C. 4 102.106 do.Staatsrente 4 84.7068 Mosco-Kursk . 4 do. v.J.99uk.09 4 103.00b do. Privatbank 5 117.90«
do. do. 4 104.006 SchlHIsttC 31 88.256 do.Bod.-Cr. 5 Mosto-Rjäsan. 4 do.Oorrtö.87‘91 34 89.20bG Mein. Hyp. 90% 7 163.806

Oldenb. St.-Anl. 3 Wests. Land 4 Sao Paulo G. A. 5 98.4066 Mose -Smol.abg 4 92.006 Preuss.Hyp.A.B. 3.2 93.106 Mitteid Boder. 44 88.606
Brandenb. Pr.A. 3i do. do. 31 93.9008 Schwed.St.A.86 34 100.108 Orel-Gnasi89er 4 do. do. do. 4 101.0066 do. Creditb. 6 121.7568
Cass.Landescr. 3i 99.756 Westp. ritt. 31 100.006 Serb.am.Anl.9b 4 79.9066 Riäsan-Kozlow 4 93.4066 do. do. do. 34 95.0066 Mülh. Bank . 6 114.7560
Hann.PA.VII.VIII 3

k
do. do. 3 87.906 Span. Schuld 4 dö. 1897 uk. 08 4 88.00bG do. Hyp.-Vers. 4 100.106 Nationalbk.f.Ot. 6 129.2566

Ostpr.Prov.Obl. 34 98.75b ^annovrsch 4 103.806 Türk.StaatsA 03 4 66.4066 Rybinsk gar. 4 69.4068 do. do. 34 97.306 Nordd. Gründer. 61 113.306
Pomm.Prv.-Anl. 31 do. 31 99.756 do. ßagdad-A 4 99.2666 Süd-Ost 1898 4 88.60b do. Pfandbr B. 34 98.406 Oldb.Sp.u.Leihb 9
Po8en.Prv.-Anl. 31 88.80b Hess -Nass. 4 103.256 do. unifiz. 03 4 88.50b Süd-Westbahn. 4 69.408 do. do. 1908 3$ 85.606 OsnabrückerBk. n 144.606

do. do. 3 do. 31 100.006 Türk. Lose . . ro 135.90b Wladikawk. 98 4 do. do. 1908 4 101.6066 Pr.Bod.Ored.-A. 7 154.0066
Rhein. Prv.-Obl. 3i 99.5006 Kur u.Neum 4 102.7006 Ungar.Gofdrent, 4 98.808 Anat Eisb.-Obl. 5 104.706 do.XX.XXIuk.10 4 lOl.eObG do.0tr.8d.0r.80 9 200.006B

do. IX, XI. XIV. 3 90.106 do. do 31 99.806 do. Kronenr. 4 08.40b do.Ergänz.-Netz 5 104.10b6 do. XXII. 1912 4 102.3066 do. Hyp.-Act.-B, 5 129.0066
Teltower Anl. . 4 105.506 Pommersch 4 102.7006 do.Staatsr.97 34 89.9068 Gotthardbahn . 3i do. XXV. 1914 4 103.206 do. Leihhaus 6 119.256
Wests. Prv.-Anl. 3 89.266 do. 31 89.708 BucarestAnl 84 4t 88.806 itai.Eisb.O. st.g. 2,. 73.406 do. XXIII. 1912 3! 160.0066 do.Pfandbr.-Bk. 7 146.506

do. do. 34 99.806 Posensche 4 103.106 Buon.Air.StA.G. 44 Ital. Mittelmeer 4 103.306 do. XXVI. 1914 34 100.756 Reichsbank . . 7.04 15S.006G
do. do. 4 103.60b do 31 99.7006 do. do. Pos. 6 47.3066 Centr.Pac.1S49 4 100.706 do. XXIV. 1912 31 97.0066 Rhein.Dise-Ges. 1 136.5066

Westpr.Pr.-Anl. 31 Preussisch 4 102.7006 Lissabon. St.-A. 4 67.6066 do. do. 1929 3 do. Kleinb.-Obl. 4 100.60b Rhein.HypothBk 9
Alton.StA. 1901 4 103.406 5 do. 31 99.7006 Siookh. St.A. 84 4 Nrth.Pac.P.Lien 4 104.8066 do. Comm.-Obl. 34 100.006 do. Wests. Bodci 7 148.606
Barmer St-Anl. 31 98.906

1 O A yf rtp
Rh.-Wests. 4 104.506

-1 fifk rtAt)
do. do. 87 St — - St.LouisS.West. 4 97.25b do. 1912 S. III

rtL _
»1 nr OO OC P 100.006 Russ.Bk.f. a.H. 9 127 50b

oeniner St.-Anl. 31 100.406 do. do. 3j 100.008
Eisetibahn-S

do. II. Ine. 6. 4 85.70b Rhn.H.Pf. 83-85 4 SchaaffhausBkv 71 I43.30b6
dß. 1832-93 31 100.0006 Sächsische 4 103.0006 South.Pac,1905 6 do. Ser. 69-82 34 97.20b Schles. Bank-V. 7 160.75b

Bonn.StA.1901 31 99.006 Schlesisch. 4 102.70b Aach.-Mast.abg öi 123.756 TehuantcpecGA. 5 103.10b do. Comm. 0, 31 98.006 Südd. Bodencr. 8 188,60b
Bromberg. St.A. 31 98.606 do. 31 100.006 Allg. Dt Kleinb. 0 84.3066 noiÜQPhp iltrnnih Rhein.-W.B.I, III 4 100.7566 Wstd. Bodncr.B. 64 141.266

do. do. 4 101.60b Schl.-Holst 4 103.006 Briunschw. Ld. bl 141.766
UbulduiBti i!jfpum,-riliiuDr. do. II. IV. 34 95.756 Westfäl. Bank . 6 119.406

Oasseier St.-A. 31 99.408 do. 31 99.806 Crofelder . . . 44 137.266G Anh.DessauPfbr 4 100.80b Sächs.Bodencr. 34 99.506
Charlottb 89/99 4 102.008 Bad.Präm.-A.C7 4 156.008 Eutin-Lübock . 3 87.1066 Brl.HpPmOtabg 4 100.1066 Schles Bodcr.Pt 4 lOO.aObG Industrie-Paniere.
Crofelder St.-A 31 99.106 Bayer. Präm.-A 4 Halbrst-Blank. bi do. do. 3i 94.606 do. do. 34 SS.OObG
Düssld88/1903 31 98.906 Braurtsch.20TL frc 200.008 Niederlausitzer 34 Br. Hann. H.-B. 3? 96.766 Westd.Bodencr. 4 101.206 Accumulat.Fab. 124 213.7560
Bibers. St.-0.99
r-- o*iiv v/nch

4 100.80b Göln-Mind.P.-A.
11 L n nTi. 1

3J 147.80!* Nordh.Wern.LA. i? — ßrHan.XVI.XVIII 4 lOl.SObß do. do. III. 34 98.00bG Adlerbr.DüssId. 4 85.006
E38.SiA!V,V(yö) 31 88.606 Hamb.50Tlr.-L 3 147.25b Oester.Staatsb. 144.10b Dtsch. Order. 1. 3f 136.006 Rank-Äkt AlfeldGronau Pp 9 163.0066
Hann. 8t.-A. 95 31 Lübecker do. 31 152.50b do. Südb.fLb.) 0 16.70b dö. II. aj 122.5066 Ddun HR.

Allg. Elekt.-Ges. 9 237.00o6
Hileesh. St.-A., 31 Mein. 7Guld.-L. frc. 48.500t» Warschau Wien 7.« 126.6066 do. VIII. 31 87.006 Barm. Bankver. 64 128.7066 AlsenPorti.Cem. 6 186.25b
Kieler St.-Anl., 31 99.606 0ldenb.40TI.-L. 3 129.1006 Gotthardbahn . 6,8 — do. IX v. IXa. 4 101.806 Berg.-Märk. Bk. 8 186.103 Angl. Continent 6 114.2566
Köln. StA. v. 98 31 99.20b Äitelünfhtrfijri» Jura-Simplon . 34 do, Hp.-B. VII. 4 100.8066 Berliner Bank frc. 98.906 Annalter Kohlen 54 121.2566
Magdeburger > 34 100.108 A«5LciiU ,:v'8#$lL

Mittelmeer . . 3,2 do. do. VIII. 3i SQ.OOdG do.Handels-Ges 8 169.25bQ Aplerbeck Brgb 8 153.75b
MüntienerSt-A. 4 101.606 5% Argent An» u — North.Pac. Pres. 4 104.3066 Frkf. H.B.S.X1V. 4 101,006 do.Hypoth.-B.A. 4 128.506 Arenberg do. 35 683.006
PsinerStadt-An! 31 98.006 41% do. innere 41 98.30bti Prinz Henry, . . ö 117.006 Hamb.Hypot-B. 4 100.3066 do. de. B. 4 157.0066 Baroper Walzw. 0 74.75b
Stettiner StAnl. 31 99,106 4i%do.äussere 41 97.20b Transvaal Gert 31.006 do. do. 1905 4 do. Kassenver, bi 129.606 ßergm.Elsktriz. 18 323.5066
Wieshad. 1901 31 96.106 4% Arg. A. 1397 4 69.5006 Westsic.Eisenb. 2i 53.0066 do. do. 1908 3i 86.256 Brasil. BanktD. 8 166.0066 Berg. Mark. lud. 7 128.50b

ji /Berl.Ptdbr. d 127.256 BulglH.A.mittl 6 — Zschipk.Finstw 12«f 258.266 Hann. B. C. A. 1. 3i 99.006 Braunachw.Bnk. 53 116.20b Berlin.Elekt.-W. 94 189.60bG
2! do. do.

x do neue
44
4

114.25b
102.108

Chile Gold-AnL
Chin.Anl.v.1895

41
6

95.758 Eissnbahn-Priüi - ODHySi. do. do. II.
Meckl. H.-Pfd. 1.

3|
4

96.256
102.106

do. Credit
do. Hyp. n 103.2566

167.75bQ
Berl. Maeohinb,
Bielefeld.Mascf

12
28

227.0066
450.00b

w | do. do. ci 89.6006 do. 1.189E 102.25b Dux-PragerGoldi 3 j 83.256 do. do. 3i 95.806 Breel.Di8cB.abj 6 118.4 ObG Bismarckhütte 16 335.0066
v do. neue 3 88.7806|J do. 1.189E 41 86.30b Elis.WestbG.stf.| 4 1101.906 do.-Strel.ti.-Pf. H 90.756 do. Wecheler-B. 5 105.306 i BlumweMsch.Ft 741126.7566

Bochum.Gussst. 10
Boch.Vict-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk.

UBSsauer aas. .

Dtsch.Gasglühl.
do. Wfl.u.Mun.

do.
do.

840.60bG Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuoken

l32.50oG
224.U06G
213.00b
342.7öS
373.00oQ
218.76bG
329.00bB Kölner Bergw.V

Union u.

A.-B.
Löwenbr.

do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
tifltr.Braunkobl
Bibers. Farben .

do.Papierfübr.
Engl.Woilwaren
[schwell, ßomv
Flora, Torr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maechin
FristeriRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr., .

German iaDortm 12
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisonb
HagenerGussst. 0
HalieschaMsoh. 18
Hannoy. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisern».
Hengetnb.Msch.
HerkulesSrauer
Hibernia. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr. A. Lit.A
Hösch, Eis.u.St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky

421.00oG
956.25hg
308.00b
335.00bG
323.90bG
261.00oQ

88.40b

147.00b
124.75b
287.00b
182.50b
146.756

326.OOG
B25.00bG
9S7.00bG
U9.50bG
852.0006
108.766
117.50bG
330.0GG
ISl.GObG
\44.2SbB
225.00oG
l07.90oB
119.25G
205.7 5G

Königsu.Laurah
König Wilh. c».

Königsborn . . >

KQpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr. 30
Lauchhamm. o».

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&O.Msch
Mark. Masshin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ASchwrt.
Nähm.Xoch&Go.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlen«
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberechl.Eisb.B
do. Eieen-Ind.

Obersohl.Koksw
Oberschl.Prtl.G.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.4 Koppel
Phönix,Lit.A. .rnuRiA«uL.n. .

315.1006 Pos, Sprit-A.-G.
143.9066
175.5 OG
316.00oG

87.50G
387.00bG
428.6006
281.60UG
113.766
l66.76oG
Q12.006B
222.80oG
163.006B
179.SOG

310.5006
93.1006

170.90b
239.26b
378.76b
123.80b

Rh.Anthraz.Kohi
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hatt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuekerf
Sachs. Gasest.
Sangerh. Hasch 8

5

18*
4
0

10
0

17
7

28
4
0
0

10
9
3

10
14

7
4
9

'?
8

7
22

9

14
8

12

316.00b
119.60b
107.25G

131.0006
210.0006
Slf.OOb
416.25b
266.25bG
272.00h
156.00bB
200.106
300.2606
153.2506
113.2506
296.756

82.006
109.5006
277.5O0B

91.600
251.7506
134.256
522.506
131.008

Vogt & Wolfs .12
“ '“

6

95.7606 ^
194.256 3

160.5006
141.2506
157.00B
270.0008
145.2506
130.5008
153.2506
195.500B
177.256
206.5006
179.OO0Ü

fUgl OC. flUUI .

Vorwohl.Portl.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoih . .

Wesferegel.Alk,
Westfalia Gem.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

»Vicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeiizerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfseb
AllgBrIOmn
AligLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Qr.Bri.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Bürbach Oblig.

%

Wechsal-KorsB.
Amsterd-R 8 T.

144.3006

Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do.
121.5006 New York!
239.6006
202.1006
212.2506
218.7506
253.0006
162.0000
287.0006
236.2506

Schälkersiruben 32% 576.506
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 104
Schis. Zinkhütte 19
Schub. 6 Salz sr 20
SchuckertEloKt. 0
Schulz-Knaudt. 6
Sietn. & Halske 7
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 9

139.008 Ver.Cöln-Rttw.P 16

166.006
2O7.5O0Q
387.50bG
310.0006
136.0ÖOG
163.256
188.5006
325.800
175.0006
276.0006

4
4

15
5

10

?
5

10
10

6
7
4
St
0

15
7
5
St
8*

J*
k
9
0
7
9
2

!‘

208.40M3
172.0006
115.3506
102.5006
262.5008
200.7506
195.7506
120.1006
142.2500
139.008
187.003
131.000
215.2506
216.756

99.0006
130.266

76.606
301.0006
161.2506

109.0006
125.3006
183.900
150.0006
192.806

159.0006
134.5006
124.0006
109.0006
104.7GG

Paris..
ds. .

Wien. .

Ital.'piätze iö“.
PetersbrgzSB T.

2t 169.300
81.15b

112.456
20.4768
20.366
:.20hB
31.308
81.056
85.158
84.656
81.258

215.506

Soll Sllbsf g. Bmkfloten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

Imperials.neuap.St
Amerikanische Noten

Belgische Noten
Englische Baftkn.1L
Franz. Ban kn. 100fr.
Holländ. Banknoten.
Oesterr.Not lOOKr.
Russ. Noten 100 Rbl.
Zeil-Coepons, kleine

16.260
20.4206
16.18b
4.1908

,81.10b
20.465b

81.35b
169.356

85.26b
218.10b
823.9006

LSWettrr.A«sfichttN“».ÄK'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
25. Mai. Wolkig, bedeckt, kühler.

Strichweise Regen.
26. Mat. Vielfach heiter, kühler Wind,

nachts sehr kühl.
27. Mai. Heiter bei Wolkenzug, ziem¬

lich küh). Später regendrohend.
Gewitterneigung.

Telegraphischer
deutsch. Seewarte in 1

Wetterber
Hamburg, 23.9B

lcht
Rat.

Stationen.

Oar.a.««.
u.d.Mee-
telfpteg.

reb.t.mm
(Sink. Wetter. s§

Christiansund
Stagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

753
756
757
755
755

SO
SSW
NW
NW
SW

wolkig
wolkig
h. beb.
wolkig
bedeckt

5
8
8
8
9

Borkum
Hlimburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

761
760
757
755
753

N
NNW
NNW
NNW
NNW

wolkig
wlkls.
wolkig
h. bed.
wolkig

7
7
8
8
6

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

764
760
758
759
758
760
757

O
N
Windst
NNO
NW
NNW
NW

wlkls.
bedeckt
Regen
bedrckt
h. Beb.
wolkig
bedeckt

1Ö
7
5
5
7
5
7

Frachtbriefe
mit StempelderKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Vromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Grueuauersche Buchdruckerei,

Richard Krabl.



Nach kurzem schweren
Leiden verschied unsere in-
nigst geliebteMutter.Schwie.
ger-uGroßmutter,Schwester

Frau

Bronette Wolfsolm
geb. Auerbach

im 80. Lebensjahre. Dies
zeigen im Namen der Hinter¬
bliebenen tiefbetrübt an

josefCrohn.iBromberg,
J. Tuchler, Gollub.

8t,rüste Lehrerin erteilt B-kanntmachung
Unterricht in alle» Wer«.
Offerten unter B. Z. 89 an die
Geschäftsst. dies. Zeitung erbeten.

r Schnellzug 1222 20. 5. 05.
J’ a irae et j’ espöre

Wiedersehen? (1722

ttttb

185) Gräfestraffe 2.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unseres Sohnes Bruno, die überaus
grosse Zahl der Kranzspenden, insbesondere aber Herrn
Rektor Riese, den Herren Lehrern und den Schülern
für den herzergreifenden Gesang, sowie allen Bekannten
und Verwandten von nah und fern unsern (1779*

herzlichsten Dank.
Josef BylawersKi und Familie.

In das Genossenschaftsreqister ist
heute bei der „Bank ludowyS
VolkSbank, eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in Bromberg, einge¬
tragen: Durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom!7. Februar
1905 ist das Statut geändert. Be¬
kanntmachungen erfolgen fortan
durch das Blatt,.Robotnik“ und
„Dziennik Kujawski“ und beim
Eingehen beider Blätter oder bei
Ablehnung der Bekanntmachungen
durch dieselben durch den Deutschen
Rcichsanzeiger, bis die General¬
versammlung ein anderes Blatt
bestimmt. Beim Eingehen eines
der Blätter oder Ablehnung der
Bekanntmachung durch dasselbe
genügt die Bekanntmachung in
dem anderen Blatte. (16

Bromberg, den 19. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Habe mich in Bartschi n als

Tierarzt
niedergelassen. (53

W. Bromberger,
prakt. Tierarzt.

Saufm.UilterriW-Mtiit
A. Engelhardt

Posenerstratze34, Wollmarkt.
Gediegene
praktische
Ausbildg.

für den

kaufm. Beruf.
^ Stellenverm.kosten-

los.Honorar mäßig.
VM Prosp. gratis «. franko.

«säsÄiSK:
«unter* und Abiturienten-Examen,
rasch, sicher, billigst. Unsere Kurse
haben soeb. begonnen. GroßeFcrien
finden nicht statt. Dresden-N. 8,
Bachstr. 3. Moest», Rektor a.D

Kramten Spiir-°Kauvrrein
zu Bromberg.

Eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht.

Ordentliche

GelteraltiersmmlMg
Sonnabend, d. 3. Juni 1905,

abends V29 Uhr, Hötel Adler.

Tagesordnung.
1. Bilanz für 1904,Entlastung des

Vorstandes.
2. Revisionsbericht.
3. Geschäftsbericht für 1904.
4. Haushalts- und Bebauungs¬

plan 1905.
5. Ausnahme von Darlehen für

1905.
6. Annahme von Technikern.
7. Ergänzungswahlen für den

Anfsichisrat und Vorstand.
^8. Abänderung des § 21 der

Satzungen (Vermehrung der
Vorstandsmitglieder auf 7\

9. Wahl der beiden neuen Vor,
standSmitglieder.

10. Geschäftliches. (196
Der Dorßtzcode des Ankfichtsrats.

gez. Koeppel.

mung!!
MeineEhefrauOignMietzner

geb. Fechner, mit der ich sieben
Jahre verheiratet bin, Mutter
dreier Kinder, ist mir entflohen.
Ich stehe nicht in Scheidungs¬
klage mit ihr, daher kann sie un¬

möglich die Verlobte eines gleich¬
falls verheirateten Mannes, Fa¬
milienvaters, sein. Ich warne

hiermit jedermann, derselben etwas
zu borgen oder zu kreditieren, da
ich deshalb jede Schuldenhaftung
ablehne. Mietzner,

p. Ober-Postassistent,
53) Hohensalza.

ZmWMkiztt«nz.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in Hopfen
garten in den Wiesen belegene,
im Grundbucke von Hopfengarten»
Kreis Bromberg, Band III, Blatt
Nr. 63 (früher Brzoza. Kreis
Bromberg, Baud II, Blatt 166),
Grundstenerbuch Artikel38, zur Zeit
der Eintragung desVersteigerungs-
vermerkes auf den Namen deS
Kunstgä rtners Gustav Leich
nitz in Kaltwasser, welcher
mit K a r o l i n e geb. L a w <

renz in Ehe und Gütergemein
schaff lebt, eingetragene

'Umrna3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

bornierte ßütej
in jedem Genre

zu soliden Preisen.
I Lieferantin des Fehrer - Wirtsch. - Verb. |

Bekanntmachung.
Die Stelle eines (53

&a*nt*ift***
ist vom 1. Juni d. I. ab zu be.
setzen. Jahresgehalt 1200 Mark,
fr. Wohnung, fr. Brennmaterial
nnd fr. Gasbeleuchtung. Probe¬
zeit 6 M. Anst. g. 3monat. Kün¬

digung. Bewerb, mit Zeugnissen
und Lebenslauf sofort einzureichen.

Exin, den 22. Mai 1905.
Der Magistrat.

Französ.Edelpftrsiche,
Kirschen, Apfelsinen,
Tafeläpfel, sowie hoch¬
feinen Astrach. Kaviar

empfing u. empfiehlt
Wllh. Hildenhrandt

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

Elysium-Garten.
Special=Ausschank von

Haase=Bier.
Grosse Aiswtil in Moselweinen zn zivilen Preisen.
Mosel- n. Apfelwein v. Fass. 'I. Ltr. 30 lezw. 20 Pf.

Anerkannt gute Küche, fto»

In der Kolonialwarenbranche

Klm» Vertreter
von leistungsfähig.Fabrik für über¬
aus leicht verkäufliche Artikel der
Nahrungsmittelbranche gesucht. —

Off. m.Referenzen sub M. G. 20 an

Danbe&Co. G.m.fc.K.Magdehnrg.

Mft. ArbeMbnrsche» *£*
Möbelfabrik von Krüger&Lange,

Bromberg, Rinkauerstr. 10.

Ein Junge v. 14—15 Jahren
gesucht. A. kl,Hipp,Danzigerst.il.

Knechte u. Mädchen
für Berlin bei höh. Lohn u. fr.Reise
sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevcrmieterin, Bahnhofstr.12.

Beste setttMmilck,
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev:Monats-
regulier.d.Verkaufswag.überallhin
frei H. Schweizerhof, Feldstr. 26.

Frische Italienische Kirschen
empfiehlt (196

Friedrich Kollrack,
Kolonialw. und Delikatesse«.

Süffer fetter

«ttöttrweitt,
per Ltr. 1,40 Mk. vom Faß. wieder
eingetroffen. J. Barnass.

Hotelkochmamf.,Bnffetfräul.,
Kellnerlehrl., Hotelhausdien.

junge Kellner verlangt
Albert Paliatsch, Stelleuvermiitler,
Bromberg,Lindenstr.1.Fernspr.384

bestehend aus Wiese mit 3,21,20 ha
Flächeninhalt. 60,39 Mk. Reiner¬
trag, Parzelle Nr. 8, Kartenblatt 1
der Gemarkung Labischin Brom¬
berger Wiesen

a m 8. Juli 1905,
vormittags lO'/z Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— ander Gerichtsstelle — im Land¬
gerichtsgebäude Zimmer Nr. 9 ver¬

steigert werden. (16
Bromberg, den 18. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Zwei Hunde.
ein grauer und ein gelber rauh¬
haariger Pinscher entlaufe«. —

Gegen hohe Belohnung abzuliefern
Große Bergstraße 2, I.

35-40 000 Mk. z. 1. St. auf
nenerbaut. Haus gesucht. Offert,
u. M. R. 3 an d. Geschst. d. Z. erb.

33-38 000 M. werd. a. e Gut
i.Marieuwerd.Kreis. ht. d. Landsch.
gesucht. Off. tt.A.13 a.d.Gschst.d.Z.

750 Mk. sofort gesucht. Off.
unter P. P. 18 a. d.Gschst d.Z. erb.

«000 Mk. z. 2. St. a-50/yhint.
Spark, gef. Off. u. 11 an d. Geschst

Ca. 45000 Mk.
auf städtischen und ländlichen Be¬
sitz (sichere Hypotheken), zn ver¬
geben durch C. Wetzker, Brom-
berg, Friedrichstraße 5. (177

Geld-Darlehn fof.äu4,5,60/0cm

Jed. jed Höhe a.Sckuldsch., Wechsel,
Poliz.,Lebensvs., Hhp., a Rat.-Abz.
CU Lölhöffel, Berlins. 35. Rückp.

Baugelder “Mg
jeder Höhe für Bromberg tt. Vor¬
orte sind unter günst. Bedingungen
zu vergebe». — Hypotheken geg.
Damnovergütignng werd. gekauft.
Angebt mit. G. M. 1617 a. d. Gschst.

Kr;ngsgenoffknsih»st für
Krennmaterililik«

Eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht

zu Bronrbcrg.

GeiittlllvttsmmlNg
Mittwoch, den 31. Mai er.,

abends 8 Uhr im Elysium.
Tagesordnung:

1. ErgänznngSwahl des Vorstandes
und AnffichtSrateS.

2. Bericht über die stattgehabte
Revision.

3. Vorlegung der Bilanz für 1904.
4. Entlastung des Vorstandes.
5. Geschäftliches.

Die Bilanz liegt im Geschäfts¬
lokal zur Einsicht aus.

Der Vorstand,
gez. Becker. Pieper.

ZmWmMerililg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Gogolinke
belegene, im Grundbuche von

Gogolinke. KreisBromberg,BandI,
Blatt Nr. 36, Grundstenerbuch
Artikel 27, Gebändesteuerrolle
Nr. 24, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Stellmachermeister¬
frau Therese Kunz geb.
K l i n g e r nnd deren Ehemannes,
Stellmachermeisters Wilhelm
Kunz in C r o n e a. B r. kraft
ehelicher Gütergemeinschaft ein
getragene

Mtiicr-ltiütüiM,
bestehend aus Wohnhaus mit
Werkstätte, Hoframn, Hausgarten
und Ackerland, Parzellen Nr.87,88,
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Gogolinke mit 0,25,60 ba Flächen¬
inhalt. 5,34 Mark Reinertrag und
48 Mark Nutzungswert

am 11. Juli 1905,
vormittags IOV2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude
versteigert werden. (16

Bromberg, den 17. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Hobe XtUnlon-
AnMuhNr.M.^WD

R. Konitzer, Schwedenhöhe.

Sauberste, schiMe nnb
iniizlM billige chemische

Wäsche nnb Färberei
bei (170

W. Kopp
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerstraffe Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerstraffe Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstraffe
r. 33.

Filialen

fbct* von lOOMark
aufw.(a.wen.)

zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, ftottigebm i.Pr.Mnig-
ßrüße-Kassaize. Ratcnw. Rückz. Rückp.

10-15 OOO M. a.sich.2.Hyp. z.
1.7. zu verg. Off.u.O.H.lOO a. Gst.

Privatgeldec verg. an jederm.,
auchOffiz.,Beamt.g.Schldsch.Wechs.
unt.kul.Beding. Hyvot.^Finanz.bes.
schnellst. Faffe,Berlin, Wlhlmst.20.

Pianinos
erstklassiger Firmen

in jeder Preislage kauft man am

vorteilhaftesten bei (1679
Anton Voit

Erste Ostdeutsche Streich, u.

Blechblasinstrumentenfabrik
und Piano-Magazin,

Bromberg, Bahnhofstr. 73a.
Telephonanschluß Nr 348.

Klllkonpflanstil
in größter Auswahl, billigste Preise

empfiehlt (190
Jnl. Ross, Berlinerstraße 15.

Wie erhalte ich mir meine Wäsche
?

,

Mur durch den Gebrauch einer

geeigneten Dampf-Waschmaschine,
welche die Wäsche bei grösster Schonung

gleichzeitig Kocht, dämpft und reinigt.

Verlangen Sie kostenlos ausführlichen Prospekt über

„Damptwäscherei im Hause“. (200
Franz KresKi, Bromberg, Danzigerstrasse 7. ___

II#

ff.»4«* für Berlin n. hier Köchin,
vUfljt Stubenmädckch.schneidcrn,
Mädch. f. all. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Mädchen, d. melk, könn.,b.h L.u.
fr.Reise n.Berl. f.BIarieOrlowski,

I Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

. Jeden Posten verlesene n.

2 unverlesene (121

t Kmrteffel«,
’E sowie
E Fourage-Artikel
“= kauft

» OttoHansel,Smmbcrg
W «reu aller Art kauft

gegen Kasse. Näheres it. C. 60
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
U,Danzigerstr. oder in nächster
Nähe wird ein Grundstück od.
Bauplatz zukaufengesucht. Gest.
Off. mit Preisang. u. näh. Details
n. 0. P. 1 hauptpostlagernd erb.

Mt 10 000 Mark Anzahlg.,
-vl 2000 Mk. Micts-Uebersch.
nachweisl.flottg. Colonialw.-Gesch.
m. Reftaur. u. Grundstck sofort
verkäuflich. Offert, u. H. B. 7 in
der Geschäftsst. d. Ztg. niederznl.

Anzüge
nach Maß

30 Mark.
Sitz und Schnitt tadellos.

Gustav Abicht,
Brombcrg. (28

Für Dampfpflug¬
bb) Besitzer.

Ausführliche Offerten für
Lohnpflügen von ca. 1200
bis 1400 Morgen werden bis
incl. 28. d. Mts. erbeten an

Herrn Gutsbesitzer
Louis Hertz, Carlsbach bei
Charlottenburg, Kr. Wirsitz.

Eine Sünde
begeht, wer nneNachahmung d. echt.

SMcnpftrii -Jistfnmtsdjseifc
v. Bergmann H Lo., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt,C.Wenzel, H. Kaffler,
bei Apotb. Dr. Kupffender, sowie
in Sckleusenau: Löwen-Apotheke.

Offeriere (29

Kartoffelpölpenblkik,
gemischt mit 40 o Melasse,
billiges und vorzüglichesFntter für

Pserbe.Riilbvieb-,.Schweine
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

1 schw.Offiziersmant.n.Anzug
billig zu verk. Moltkestr. 21, II r.

4 deutsche Doggen
(Rüden) sehr schöne, starke Tiere,
10 Wochen alt, sind zum Verkauf in
Dom. Neu-Beelitz p. Bromberg.

Schöner Hund in gute Hände
abzugeben Heynestr. 10, 3 Tr. r.

GmM MmWr. 21
zu verkaufen. (3 herrschst!. Wohn.,
Pferdeställe, Garten.) Verm. Verb.

Frau H. HildenTbrandt.

eaii8atiinbftfi(t fÄaS«t
zu verkaufen. Off. u. C. D. an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

1 herrsch.Wohnhaus in vorz.
Lage preisw. u. günst. Bed. zu verk.
Off. u. T. T. an d.Geschst. d. Z. erb.

Auf den mir gehörigen,
von der Bülow-,Lessing-
u. Göthestr. begrenzten
Terrains, sind (163

Plätze
znr Erbauung von vor¬

nehmen Wohnhäusern
und Billen in jeder
Größe zu verkaufen.—
Auch werden Baugelder
unter den koulantesten
Bedingung.hergegeben.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

Königstraffe Nr. 13.

Eine 30—40pferdige
emsbile

mit ausziehbarem Röhrenkeffel, auf
Tragfüßen, gut erhalten, preis¬
wert abzugeben. (178
Maschinen- und Dampfkesselfabrik

L. Zohel, Bromberg.

Meyers
1 neueCigarrenladeneinricht.,

welche auch zu jed. and. Gesch. paff,
ist, verk. J. Gerth, Mittelstr. 13.

int eiserne Trense, sowie
mehrere gute Schäften

zu verkaufen.
Gruenauersche Buclidrnckerei

Richard Krahl.

Groß. iiiod.Buffet (2 Jahre alt)
umzugshalber preisw. z. verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Realschüler sucht in Bromberg

Fehrlingsstelle-WS
in einer Buchbinderei. Gefl. Off.
mit. L. Z. 154 n. d GeschäftSft.d.Z.

Mbcrfräuleiu, LunKL
in. Erfolg absolviert hat, wünscht
in einem besseren Hause Stellung.
Off. it. 8. St. 150.1. d. Geschst. d. Z.

$ii- it) Zuarbeiten»»!»
von sofort verlangt (195

Geschw. Baumeister.

Reines Roggenbrot
ä 60 und 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riedel, Bäckermeister,
Danzigerstraße 48. (194

Äocfif. Matjesheringe, neue Kar-
löffeln, Pr. Nauchlachs, frische

Stolpm.Räucherflundern,Spickaal,
Molkereibutter, Westf.Schwarzbrot
St. 25 %, Jtal.Kirschen, fr.Stang.-
Spargel, fr. engl. Gurken empfiehlt
Paul Wedell, Elisabethstraße 27.

Nnzioöop I Gold-Wyandottes,
4)tlllCUl; schmrz. Minorka, mit
I. Prsn. präm., hochf. u besteStäm.
a.Pl. gibt ab Lchonboril.Achond.-Zrbg.

Kedklltrnd unterm Preist
1 ttnpstni

(Fabrikant Hoflieferant Wittig)
10 jährige Garantie.

ConradJunga, Bahnhofst.88.

Rock- imb Z»arbeittm«k»
Verl. E. Busse, Danzigerstr. 16/17.

Annse Damsn,
welche die

feinere Glanzplntterei
erlernen wollen, erhalten vorzüg¬
lichen Unterricht bei (379

39. Ad. Mahnfeld
F. W. Toense,

Danzigerstraffe Nr. 160.
Kaiserhaus.

Kursusdauer nach Belieben.

Hmswastliche Koihi»
wird v. sofort gesucht. Zu melden
185) Große Bergstraße 2.

Lame wiinWFiliale; über-
Hftfttitittt Kaution ev. vorhanden,
unjmnu Off.n. A.H.300 a.d.Gst.

Einf.Schneiderin, d.a.Kleider
außer d. Hause umändert, empf.sich.
Off. a. d. Gschst. d. Z. u. 8. K. 100.

Bit. laWratt '“KM-
Näheres JobanniSstt. 21. (1750
iSmnk Stützen für Restaurants,

Kinderfrl.. Kinderfr.,
Mädch.f.all. Fr.PridaAktories,
Stelleiivermittlerin. Bärenstraße7.

Wirtin, Stubenmädch.n.Mädch.f.
alles empf. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermleterin,Bahnhosstr.l2.
Dnrts. wird ein Hausdiener verlgt.

Stellen-Angebote

2 Zahlmeister,
kantionsf., inLohn-, Kranken¬
kassen- u. JnvaliditätSwesen
erfahren, werden zur Erledi¬
gung der Zahlgeschäfte auf
einer auswärtigen Baustelle
zum sofortigen Antritt
gesucht. Offert, m. Zeugnis

abschr. sind zu richten an

Julius Berger,EfS.
Königstr. 13. (195

Für den diesseitig.Generalagentur-
Bezirk wünscht (53

bedeutende Nerficherungs-
Aktien-Gesellfchaft

einen

Oder Jorspektsv
und einen

Inspektsv
anzustellen, denen speziell die Pflege
deS Unfall- und Haftpflicht-Ber,
sicherungs - Geschäfts anvertraut
werden soll. Offerten unter Cbiffre
P. M. 1000 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Tücht. Schneider
in und außer dem Hause sucht

Barharski, Wollmarkt.

/Linen tücht. Bäckergesellen
^ sucht P. Fritz,
1695) Bäckermstr , Elisabethstr.22.

Tiilhtiger tontet gesucht.
Franz OrllnsM Aachs.

Bier-Groß-Handlung und Selter
wasser-Fadrik. (196

Jüngeren Arbeitsburschen
flnFabnk «.Haushalt verl.Masch.-
Fabr.S.Zimmer.Thornerstr.43/44.

5Tttärk und mehr penac.j
Hausarbeiter Strickmasohinen-Oeseiischaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts I
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache I
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu I
Hause. Keine Verkenntn. nötig. Entfern, j
tut nich ts z. Sach e u. wir ve rkau t. d Arb ei t. f
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V.N.. Merkurstr.160.

Suche zum 1. Juni
ein jung. Mädchen

für meinen Laden. (196
Ernst Mix, Seiferi-Fabrik.

Ordentl. Mädchen,
das auch im Kochen perfekt ist,
kann von sofort eintreten. Zu er¬

fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.
Beffer.Hansmädch.,d.schneid.

kann, sind.b.gnt Behndl. St.b.größ.
Kind. Wo? sagt die Gschst. d. Ztg.

Gebild. Stütze, d.gnt nähen k.,
gesucht. Off. n. 444 a.d.Gst.d.Z.erb.

lin etzrl. saaber. läbie«,
15-16 Jahre, f. d. ganzen Tag
gesucht Nene Pfarrstr. 3,1.

Ephen z. v. Wilbelmstr. 22,1 Tr.

Weiß-, Rot-, sowie alle Sorten

Wci»flasche«4“LS.^L
billig zu haben Moritz ISötel.

eitt6prti»eit8,SÄm

8tt
Verkaufen Rinkauerstraße 31, Part.

Damenrad,
Herrenrad, fast neu.spottbillig zu
verk. Bahnhofstr. 33, Speisekeller.

Elegante Pl»schgar«it«r
u. Schlafsofa billig zu verkauf.
Bahnhofftraffc 55, «nt. rechts.

11 gebt. gut. Adler-Rad Nr.37,
1 „ eleg. Brennab.-Dam.-

I Rad, 1 gut. Brennab.-Tan-
l dem f. 2 H, 1 gut. Brennab.-
I Tandem für 1 Herr. u. 1 Dame

sind sehr billig evtl, auch auf
Teilzahlung unt.Garantie
zu verkaufen b.0. Lehming,

I Hann von Weyhernvlatz.

Jg. Mädchen (poln. sprechend)
für d. Nachmittag zu einem Kinde
gesucht Karlstr. 5, 2 Tr. rechts.

Ordtl. saub. Aufwärterin
f. d. ganzen Tag verlangt sofort

E. Schulz, Kasernenstraße 4.

Aufwärt. verl. sof. Prinzenstr. 22.

Anfwartemädcheu wird gef.
1755) Elisabethstr. 47a, 2 Tr.

IVstzttttirgair
Werden unentgeltlich nachgewiesen

Gammstraße 15,1.
“

(384
Verein der Grund- u. Haus¬

besitzer zu Brombcr g.

Leeres,hell., frdl.Vorderzimm.
in ruhigem anständigen Hause v.
einer Dame gesucht, am liebsten b.
ält. Ehepaar. Mittelp. d. Altstadt.
Off. u. F. G. 10 a. d. Geschst. d. Z.

Von sofort ob. später zu vermiet.
Posenerftr. 10, pari. 6Z., Küche,

Badcz., Veranda, Garten.
Bahnhofstr. 50, II. 6 Z., Küche,

Badez., elegant. (196
Bahnhofstr. 49, III. 1Z., Küche.

Cohn seid, Bahnhofstraße 32,1.
Herrsch. Wohn. i. dJLu.ILE.fc*

6 Zim.,Gas. Bad, viel Zub., a.W.
Pferdest. n. Wagenrem. z. 1.10.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Moltkestraße 12/13
1 Wohnung, hochp, 3 Zimmer,
1 Mädchen- und Badestub', vom
1. 10. zu verm. A. Plaskuda.

Herrsch. Wohn. v. 4 Zimm.
p. sofort zu verm. Topferstr. 20.

Wohnung, 3 Zimmer, Koch¬
gas, 1 Tr., z. 1.10. zu vermieten.
1765) Danzigerstr. 75a.

MliertkS Zimmer
zu verm. Burgstr. 13, 2 Tr. l.

Frdl. möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension, ist billig
zu verm. Elisabethstr. 47a, II.

Möbl. Zimmer nt. Kaffee, mtl.
15 M., z. 1.6. zu verm., am Wollm.
geleg. Off. u. A.Z* a. d.Geschäftsst.

Jg. Mädchen find, gute u. bill'.ge
Pension bei alleinft.Dame. Offert,
u. A. Z. 405 an d. Geschst. d. Z. erb.

GklkgknhckskMs!
WegenAufgabe des Gesckiäfts
bieten sich den Herren Gastwirten
u. Restaurateuren günstige Vorteile

beim Einkauf ihrer (1744

ßtprettnJipi’eltcii
b e t

Julius Gerth, Cigarrenhdlg..
Mittel- und Schleittitzstr.-Ecke.

Falstaff I.
Friedrichstrasse 45.

|aie»|apelk
»Fatinitza“,
Tägl.Coneert v. 6 Uhr abends.

a.

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 4^2 Uhr. Kleinert.

Ninkaner Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7go

Coneordia*
^Riesigen Anklang findet d.§
“

jetzige Elite-Programm.

Bbafranriadlftniimbeti
ZGlanznnm. allererst.Rang.g

Darnett-Trnppe
iist ihren hervorragcndeuö
«Leistungen. Staunenerregend.x

| Lade Ravello, k
Zentzückdste.Spitzcntänzcrirr^
Zv. kgl. Opernhaus, BerlinV
8 u. gesamte Attraktionen, k
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